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Der Führer gibt die Parole
Der Tchlubkongresz des VartettageS der Ehre

Nürnberg , 14 . September.
Unter der Hochflut der politischen und kulturellen Er¬

eignisse der großen Kundgebungen , Aufmärsche und Vor-
sührungcn , die jeden Tag der Heerschau der Bewegung aus-
Men, ist in schnellem Ablaus des reich - und vielgestaltigen
Programmes der Höhepunkt erreicht. Zum letztenmal wäh¬
rend dieser großen Tage wendet sich der Führer an seine
Getreuen , bevor sie in den Alltag des Pslichtenkreises für Be¬
wegung, Volk und Vaterland in alle Teile des Reiches,
beflügelt von seinem Willen , beseelt von seinem Geiste,
zurückkchren.

Tie Kongreßhalle , die im Licht der Scheinwerfer und
der Lampen wie ein Tempel zwischen den Bäumen des
Luitpold -Haines liegt , ist Stunden vor Beginn bis in den
letzten Winkel besetzt.

Wenige Minuten nach 7 .30 Uhr intoniert der Musikzug
der ZZ -Standarte Deutschland den Badenweiler Marsch,
zugleich aber dringt auch von draußen das Rauschen des
Jubels herein , der den Führer aus seinem Weg über die
Straße des Triumphes in die Halle geleitet , wo ihn ein
bisher selbst in Nürnberg kaum erlebter Begeifterungsorkan
empfängt . Der zündende Marsch „Preußens Gloria " be¬
gleitet den Einzug der Blutfahne und der ruhmreichen
Standarten der Kampfbcwegung , eine Tradition , die , so oft
sie auch erlebt wurde , nichts von der Macht ihres Ein¬
druckes verloren hat.

Unter atemloser Stille tritt Rudolf Hetz auf die Redner-
lanzel und erössnet die Schlußsitzung des Kongreffes mit den
Lorten : „Ter Kongreß nimmt seinen Fortgang.

ES spricht der Führer !"
Erst nach Minuten kann er zu Wort kommen. So ge¬

waltig ist der erneute Jubelsturm , der ihm entgegenschlägt.
Endlich kann der Führer das Wort ergreifen.

Parteigenossen und Parteigenossinnen ! Nationalsozialisten!
Sieben Tage lang stand die alte Reichsstadt wieder im

Leichen der großen politischen Heerschau des deutschen Volkes.
Eindringlich wurde uns erneut bewußt, welch eine tiefe und
gewaliige Umformung das deutsche Leven ersahren hat . Was
vier in tagelangem Gleichschritt an unseren Augen vorbeizog,
war ebenso sehr der neue Staat wie der neue Mensch . Und
wem wurde nicht abermals das Herz übervoll beim lieber-
denken dieses unermeßlichen Wandels , den unser Volk erlebt,
und dessen Zeugen wir sein dürsen . Wie größer noch das Glück
sür alle diejenigen, die das Recht besitzen , zu wissen , daß auch
ihre Arbeit und vor allem ihr Glaube mitgcholfen haben, die¬
ser Wunder zu erzwingen. Wie fühlten wir nicht wieder den
lebendigen Strom der Krasr, der aus unserer Gemeinschaft
stieß »!

Wie erlebten wir nicht erneut die schönste Wahrheit un¬
serer Bewegung: Daß wir Deutsche nicht nur wieder ein Volk
sind, sondern daß Führer und Gesührtr der nationalsoztaliftl-
sihen Bewegung den Mitgliedern einer großen Famtlle gleichen.
lStarkcr Beifall.)

Was uns vor so vielen Jahren als visionäre Planung vor¬
geschwebt , geht nun in Erfüllung : Die internationalen Olvm-
bischen Spiele, deren großartige Feier wir erst vor wenigen
Lochen in Berlin erlebten, erhalten für unser Volk eine ebenso
tiesinnere wie gewaltige und fortwährende Gestaltung. Was
>» doch aus den kümmerlichen Parteitagen der Vergangenheit
und unserer Gegner nun geworden!

Tie große Heerschau einer Nation aus politischem, mili¬
tärischem, geistigem, kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet.
Und in eben dem Ausmaße , in dem die herrlichen neuen An¬
lagen des Reichsparteitagscldes in Nürnberg wachsen und der
Vollendung entgegengehen, wird der körperliche Wettkampf an¬
gegliedert werden.

Ein neues Llvmpia , wenn auch in modernen Formen und
unter anderem Namen!

Wer von Ihnen , meine deutschen Volksgenossen, die Sie
das Glück hatten , diese Tage hier mitcrleden zu dürfen , hat
nicht in tiesster Eindringlichkeit die Behauptung bestätigt er¬
balten: Man hat einst viel geredet von des Deutschcn Reiches
« iederauserstehung , und Millionen klammerten sich an diese
Hoffnung. Vielen wurde es wohl erst dadurch möglich , die
bittere Zeit der Nachkriegszeit zu überleben. Allein was man
damals nur beredete, und von was man höchstens träumte,
und was man im Ernst doch kaum zu glauben wagte, ist heute
eine Realität geworden (wsederholter lebhafter Beisall ) :
^ Ein neues Deutschland ist dank der nationalsozialistischen
Hdee und durch die nationalsozialistische Führung erstanden!
iJubelnde Zustimmung .)

Man kann es lieben oder man kann es Haffen , allem:
niemand wird es ändern , niemand kann eS
beseitigen ! »Erneute stürmische Zustimmung.)
. Dieses neue Deutschland, das sich uns allen nun sei« sieben
ragen wieder offenbarte , ist der Faktor einer geschichtlichen Tat
lache. Wer aber in unserer außrrdcutschen Umwelt genügend
realistisch steht und nicht den unvernünftigen Wunsch zum
Herren seiner Gedanken oder gar seines Höffens macht , der
braucht es nicht zu bedauern , daß die Entwicklung des deut-
lchrn Volkes diesen Weg einschlug!

Tie deutsche Wiedergeburt ist eine so zutiefst nach innen
««wandte , daß die staatliche Umgebung solange nicht von ihr
dttülm wird , als sie nicht selbst die Berührung sucht!

Ter neue nattonalsoztalistischc Staat lebt nach einem vold
U «n Ideal , das seine Befriedigung im Kreislauf des eigenen
blute « findet. Die nationalsozialistisch « Lehr«
' " - nn . den Zweck d,eS xi ft . n j de^ L .

^
a . e^
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noch am ehesten einen Weg zu zeigen, um auch jenen Aufgaben
gerecht zu werde» , die sich aus der unglüctscligen Diskrepanz
zwischen der Grenzziehung der europäischen Staaten und der
der Völker ergeben.

Eine Lehre, die die künstliche oder gar gewalttätige Ent¬
nationalisierung eines Volkes als etwas Unnatürliches ab
lehnt, schass» vielleicht überhaupt die einzige Möglichkeit
einer nach höheren und edleren Gesichtspunkten denkbaren
Verständigung der europäischen Staaten über diese Pro¬
bleme, ohne daß durch neue Kriege immer wieder neues
Leid und neues Unrecht in die Wett gesetzt zu werden
braucht.

Ter nationalsozialistische Staat strebt politisch die Wieder¬
herstellung der Ehre und der Gleichberechtigungdes deutschen
Volkes an . Er Hai diese Zielsetzung nicht nach früherer bürger¬
licher Art durch schwülstige VcreinSrcden angekündigt und be¬
kräftigt, sondern in der Tat verwirklicht. »Starker Beifall .)
Tie erste und schwerste der uns gestellten politischen Ausgaben
ist heute als gelöst zu bezeichnen . »Wiederholte Zustimmung
und Händeklatschen.) Mit der Einsührung der zweijährigen
Dienstzeit ist das Deutsche Reich in Inapp vier Jahren natio¬
nalsozialistischer Staatssührung wieder befreit worden von
den schlimmsten Folge» jener gewissenlosen Meuterei, die uns
nicht nur militärisch, sondern in erster Linie moralisch zu diffa¬
mieren versuchte . Vielleicht werden die Völker, die nicht von
einem ähnlichen Unglück wie Deutschland heimgesucht worden
sind , kein Verständnis besitzen sür das Gewicht, bas wir ge¬
rade der Erledigung dieser Frage bcimessen . »Erneute Zustim¬
mung.) Wenn aber in Zukunst die Umwelt diese natürlichen
Rechte des deutschen Volkes genau so respektiert, wie wir ge¬
willt sind , sie bei den anderen Völkern zu achten , dann ist auch
hier durch diese nationalsozialistische Wiedergeburt ein Element
der Beunruhigung aus der Welt entfernt worden.

Denn : Durch die Schaffung der Gleichberechtigung der
deutschen Nation aus deren eigener Krast ist überhaupt erst die
Basis gegeben sür eine aufrichtige Zusammenarbeit der euro¬
päischen Nationen . (Lebhafte Bravo Ruse».

Ter nationalsozialistische Staat wurde gegründet und wird
geführt im Geiste einer Weltanschauung, die ein politisches
Exportinteresse ausschließi. Wir billigen jedem anderen Volke
das natürliche Recht zu , nach seinen eigenen Auffassungen und
Bedürfnissen weltanschaulich, politisch oder wirtschaftlich selig
zu w ; rde» , allerdings unter der Voraussetzung einer gleichen
Einstellung auch uns gegenüber. »Beifall . »

Viele Kritiker der anderen Welt unterstellen uns , daß wir
fanatisch-chauvinistische und geistig -expansive Nationalisten oder
Sozialisten wären.

Tie Welt kann nicht bestreiten, daß unser Nationalismus
Nationalsozialismus heißt.

Es ist nun nicht sehr logisch von dieser Umwelt, von je¬
mand anzunehmen, daß er als fanatischer, nationaler Chau¬
vinist ausgerechnet die Idee anderen zu verraten oder gar
auszuzwingen wünscht, die seinem eigenen nationalen Stolz
erst die ideellen politischen und realen Voraussetzungen schuf.

Nein : Der Nationalsozialismus ist unser wertvollstes
deutsches Patent . »Jubelnde Kundgebungen.)

Was kümmert es die Demokratie, daß in Deutschland der
Nationalsozialismus regiert ? Sie braucht in ihren Ländern
keinen Nationalsozialismus zu dulden, genau so wie wir in
Deutschland uns lede weitere Demokratie verbitten. Allein sie
soll endlich zur Kenntnis nchmen, daß die deutsche Nation
15 Jahre lang vor dem nationalsozialistischenRegime Gelegen¬
heit genug hatte , die völkerverbindenden und menschheitsbe-
glückcnden Ideen ihrer westlichen Demokratie praktisch kennen-
zulcrnen.

Es ist daher auch nicht verwunderlich, wenn uns die
demokratischen Staaten nun sortgesetzt mit ihrer Antipathie
beebren, daß wir natürlich umgekehrt sür die autoritär geführ¬
ten Länder dann eine nicht minder große Ihmpathie empfin¬
den. Der Grund für diese besondere Sympathie liegt allerdings

auch darin , daß wir bei aller Gleichgültigkeit der Demokratie
gegenüber all ihren fremde» Ztaalsideen in ihr dennoch auch
bei den anderen Völkern eine Lebensform zu erkennen glauben,
die nie Dauerzustand , sondern stets nur U ebergang war
und die — wie wir befürchte » — dies auch bleiben wird.

Und wir bestreiten nicht die tiefe Beklemmung, die uns er¬
saßt bei dem bloße» Gedanken, daß es in dem einen oder an¬
deren Lande vielleicht nicht mehr gelingen könnt», eine diesen
Völkern angepatzte und arteigene Lebensform zu finden, son¬
dern daß sie ein Opfer jener Weltanschauung werden könnten,
der wir allerdings ohne jede Einschränkung todseindlich gegen-
übersteben: dem Bolschewismus . »Stürmischer Beisall.)

Allein auch diese Todfeindschast basiert nicht aus der
intransigenten Ablehnung einer unserer AussafsungSwelt
vielleicht konträr rntgcgenstehcnden fremden Idee , sondern
auf der natürliche» Abwehr einer die ganze Welt und auch
uns aggressiv bedrohenden, ebenso wahnsinnigen
wie bestialischen Lehre. »Erneute Kundgebungen.)

Im übrigen : Nicht der Nationalsozialismus hat die Be¬
rührung mit dem Bolschewismus gesucht ! Ter erste Kampf
des Nationalsozialismus gegen den Kommunismus
fand nicht in Rußland statt, sondern der sowjetische Kommu¬
nismus hatte schon 1918 bis 1920 versucht , auch Deutschland
zu infizieren . Er suchte einst weltanschaulich genau so den
Weg in unsere Grenzen, wie er sich heute militärisch bemüht,
nach dem Zusammenbruch seines von Moskau aus bei uns
organisierten inneren Weltanschauungskrieges die bolschewisti¬
schen militärischen Kräfte allmählich an unsere Grenzen immer
näher heranzusühren.

Diesen Bolschewismus, der von den jüdisch -sowjetischen
Terroristen Lewin, Arelroth , Neumann , Bela Kdun usw. nach
Deutschland bineinzuiragen versucht wurde , haben wir an¬
gegriffen, niedergeworsen und ausgerotlet . »Wiederholte Zu¬
stimmung.) Wir haben also den Versuch des Bolschewismus,
von Moskau aus das Innere Deutschlands zu revolutionieren,
abaelehnt . Und nur , weil wir wissen und es tagtäglich erleben,
daß dieser Versuch der Einmischung in unsere inneren deut¬
schen Verhältnisse durch die jüdischen Sowjetmachthaber kein
Ende nimmt , sind wir gezwungen, den Bolschewismus auch
außer uns als unseren Todfeind anzuseben und in seinem
Vordringen eine uns nicht minder bedrohende Gefahr zu er¬
kennen.

Wir haben daher den Moskauer Bolschewismus in Deutsch¬
land bekämpfen müssen alS Weltanschauung, die versucht , auch
unser Volk zu vergiften und damit zu zerstören. Und wir
werden ihn bekämpfen als Weltmacht dann , wenn er weiter
versuchen will, das spanische Unglück mit neuen und noch ge¬
walttätigeren Methoden auch über Deutschland zu bringen . Und
wir werden uns dabei nicht betören lassen durch das Geschwätz
jener Schwächlinge, die an die Gefahr immer erst dann glauben,
wenn sic von ihr verschlungen werden. »Starker Beisall unter¬
streicht diese Sätze des Führers .)

Im übrigen : Wir haben den Bolschewismus von Deutsch¬
land aus nicht abgewehrt , weil wir eine bürgerliche Welt etwa
zu konservieren oder gar wieder auszusrischen gedachten . Härte
der Kommunismus wirklich nur an eine gewisse , durch die Be¬
seitigung einzelner fauler Elemente aus dem Lager unserer so¬
genannten Oberen Zehntausend oder aus dem unserer nicht
minder wertlosen Spießer gedacht , dann hätte man ihm ja
ganz ruhig eine Zeitlang Zusehen können. (Erneute Zustim¬
mungskundgebungen .)

Es ist aber nicht das Ziel des Bolschewismus, die Völker
dann von dem Krankhaften zu befreien, sondern im Gegenteil
das Gesunde, ja , das Gesündeste auszurotten und das Ver¬
kommenste an seine Stelle zu setzen.

Ich kann nicht mit einer Weltanschauung paktieren, die
überall als erste Tat bei ihrer Machtübernahme zunächst nicht
die Befreiung des arbeitenden Volkes, sondern die Befreiung
des in den Zuchthäusern konzentrierten asozialen Abschaumes
der Menschheit durchführt, um dann diese Tiere loszulaffen auf

.Hs »»
Generaloberst Freiherr

v . Fritsch bei der lieber
gäbe der Truppensahnen

»Vchrrl-Vitderdtenft -R)
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In der Scheune verbrannt
Bisher iS Lote

Kattomii!. 14. September.
Ein entsetzliches BrandungiUck, da » bi « letzt >3 Todesopfer

ftrtordert bat, ereignete sich in der Nacht zum Montag in Olt-
odcrschtcsic ».

I » dem Kattowitzer Stadtteil BogullMift! ging « in Mitter¬
nacht eine auf freiem Felde stebcnde ibb Meier lange und 7ü
Meier breite Scheune der Ferdinand Grude i » Flammen auf.
Die Scheune war bi » unter das Dach mit Strotz und Heu ge¬
füllt, so daß die Flammen reiche Nahrung fanden Die Glut¬
hitze machte es den Fcncrwctzrmänncr» unmöglich, an de»
Brandherd heranzukomine» . Auch dir starke Rancheniwicklung
störte die tiöscharbeiten betriichtlich

Aus dem Innern der Scheune störte man gellende
Hilferufe, die jedoch nach und nach verstummte» . Immer

wieder versuchten tapfere Wehrmänner mit
Beriklclungsanzügrn bis zum Brandtzcrd dorzudrin» «
4 Ntzr brachen die letzten Mauerrcste krachend zu,
setzt tvar es der Fruerwctzr möglich , die Brand,läue .« /
ten. Hier bot sich innen ein entsetzlicher And,in rina-! „,verkoftltc Mensche, «leider, « ishrr sind d r e l » e adarunter vier Frauen , geborgen. » « >, » Lo,,

Nach den Aussagen eine» Mannes , der sich » ».
" ruck> S -uers in rlcherhett dringe» konnte , befanden n

'
a,in dem Schober etwa 1» Perlonen . so dass mit weiterenopsern gerechnet werden muss . Es tzandcl , „w

lich uu. cbdachl ° fe. die in der Scheune lür d
flucht gesucht statten. Wahrschelnlichist der Brand durch iw
vorstchtigkei , entstanden.

°" rch

die verängstigte und fassungslos gewordene Mitwelt . (Starker
Beifall .»

Wir staben uns weiter gegen das Eindringen dieser Welt¬
anschauung und gegen ikren Sieg in Deutschland gewehrt, nicht
etwa , weil wir nicht wollen, dag dem deutschen Arbeiter der
Weg nach oben geöffnet wird , sondern weil wir nicht wollen,
daß , wie in Rußland , 98 Prozent aller führenden Stellen im
deutschen Volk von vollssremden Juden besetzt werden.
( Händeklalschen .)

Und weil wir unter keinen Umstünden wollen, daß zu dem
Zweck auch » och die aus dem eigenen Volk gekommene natio¬
nale Intelligenz abgrlchlachtetwerden soll. Der Nationalsozia¬
lismus bat unzähligen deutschen Volksgenossen auS untersten
Stellungen de » Weg nach oben geöffnet, allerdings unter einer
Poranssevung , nämlich der sichtbaren Befähigung.

Der deutsche Arbeiter wird nicht übersetzen , dass an der
Spitze des Reiches stellte ei » Man » stellt , der noch vor kaum
25 Jahren selbst Arbeiter war tjuvelnde Zurufe und
vandeklalschenl, dast estcinnlige Land und Industriearbeiter
stellte in zahllosen führenden Stellungen unten und in zahl-
reichen höchste» Stelle» oben tätig sind , und zwar bis zu
Reichsstaltstaliern.

Der UommunismuS kann aber ebensowenig bestreiten, datz
beute ln Russland 98 Prozent aller Beamtenstellen, aller Füb-
rungspoften nur von silbische» Elementen besetzt lind, die nicht
nur niemals zum Proletariat gerechnet werden konnten, son¬
dern die sich überhaupt in keiner ehrlichen Weise je das Brot
verdient batten ! ( Erneuter Beifall.»

Wir wollten nicht einen ähnlichen Zustand in Deutschland
Herein brechen lassen . Datz es aber vier nicht anders gekommen
Ware , beweist die Münchener Räterepublik. Kaum einen Monat
dauerte sie , aber trotzdem waren a» der Spitze schon nur mehr
jüdisch bolschewistische Führer . Dem deutschen Arbeiter blieb
nur die Eine , die Erclniionskominanvos zu stellen und für die
zur rechten Zeit ausgcrisscnen hebräischen Kommunistenführer
dann vor den deutschen Gerichten die bittere Verantwortung
zu tragen!

Wir lekntcn diese Lehre weiter ab infolge unserer
humaneren Auslassung, mit der wir dem Mitmenschen gegen-
überlreten . Tie Darlegungen unserer Redner aus diesem Par¬
teitag, sowie die Ereignisse in Spanien haben wieder einmal
der Welt und unseren deutschen Volksgenossen einen Einblick
gegeben in die Grausamkeit der bolschewistischen Kamps-
mettzode » und Rcgierungsmarimen.

Das deutsche Volk ist für solche Scheusäligkeitenzu gut und
zu anständig.

Wir Nationalsozialisten haben auch eine Revolution hinter
uns ! Sie wurde auch von Arbeitern , Bauern und Soldaten
gemacht ! Und sic hat auch einen Gegner besiegt und zu Boden
geworfen. Allein, es ist sür uns Nationalsozialisten ein stolzes
Bewußtsein, datz , während im Jahre 1933 die national¬
sozialistische Revolution über Deutschland brauste, noch nicht
einmal eine Fensterscheibe in Trümmer ging , daß wir selbst
die Meuchelmordversucheund zahllosen Meuchelmorde, die der
KominunismuS an unseren Anhängern verbrach, mit einem
Minimum an Abwehr ohne jede Vergeltung überwinden konn-
ten. Nicht etwa , weil wir zu schwach wären , um Blut sehen zu
können. Wir staben als Soldaten im schwersten Krieg aller Zei¬
ten das furchtbarste Leid der Menschheit miterlebt , damals,
als sich die Führer der Bolschewisten als feige Emigranten in
der Schweiz bcrnmtricbcn oder in Deutschland und Rußland
hinter den Fronten als unabkömmliche Geschäftemacher ihre
Gewinne einschoben . (Lebhafte Zustimmung.»

Wir haben aber diese Revolution so und nicht anders
geführt, weil es uns widerwärtig ist, Menschen , nur weil sie
unsere politischen Gegner sind , mehr Leid zuzusügen, als zur
Sicherung unseres Regimes unumgänglich notwendig ist. Und
jeder Bürgerkrieg ist lcidvoll. Am letdvollsten aber jener, in
dem arme und verhetzte proletarische Arbeiter in die Ma¬
schinengewehre zu lause» haben, während ihre jüdischen Pro-
lcssariersührer sich in der entscheidenden Stunde zu ihren für¬
sorglich angelegten Auslandsguthaben zu retten versieben.
( Wiederholter Beifall. » Wir haben den Bolschewismus ab¬
gelehnt und bekämpft . Nicht , weil er eine Revolution be¬
absichtigte , sondern weil seine Führer eine Schlächterei so wie

einst in Rußland und jetzt in Spanien vorhatten , und weil
wir endlich nicht wolle» , daß sich unser Volk noch ein zweites
Mal der Geschichte seiner Vergangenheit schämen soll.

Der November 1918 hat hier genug verbrochen. Denn das
ist der Unterschied zwischen der bolschewistischen und der
nationalsozialistischen Revolution : Die eine verwandelt
blühende Länder in grauenvolle Ruinenfelder , und die
andere ein zerstörtes und verelendetes Reich wieder in
einen gesunden Staat und in eine blühende Wirtschaft.
(Händeklatschen.»

Wir glauben aber , datz es eine größere Tat ist , fünf Millionen
dem langsamen Untergang preisgegebenc Erwerbslose wieder
in Arbeit z» führe» und steigernd in den Lcbcnsprozctz der
Nation einzugliedcrn , als Hundcrttausende von Proleten oder
Bürgern oder Bauern sich gegenseitig zerfleischen und um¬
bringen zu lasten. (Erneute Zustimmung.)

Wir haben den Bolschewismus endlich abgclehnt und be¬
kämpft auch aus allgemein wirtschaftlichen Gründen.

Zur Zeit geht wieder über die Welt die Schauernachricht
von einer neuen Hungerkatastrophe in Rußland . Seit 1917,
d. h . seit dem Siege des Bolschewismus, nimmt dieses Elend
kein Ende mehr. Die bolschewistische » Heuchler sollen nicht das
Weiter , d . h . Gott , verantwortlich machen sür ihre eigenen
Sünden . Denn dieses selbe Rußland , das nun seit bald
20 Jahre » dahinvcgctiert , war sriihcr eines der reichsten Ge
treideländer der Welt.

Achtzehnmal soviel Grund und Boden wie in Deutschland
trisst dort aus einen Kops der Bevölkerung. Welch eine mise¬
rable Wirtschaftsform, die es unter solchen Umständen nicht
fertig bringt , ein Volk auch nur anständig leben zu lassen.
Wenn es dem Bolschewismus aber nicht gelingt, in Rußland
von neun Bauern einen Richtbauern ernähren zu lassen , was
wäre dann erst in Deutschland geschehen ! In dem Lande, in
dem 2' /, Bauern 7' /» Nichtbaucr mit Lebensmitteln zu ver¬
sorgen haben! Auch wir leiden unter den wechselnden Wetter¬
verhältnissen und noch viel stärker als Rußland , denn unsere
Nahrungssläche ist so unvergleichlich kleiner und damit noch
um viel mehr den gleichmäßigen Wetterstürmen ausgesetzi.
Was würde aber aus Deutschland und seiner Wirtschaft ge¬
worden sein, wenn die jüdisch-bolschewistische Mißwirtschaft
auch bei uns eingcrissen wäre!

Wir haben den Bolschewismus bekämpft, weil sein Sieg
in Deutschland vielleicht vierzig, vielleicht fünfzig Prozent oder
mehr unseres Volkesdem sicheren Hungcrtode ausgcliescrt haben
würde . Denn wenn man in Rußland noch nicht einmal acht
Menschen aus den Quadratkilometer zu ernähren in der Lage
ist, dann hätten in Teutschkand keine zehn Millionen unter
einem bolschewistischen Regime die Lcbcnsvoraussetzung.

Im übrige» ist das deutsche Volk so intelligent und der
deutsche Arbeiter so gebildet, daß die Zumutung , er mühte
seine Führung von außen beziehen, eine Beleidigung ist!

Moskau i st Moskau und Deutschlands ft ^ eutlck,land! ( Stürmische Kundgebungen unterstreichen diele « in¬des Führers .) ' " """
Der deutsche Arbeiter kein Kanonenfutter

Und wir haben endlich den Bolschewismus bekämpft n>-!>wir auch nicht wollen, datz unser Volk sür solche im rein-
jUdisch-bolschewisiisch imperialistischen Interesse liegenden Vei-etnes Tages wieder zur Schlachtbank geführt wird ^ erB°,
schcwismus predigt die Weltrevolutio» und würde das den
schc Volk und die deutschen Arbeiter nur als Kanonenfutterverwendet babeu sür das Ziel dieser Weltherrschaft Wir
tlonaisozialiften aber wollen nicht , datz unsere militärischen
Machtmittel dazu verwende, werden, um anderen Völkern eiwas auszuzwingcn , was diese selbst gar » ich , wünschen Un'
scre Armee schwört nicht den Eid , die nationalsozialistische
Idee mit Blut über andere Völker weiter zu verbreiten s„ndcrn mit ihrem Blut die nationalsozialistischeIdee und damit
das Deutsche Reich und seine Sicherheit und seine Freiheit vor
dem Angrifs anderer Völker zu beschützen ! (Erneutes Hände-
klatschen .» Wir können darüber mit den jüdischen Kommu-
nistcnsührern überhaupt nicht diskutieren. Wer sich anmatz,in der ganzen Welt verum, » ziehen , friedliche Menschen gegen-
einander zu Heyen , Bürgerkriege zu organisieren, um dann
wenn es schies geht, alles wieder im Stich zu lassen und nach
Moskau zurückzukchren , der würde freilich die ihm zur Ver-
fügung stehenden staatlichen Gewalten leichten Herzens sür
solche imperialistischen Ziele einseven.

Und wohin wir heute setzen, überall hetzt dieser Bolsche¬
wismus zu sremden Interventionen , zu siechen Wassenliese-
rungcn , zur freiwilligen Abstellung, zu Gcldsammlungenusw,
TaS deutsche Volk gehört zu den soldatisch besten der Welt.
Dies wäre die richtige Todesvrigade sür die blutigen Ziele
dieser internationalen Unruhestifter geworden!

Wir haben durch die nationalsozialistischeRevolutionvon
unserem Volk und von anderen Völkern diese Gefahr
weggenommen. Wir können daher auch mit einer gewissen
Rübe diese Versuche bei anderen betrachten. Sollte aber lemals
durch einen solchen Versuch das Reich bedroht werben , dann
würde die Nation mit einem Schlag sich der national¬
sozialistischenParole erinnern und in einem brausenden Sturm
diejenigen hinausscgcn , die etwa glauben sollten , militärisch
mit uns ein leichteres Sipel zu haben, als sie es in den
letzten Jahren weltanschaulich hatten . (Minutenlange Kund¬
gebungen.»

Denn dies soll man in dieser internationalen Revolution «,
zeit zur Kenntnis nehmen: In Deutschland wird das deutsche
Poll Herr in seinem Hause bleiben! Und kein jüdisch -bolsche¬
wistischer Sowjetismus.

Dies sind nur einige der Gegensätze , die uns vom Kom¬
munismus trennen.

(Schluß der Rede siehe 2. Seite der 1. Beilage»

Der
Nürnberg , 14 . September.

Sonnenschein lag am Tag der Wehrmacht über der
Zeppelinwiese , wo die Zuschauerränge seit Stunden Kops
an Kops meistens von Angehörigen der Organisationen im
Braunhemd besetzt sind. Auch die 10 OVO KdF -Fahrer sind
zugegen. An der großen Einmarschstratze, die der Haupt¬
tribüne gegenüberliegt und bis in den Stadtwald führt,
stehen auf der ganzen Breite von 90 Metern schon di« an
den Vorführungen beteiligten Formationen der Wehrmacht.
Aus der Ehrentribüne sieht man neben dem Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, Generalfeldmarschall von Blom¬
berg, den Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
Freiherrn von Fritsch, den Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder, und in Vertre¬
tung des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Generaloberst
Göring , den Staatssekretär der Lustfahrt , General der
Flieger Milch , umgeben von der gesamten in Nürnberg
anwesenden hoben Generalität und Admiralität.

Mit militärischer Pünktlichkeit brausen um 8 Uhr vom
Osten her in geöffneter Ordnung die Geschwader der Lust-
wasse heran , voran die Kampfgeschwader. Eine Jagdgruppe
zeigt ein Luftcrerzieren , bei dem die Maschinen mit wunder¬
voll eingehaltencm Abstand einen großen Kreis bilden , aus
dem sie im Sturzslug hcruntergehen , um die Maschinen in
etwa 50 Meter Höbe wieder abzusangen . Ein schneidiges
Manöver , das ihnen begeisterten Beifall einbringt . . Den
Abschluß der Vorführungen der Lustwasse bildet eine Lust¬
parade der

400 Flugzeuge,
die in V-Formation in mustergültiger Ausrichtung in ge¬
ringer Höhe die Zeppelinwiese überfliegen.

Tic Gefechtsübung
Der beschränkte Platz läßt ein einheitliches Bild der Zu¬

sammenarbeit der verschiedenen Waffengattungen nicht zu,
so daß die Entwicklung eines modernen Gesechtsbildes ge¬
wissermaßen nur in Teilabschnitten möglich ist . Diese aber
sind so geschickt ineinander gefügt , daß die Zuschauer trotz-
dem einen guten Eindruck von der Notwendigkeit engster
Verbundenheit und Zusammenarbeit der verschiedenen Ver¬
bände erhalten . Ter Reiterspähtrupp eines Reiterregiment-
aus dem Vormarsch stößt aus feindliche Spähtrupp -Panzer¬
wagen und gibt diese Erkundung durch rote Leuchtkugeln
nach hinten . Tie Spitzengruppe der Reiter sitzt ab , während
zur Abwehr der feindlichen Panzerspähwagen die eigenen
Panzerabwehrgeschütze vorgezogen werden , denen eS gelingt,
den Gegner abzuwebren , worauf der Vormarsch mit den
erforderlichen Sicherungen fortgesetzt wird.

Eine motorisierte Aufklärungsabteilung trifft auf eine
feindliche Sperre , die aus Schützen- leichten MGs und

Tag der Wehrmacht
Vorführungen aller Waffengattungen

Panzerabwehrgeschützen besteht. Der erste Angrifs der
leichten und schweren Panzerspähwagen auf diese Sperre,
der den Schützen den Weg ebnen soll , wird abgcwehrt , so
daß Artillerieeinsatz erforderlich wird . Inzwischen rücken
die Schützen sprungweise gegen die Sperre vor . Kraftwagen
bringen als Verstärkung schwere MGs heran , bis der Geg¬
ner die Sperre nicht mehr zu halten vermag . Panzerspäh¬
wagen und Kraftradschützen nehmen in mörderischer Fahrt
die Verfolgung auf , um zu verhindern , daß sich der Gegner
wieder festsetzen kann.

Das Instellunggehen der Batterie , die bei dem Angrifs
aus die Sperre eingesetzt wird , zeigt dann die II . Abteilung
des Artillerie -Lehrregiments Jüterbog , die sich unter Flie¬
gerbeobachtung und dem erforderlichen Einsatz der Funk¬
trupps erst auf den Gegner einschießt und dann die der-
schiedenen Feuerarten des Wirkuugsschießens vorsührt.

Inzwischen sind die Formationen auf dem Vormarsch
an eine ausgebaute Stellung des Verteidigers mit Schützen¬
gräben , MG - Nestern, Minenfeldern und einer getarnten
Feuerstellung der Panzerabwehrgeschiitze und Artillerie ge¬
raten . Es entwickelt sich das Bild eines

GrosiklimpfeS,
bei dem der Angreifer die Infanteriegeschütze mit in die vor¬
derster Linien zieht. Aber erst dem Einsatz der zweiten Welle
der Panzerkrastw .igen gelingt der Einbruch in die feindliche
Stellung.

Das Gesechtsbild war außerordentlich anschaulich und
wurde mit Beifall ausgenommen.

Ein Panzerregiment halt « zwischen den Vorführungen
formales Ererzieren gezeigt. Während des Gefechts tras der
Oberbefehlshaber der Lustwasse, Generaloberst Göring,
aus der Zeppelinwiese ein.

Durch fünf Tore ziehen dann die an den Wehrmachts¬
vorführungen beteiligten Truppen zur Paradeausstellung aus
die Zeppelinwiese . Durch das große Einmarschtor gegenüber
der Haupttribüne kommen die blauen Jungs der 2 . Ma¬
rine - Unteroffiziers - Lehrabteilung. Ihr
wundervoll ausgerichteter Aufmarsch und ihre prachtvoll
Kappenden „Grifte " werden mit einem Sonderapplaus
belohnt . Hinter ihnen ziehen das Reiterregiment lO , die be¬
spannten Abteilungen der Artillerie -Regimenter 14 und 17,
rin Bataillon de - Alakregiments und die motorisierten Teile
de - Pionierbataillons 14 . die motorisierte MG - und Panzer-
abwehrkompanie de- Jnsanterie - Lehrbataillons , das Panzer¬
regiment 1 , die Nachrichtenzügeund die molorisierte Artillerie¬
abteilung aus . während durch das Westtor die Regimenter
der Lustwasse, durch das Lsttor die Infanterie -Regimenter 11
und 21 mit den MG - , Panzerabwehr - und Jnsanterieschützen-
kompanien einmarschieren.

Der Kommandeur der 17 . Division Generalmajor

Haase meldet die Paradeaufstellung . Die Ausführung der
einzelnen Kommandos zur Meldung an den Oberbesehls-
haber der Wehrmacht klappt hervorragend . Nach der Mel¬
dung wendet sich der Oberbefehlshaber der Wehrmacht

Gcneralfclkunarschall von Blomberg
an die Soldaten mit folgender Ansprache:

Soldaten!
Am l6 . März 1936 hat unser Führer und Reichskanzler

der neuerstandenen Wehrmacht Truppensahnen verliehen.
Eine geheiligte Tradition ward damit zu neuem Leben er¬
wacht. Heute wird euch die Ehre zuteil , daß am Tage der
Wehrmacht des Reich - Parteitages ihr die neuen Fahnen und
Standarten zu treuen Händen cmpsangt . Sie sind ein
Kleinod , daS ihr zu bewahren und rein zu halten habt. In
diesen Feldzeichen verkörpert sich für euch die Ehre eurer
Truppe . Sie sind zugleich das Symbol aller soldatischen
Tugenden . Der Fahne zu solgen im Leben und im - lerven
ist von nun an euer höchstes Gesetz ."

Während die Truppen präsentieren , übergeben ->>-

Oberbefehlshaber der Wehrmachtstelle unter den Klange
des Präsentiermarsches und dem Donnern der Geschützeoe

Kommandeuren der Regimenter die neuen Fe '

Zeichen. Die Hunderttausend haben sich von ihren liatz
erhoben und grüßen die Fahnen . . . .

Generalseldmarschall von Blomberg sahrt dann i -

„ Soldaten! In dieser Stunde gedrnlen nur d»

Mannes , der uns die neuen Feldzeichen gab und dem w»

in unerschütterlicher Treue verbunden stnd . Adols V
unser Führer und Reichskanzler , der oberste BeschlSH« --

der deutschen Wehrmacht , unser deutsches Bolk und V
land Sieg -Heil ! " . , » ,g.

Machtvoll brausen die Hcilrufe über das weite ft -

Die Lieder der Nation beschließen die feierliche F tz
"" ' ^

Der Tag der Wehrmacht auf dem Parteitag der Eh«

erreichte am Nachmittag mit der Anwesend .
Führers bei den Vorführungen aus der ZePP
seinen Höhepunkt . schöne

Di « wetten Raume waren dicht desetzt . T
Wetter hatte sich gehalten . In südlicher Richtung ^
der Ferne da - L u s t s ch i f s ,^ > i n d « n b u r g H

In dieser Sttmde wurde den Hunderttausenden bild «- '
^

warum dieser Partrilag den Namen „Par " « .cha»
Ehre" erhallen Hai : Machtvoller als mtt dieser V-

^
konnte nicht vor aller Welt bezeugt werden, v ß Holle
deutschen Wehr auch die deutsche Ehr dem deutsch«
zurückgegrben ist . , . ^ . . . a»en S«l-

Mtt sachverständigen Blicken verfolgen die ai



da,«,, die militärischen Uebungen , und auch der Laie hat
leine Helle Freude an dem prachtvollen Bild.

Der Führer
ergreiftdann das Wort zu folgender Ansprache an die
Lehrinachl : . ,Soldaten!

Zum driiienmal seid ibr aus diesem Platz hier in Nürn-
dcrg » » getreten! Zum erstenmal flattern vor euch die Kriegs,
sadnendes neue » Reichs! Zum erstenmal haltet ihr in enren
Zauste » die neuen Fahnen eurer Regimenter!

So ,cig > sichschon in diese », äußeren Bild der Wandel
den Deutschland , unser , euer Deutschland, durchgemach , hat'
Dieser Wandel aber ist das Ergebnis einer sehr grasten Er-
ilcdmigsarbeii an nnserm Bolk und einer nicht weniger grasten
Arbeit aus allen Gebieten unseres nationalen Lebens

rast wir beule jo vier stcheu könne » , und diese Tage so
,u feiern vermögen, verdanken wir der unendliche» Tatkraft
vcm unendlichen Fielst, der unendliche» Arbeit unseres Polkes'
Aber all diese Arbeit würde vergeblich sein , wenn es dem
Reiche nicht möglich wäre , sich seinen inneren und seinen
äußeren Frieden ; u sichern. Was uns heute mit so
bioßem Ttolz erfüllt , sind die Leistungen unserer Friedens-
orbeii . Was uns als höchste Ausgabe gestellt ist, ist die Siche¬
rung und damit Erhaltung dieser Leistung und dieser Arbeit.
,Ind wenn Millionen Menschen jahraus jahrein für diese
Arbeit ibr Leben einsetzcn , in Fabrik und Werkstatt, in Be-
,rieb und Kontor, dann ist es verständlich und vernünftig,

wenn auch alle genau so bereit sind , ihr Leben « inzu-
setzen sür die Erhaltung dessen , was so geschaffen wurde.

Deshalb , meine Soldaten , seid ihr von der Ration ge¬
rufen worden ! Nicht um irgendeinem srivolen versuch eine«
überspannten EhauvtniSmu » zu dtrnen — sondern um Wache
zu stehen vor unsrrer Arbeit!

Wache zu stehen vor unsere»! Bolk!
Wache zu stehen vor unsere»! Deutschland!

Wenn ich euch so vor mir sehe , dann sühle ich und ich weih
es, daß diese Wache allen Gefahre» und allen Drohungen
gegenüber standhaltcn wird . Der Deutsch « war stets ein guter
Soldat . Das Heer, aus dem ihr gewachsen seid , trägt die
stolzeste Ueberlieferung aller Zeiten . Wen» Deutschland «inst
zerbrach, dann war das die Folge seines inneren politischen
Zerbrcchens.

Heule sieht die Nation so gerade ausgrrichlet , wie Ihr,
meine jungen Kameraden, hier vor mir steht . Deutschland ist
heute wieder seinrr Soldaten würdig , und ihr , da» weih ich,
werdet diese « Reiches würdige Soldaten sein. Wir bilden in
Bolk , Partei und Wehrmacht eine unlösbar verschworene Ge-
meinschast ! Es mögen Zeiten kommen, die ernst sind . Tie
werden un» niemals schwankend , niemals mutlo« und nie¬
mals feige antresfc» ! Denn wir alle wissen : TaS Himmelreich
erringen keine Halben ! Die Freiheit bewahren keine Feigen!
Und die Zukunft gehört nur den Mutigen allein!

Was von euch gefordert wird , ist nur ein kleiner Teil von
dem, was die Vergangenheit von uns verlangte . Wir haben

damals unsere Pflicht erfüllt , ibr werdet sie beute erfüllen.
Die zwei Favre aber , die ich für Tcuifchland von euch fordere,
gebe ich euch mir zehn Fahren wieder zurück ! Denn jeder von
euch wird durch diese Zucht gesunder als er es jemals vorher
war . Was ibr in eurer Jugend dem Vaterland « gebt, wird
euch im Alter wieder zurückerstattet! Ihr werdet ein gesun.
des Geichlech» sein , nicht erstickt in Büros und in Fabrik-
räumen , sondern erzogen in Sonne und Licht , gestählt durch
Bewegung und vor allem erhärtet in eurem Eharakier.

Und glaubt mir : Deutschland har euch als seine
Soldaten lieb! Die Verehrung , die Bewunderung und
die Liebe zur einstige» «roste» Armee, sie bat sich aus euch über-
trage » . Und ibr werdet dessen würdig sein ! Tie Nation er¬
wartet von euch kein Opfer. daS ihr nicht erfüllen werdet!

Dann wird Deutschland niemals mehr den traurigen Zeiten
entgcgengehen, die wir durchleben mußte» !

Unser Vaterland , euer Deutschland, eure Heimat und die
Heimat eurer Kinder wird stark und groß und glücklich sein.
Es wird sich jenen Frieden bewahren können, der unser Leben
sichert!

In dieser Stunde vereinen wir uns alte t » dem Bekennt¬
nis zu dtesrm unserem deutsche » Bolk und zu den Millionen
arbeitende » Menschen in Stadt und Land, in dem Bekennt¬
nis zum Deutschen Reich.

Unser Deutschland: Sieg -Heil! Sieg -Heil ! Sieg -Heil!
Ten Abschluß des prachtvollen militärischen Schauspiel-

bildet der Vorbeimarsch.

Volk und Aecht im neuen Stank
Ilelchsmlaittee Nr. Frank über die Aufbauarbeit auf dem VechtSgebiet

Reicbsleitcr Reichsminister vr . Hans Frank hielt auf
demParteikongrest eine Rede, in der er die Grundsätze
nationalsozialistischer RechtSpolitik darlcgte
und einen Uebervlict über die im vergangenen Jahre
geleistete Aufbauarbeit auf dem Gebiete des Rechtslebens gab.
Sr erklärte u . a. :

Zwei leitende Gesichtspunkte beherrschen die national¬
sozialistische RechtSpolitik:

Die Ordnung des Lebens eines Volkes in der Form des
Rechtes kann nur so verwirklicht werden, dast der Inhalt des
Rechtes nicht in abstrakten Formulierungcn theoretischer Art
beliebt , sondern daß die formulierten Rcchtssätze den Lebens-
Notwendigkeiten des Volkes entsprechen und dienen:
Lebensrecht vor Formalrecht.

Tann : Es gibt keine Fu st i z a u t o r i t ä t aus
eigener Vollkommenheit. Vielmehr ist die Autorität
des über dem Rechte stehenden Reiches auch die ausschliestliche
tzewäbr der Rechtsverwirklichung. Kein Gericht kann mehr
Autorität haben, als cs von dem Reiche bekommt, in dessen Na¬
men er tätig ist . Kein Rechlssay kann mehr Autorität i» sich
baden , als dem Reiche zukommt, von dem es erlassen ist . Aus
der Grundlage dieser Erkenntnisse baut nunmehr der National¬
sozialismus seil über drei Jahren an der Neuordnung
des deutschen Rechtslebens.
Tie Nürnberger Gesetze

Reichsbürgergesetz und Blutschutzgesetz , vom 15 . September
1SV sind zu Marksteinen in der Geschichte des naiionaisozia-
llmschcn Rcchlslebcns geworden. Der Grundsatz, daß Reichs-
durger nur der Staatsangehörige deutschen oder artver¬
wandten Blutes sein kann, der durch sein Verhalten beweist,
daß er gewillt und geeignet ist , in Treue dem deutschen Volke
,u dienen , ist zu einem wellanschaulichen Bekenntnis und zu
kinem weit über das Deutsche Reich und Voll hinaus stärkstens
beachteten Ausgangspunkt einer Neuformung menschlichen Ge-
meinschastslebens überhaupt geworden.

Man hat im Ausland viel über unsere Rassengesetze ge¬
schmäht . Man hat unsere Rassengeseygebung «ine Haßgesetz-
glbunggegenüber dem Judentum genannt . Aber wo wir das
tigene deutsche Volk in Gefahr sehen, konnten wir nicht taten¬
los bleiben : Wir mußten gesetzespolitisch han¬
deln , um unser Volk zu retten. Wir sind der Meinung,
baßallein das deutsche Volk darüber zu besinden hat , wie es
sichseineZukunst gestalten will.

Im übrigen vermag jeder aus unseren zum Rasseschuh ge¬
bossenengesetzlichen Maßnahmen zu ersehen, wie wenig ein¬
seitigund wie unvoreingenommen der Nationalsozialismus in
der Sorge um die Gesunderhaltung der völkischen Levcnskrast
verfährt, Tenn nicht nur die schädlichen sremdrassigen Ein-
slüssc sollen möglichst serngehaltcn werden, auch den sonstigen
Gefahren, die der Höherentwicklung unseres Volkes drohen,
beugt der Nationalsozialismus wirksam vor. Seit dem letzten
Parteitag bat vor allem das Gesetz zum Schutze der
Erbgesundheit des deutschen Volkes, das sogenannte
Edegcsundbeitsgcsetz vom 8. Oktober 1935 , für eine
Reibe von Fällen , in denen lein gesunder Nachwuchs zu er¬
mattenstünde , Eheverbote ansgerichtet. .. ,

Aber die Reichsrcgierung bat sich nicht damit begnügt , von
dem Votkskörper Gefahren scrnzubalien, sondern sie bat auch
imletzten Jahre wieder durch positive Maßnahmen tue Ent¬
wicklung des Volkes gefördert . Bis ,um Juli 193« wurden
über 339 Millionen Reichsmark für Ehestands-
darlebcn ausgcwandt und damit über « 09000 Ehe¬
schließungen ermöglicht. ^

Zu den Notwendigkeiten der VolkScrhaltung und Gemein-
schastssicherung gehört insbesondere eine entsprechende
Pcrbrcchcrbckcimpfung
Ter nationalsozialistischeStaat wird auch künftighin nicht von
seinem Grundsatz lassen , daß dem gemeinen Verbrechertum
gegenüber nur der schärfste Abwehr- und Vernichlungskamps
die einzig mögliche Form staatlichen Verhaltens sein kann. Die
Einrichtung der Sicherungsverwahrung ermöglicht es,
die gefährlichen Gewohnheitsverbrecher in dauernden Gewahr¬
sam zu nehmen und damit unschädlich zu machen . Dast der
Eern de stand des Berufsverbrechertums bereits getroffen
'ft. ergibt sich daraus , daß die Zahl der Fülle, in denen setzt
noch aus Sicherungsverwahrung erkannt werden mutz , erstchttlky
>m Abnebmen begriffen ist. Während noch im Jahre 1934 die
Sicherungsverwahrung in nahezu 4000 Fällen rechtskräftig
»« bängt wurde, war diese Verhängung im Jahre 1 3̂5 nur
°ttbr in 1318 Fällen notwendig . Im ersten Halbjahr 193«
wurde in 374 Fällen rechtskräftig auf Sicherungsverwahrung
niannt.

In ähnlicher Weise hat auch die 3 "dl der Fälle ab-
S-nomincn . in denen Maßnahmen gegen gefährliche Littlie^
bitsvcrvrcchcr getroffen werden mutzten . Während rin Fahre
lb3lnoch«72 Entmannungen angcordnct werden mutzten, war
das im Fahre 1935 nur in 324 Fällen notwendig . Die Zahl
sankim ersten Halbjahr 1936 aus 120 . Vor allem aber ist
«fteulich, daß seit der Machtübernahme eine
Abnahme der Kriminalität
«'» gesetzt bat. die im bächsten Matze die Beachtung des In-
und Auslandes verdient . Tie Zahl der rechtskräftig
verurteilten vetrua im Javre 1932 566 042 . Im Jahre
A3 >N die Zahl auf 491 «38 und im Javre 1934 weiter auf
RIM gesatten . Im Jahre 1935 trat nach den bisherigen
MislisLcn Ergebnissen eine weitere Verminderung auf 310 ovo

Tie « rtminatteätszifser , d . h . die auf >< 100 MO der
maimündigen Bevölkerung berechnet« Zahl , ging seit 1932 um
«<A,u zg v . H . zurück.

Ich kann die erfreuliche Tatsache seststellen , daß in zu-
nehmendem Matze die gesetzgeberischen Maßnahmen des
nationalsozialistischen Deutschen Reiches steigenden Anklang fastüberall in aller Welt finden. Gibt uns denn nicht ein
Vergleich mit den Rcchtszuständen
in der Sowjetunion
auch vor aller Welt die Berechtigung, auf diese kulturell und
sozial glücklichen Entwicklungen des nationalsozialistische»
Deutschen Reiches hinzuweiscn gegenüber den geradezu grauen¬
haften Zuständen in der Sowjetunion ? Während wir die
Gesundung des Volkes durch Unterstützung der förderungs-
werten Entwicklungstendenzen einerseits und die machtvolle
Unterdrückung der Zersehungstcndeiizcn andererseits an dem
Rückgang der Kriminalität um mehr als ein Drittel seit 1932
einwandfrei statistisch Nachweisen können, ist das Ergebnis
der bolschewistischen Politik ein geradezu
grauen basier sozialer , moralischer und völ¬
kischer Verfall des einst so gewaltigen rus¬
sischen Reiches und Volkes.

Die Zahl der wegen Unterschlagungen Verurteilten
wächst nach dem Bericht des sowjetrussischen Staatsanwalts
Antonosf in der „Jswestija " Nr . 151 , 1936 , beständig. Sie
haben sich in Sowjetrutzland seit dem Jahre 1933 fast ver¬
doppelt. Ganze Horden kaum mehr erfaßbarer jugendlicher
Verbrecher durchziehen Sowjetrutzland mit der Wirkung, daß
allein im Jahre 1935 nach der amtlichen Statistik des obersten
Gerichtshofes über 18000 Kriminalverfahren gegen

Jugendliche im Altervon 12bis 18Jabren durch¬
zuführen waren.

Nach dem Eingeständnis des Gcneralstaatsanwalts Wüssenkv
in der . Prawda " Nr . 11, 1936 , ist die 2 i r a s p r o z e st o r d -
nung außer Gebrauch. ES ist in Towjctrußland allge¬
mein üblich geworden, Verteidiger von vornherein aus-
zuschlietzen oder überhaupt nicht mehr zu bestellen. Das
sogenannte schriftliche und geheime Verfahren ohne Zu¬
stellung einer Anklageschrift, ohne Hauptverbanvlung und ohne
Rechtsmittel ist fast das einzig übliche Verfahren in Sowjet¬
rutzland geworden Bezeichnend ist, daß ln dem Art , 31 des
neuen Entwurfes der sowjetrussischen Strafprozeßordnung es
notwendig war . die Ausübung der Folter bei der Er¬
mittlung und Voruntersuchung ausdrücklich zu untersagen.
Solche Sciiutzvorschristen stehen aver in Sowjelrutzland auf
dem Papier . In Wahrheit ist jegliches Rechtsleben in Sowjet¬
rutzland untcrgegangen . Tort herrscht die reine Gewaltanwen¬
dung des einen jüdischen Machtllüngels gegen den anderen und
aller derartigen Cliquen zusammen gegenüber dem russischen
Volk, Nach einigermaßen zuverlässigen Angaben befinden sich
in Sowjetrutzland zur Zeit über 1,6 Millionen Nullen in
Zwangsarbeit , entweder in Lagern oder in SiaatSarbeits-
untcrncftniungcn . Darunter befinden sich fast 160 000 Deutsch-
stämmige. Nach zuverlässigen Nachrichten, die unter keinen
Umständen zu hohe Zifscr» enthalten , sind seit 1917 von den
Bolschewisten mit und ohne Gerichtsverfahren getötet worden:
280 Bischöfe und höhere Geistliche , «788 Priester , 5680 Lehrer,
8800 Acrztc, 51850 Lsfiziere, Soldaten und Polizisten und
488 500 Bauern und Handwerker.

Neue FwWerrWe vor Gibraltar
Englischer Vampsee von rotem Zerstörer aagehallen

London, 15. September.
(Letzter Funkbericht)

Wie Reuter aus Gibraltar meldet, wurde der zwischen Gi¬
braltar uno Melitta verkehrende englische Hanoelsdampser
„Gtbel Zerjon" am Montag zum zweiten Mal « von einem
Lorepdobootszerstörer der Madrider Regierung aus hoher See
angehalten.

Als der Dampfer noch etwa sieben Seemeilen von Melilla
entsernt war , wurde er von dem spanischen Kriegsschiff aus¬
gefordert, seinen Kurs zu ändern und nach Gibraltar zurück¬
zukehren.

Ter Kapitän des englischen Dampfers kam diesem Befehl
zunächst nach , drahtete jedoch sofort um Hilfe, woraus die bei-
den britischen Kriegsschiffe .Arrow " und .Anthony " herbet¬
eilten. Beim Eintrcjsen der Engländer zog sich der spanische
rote Zerstörer zurück , und die »Gibel Zerjon " konnte ihre Reise
nach Melilla sortsctzen.

Nach einer weiteren Reuter - Meldung aus Gibraltar ist
das britische Tankschiss »British Engineer " am Montag aus der
Höhe von Tarisa von spanischen Flugzeugen bombardlcrt wor¬
den. Die Bombe explodierte in nächster Nähe des Schiffes,
verursachte jedoch keinen Schaden.

Neue Protestkundgebungen englischer Flüchtling : in Gibraltar
(Letzter gunkbertS»

London, 15 . September.
Etwa 300 englische Flüchtlinge aus La Linea veranstalteten

am Montag in Gibraltar eine neue Protestkundgebung gegen
die Auflösung des Flüchtlingslagers durch die britischen Be¬
hörden . Unter dem Ruf : „ Wir wollen nicht nach La Linea
zurückkehren !" marschierten sie zum Reaierunasgebäude . Als
sie sich dort Truppen mit aufgepslanzrcm Seitengewehr , einer
Polizeikctie und der Feuerwehr , die ihre Wasscrschläuche in
Bereitschaft hielt , gegenübersahcn, bekamen sie es mit der Angst
zu tun und kehrten unverrichteter Tinge zurück.

Nach einer Reuter -Meldung herrscht in Gibraltar große
Aufregung . Es seien Gerüchte im Umlauf , daß anläßlich der
für Mittwoch erwarleten Ankunft des englischen Marine¬
ministers Sir Samuel Hoare, der zur Zeit eine Besichtigungder britischen Mittelmeerstreitkräste durchführt, neue Kund¬
gebungen stattfindcn würden.

Wie „Daily Telegraph " meldet, sind die Kundgebungen
von kommunistischen Agitatoren angezetteltworden , die befürchten, wegen ihrer kommunistischen Tätigkeit
verhaftet zu werden, wenn sie nach La Linea zurückkehren.

Geotzfeuer in Kassel
Heldentat einer Arbeitsdienst -Abteilung

Kassel , 14 . September.
Aus bisher unermittelter Ursache ist im Kasseler Fulda-

Hasen heule nachmittag ein verheerendes Grobfeuer in dem
ältesten Teil des Speicherraumes ausgebrochcn, in dem vor¬
nehmlich Lel , Rohjuie , Baumwolle und Hans für die Kasseler
Schwergewebeindustri« (Segeltuch-Webereien) lagert.

Ehe die Berussseuerwedr an allen Brandstellen erscheinen
konnte, vollbrachte der Kasseler Arbeitsdienst , Abteilung 9/221,
unter Leitung des Unterseldmeisters Preisler ein bewunde¬
rungswürdiges Heldenstück.

Mit Todesverachtung machten sich die Arbeitsmänner
unter gleich mutiger Mitwirkung des Hascnpolizeimeisters
Brasselmann ans Werk , um von den im brennenden Speicher
besmdlichen Oelsässern zu reiten , was überhaupt möglich war.
Aus dem brennenden Teil des Schuppens an der Ostfront
wurden 80 Fässer Lel buchstäblich den Flamme » entrissen, wo¬
bei mehrere Arbeitsdienstmänner nicht unerhebliche
Brandverletzungen davontrugen . Weitere 70 Fässer Oel
wurden aus den Kellerräumen des Speichers ins Freie geholt
— und so der Vernichtung durch das Feuer entzogen.Die Feuerwehr mußte sich dann daraus beschränken , den
großen Benzintank des Hasen« vor dem Uebergrctfcn der
Flammen zu schützen und die übrigen Speicherräume des
Hafens zu rette» , was auch nach mehrstündiger heldenhafter
Arbeit gelungen ist.

Sev wieder Larrdeöfüheer von Wie«
Wien , 14 . September.

Die Unkerfükirer de» Wiener HctmatschutzeS beschlossen am
Montag in einer unter drm Vorsitz de» zweiten vtzebvrgrr-
meifter» von Wien, Major a. D . Lahr, tagenden Konferenz,
den Vizekanzler a. D. Key, der augendlickltch Präsiden « der
Donan -DampfschisfahrtSgesellschafttft, al « Lande » kührer
von Wienwtrder zurückzurufen.

Fe » ist bekanntlich vor JabreSkrift von diesem Posten
zursickgetreten. Starbemberg hatte sür ihn die LandeSführung
von Wien übernommen . Dt« versammelten Unterführer spra¬

chen am Montag gleichzeitig die Forderung aus , Feh möge
auch in der Bundcssübrung auf einen bedeutsamen Posten
berufen werden. Fev erschien kur , nach diesem Beschluß in der
Versammlung und dankte sür da« ihm bewiesene Vertrauen.
Er erklärte, daß er nach Rücksprache mit den zuständigen
Stellen entsprechende Weisungen erteilen werde.

Letzte Aadiomeldungen
„Tribuns " über den Tag der Wehrmacht in Nürnberg

Rom , 15. September.
Ueber die großen Kundgebungen des Reichsparteitagesvom Sonnabend und Sonntag wird in der gesamten itali¬

enischen Presse wiederum an bevorzugter Stelle berichtet. Ter
antibolschewisttsche Kampsrus und der brennende Friedens-
Wunsch ves deutschen Volkes geben den Berichten über die
letzten Nürnberger Tage das Gepräge. Rach dem Aufmarsck,der HI und des Arbeitsdienstes , der SA und der SS und
den damit verknüpften gewaltigen Kundgebungen konzentriert
sich am Montag das italienische Interesse aus den Ehrentag der
Wehrmacht

Diese großartige Kundgebung der militärischen Vorberei-
tung , die Deutschland in kurzer Zeit zu Lande und k» der
Lust erreicht habe, habe ihre Krönung gesunde» , ats Marschall
Blomberg 21 neue Fahnen der Wehrmacht weihte.

„Pari » Soir " schildert den Tag der Wehrmacht
(Letzter Funkbericht)

Pari » , 14 . September.Der Sonderberichterstatter dcS „Paris Soir" schildertdie militärische Parade und die Vorkühlungen aus der Zeppe-
ltnwiese Die Begeisterung sei groß gewesen. Das Volk , das mit
solcher Schnelligkeit eine Armee wieder erstehen und sich ent¬
wickeln sehe , die 15 Javre lang im Schatten gewesen sei,
habe nicht an Begeisterung über die Porsübrunge » der Truppen
gespart

Tie Franzosen , die wegen ihres militärischen Wertes hoch
geschätzt seien, müßten den Wert dieser deutschen Arme« an-
erkennen.
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See Führer aus der Iahresiagung der Deutschen Arbeitsfront
Nürnberg . 12. September.

In seiner Rede vor de» Delegierten der DAF erteilte der
Rudrer unter juvelndcr Zustimmung ve ^ Manen den Motzen
2 ozia » beoretikern der Nachkriegsjahre eine dcnilicve Abfuhr
2 ie vanen zwar de » Arbeiter mit schönen Theorien gefüttert
und sein Einkomnicn ini . Hisse der Noienprcsseins Phantastische
gesteigert, trotzdem aber vave der Arveiter davei gehungert. und
notzdei» sei die Zahl der Erwerbslosen von Monal Monat
gröber geworden. Nickst das Einkoni inen spiele i », Leven
des schassenden die Hauplrolle, sondern das Auskommen
Um aver das Auskommen des deutschen Arbeiters auch nur
um ,cb» Prozent zu crböben, mutzte » zetmtauscnd Fabriken
und lliiteriicdmungen mebr produzieren. Es sei eine undank
darc Ausgabe , für das Auskommen cines «b» Millionen Volkes
sorgen , » miisscn , das auf einer » »möaljchcn (Grundfläche
jusammcnaeprctzt sei . Unscr Land könne auf aewissen Gebieten
leine Produktion aar nicht mcvr steinern, es sei also von der
Mnluor abvängig und müsse daver auf andere» Gebieten wieder
Ungebeures geleistet, um diese Einfuhr zu ermöglichen.

Kernpunkt der Aufgabe der nationalsozialistischenFührung
sei es, daS Gesamtvolumen unserer Produktion so zu erbüben,
datz aus jeden einzelnen ein etwas vergrötzcrtcr Anteil anch im
Konsum «risst : denn der Lob» eines Volkes habe nur dann
einen Sin » , wenn er sich aus einer Produktion ergebe . Tie
Produktion allein sei die wirkliche Entlohnung und nicht das,
was einer an Geld verdiene. Jede Steigerung der Produktion
komme dem gesamten Volke zugute, nicht einigen wenigen
Pemittclicn . Ajen» die deutsche ilohlenproduktion wieder um
N oder 40 Millionen Tonnen gestiegen sei , dann könnten nicht
einige wenige Personen diese 30 oder 40 Millionen Tonnen
Kohlen vcrkonsumicren, sondern die grotze Masse des Volkes.
In jede Steigerung der Produktion dem ganzen Volke zugute
komme , crvövc sich damit auch der Lebensstandard des Volkes.

Anhaltender begeisterter Beifall dankte dem Führer , als er
der bolschewistische» Revolution der Zerstörung die national¬
sozialistische Revolution des Aufbaues gcgcnübcrstcllie.

Zinn der nationalsozialistischen Revolution fei eS gewesen,
das deutsche Lebe » neu zu gestalte» und damit zu verbessern.
Ter Marxismus dagegen pflege znr Verherrlichung seiner
ztrvoluiion den (Generalstreik auszurusrn , cinzurcitzen, niedcr-
,„brennen und zu zerstören. Hinterher stellten die marxistischen
Machthaber als billige Entschuldigung dann scst, datz cS ihnen
nicht gelungen sei , die Lage der breite» Massen zu verbessern,
weil alles erst wieder neu aufgcbaut werden müsse . Ter
bolschewistischeSowjetstaat sei ein Kcrnbcispicl dafür , denn der
Lebensstandard des Arbeiters sei dort um zwei Drittel geringer
als der des deutschen Arbeiters.

. Wenn der Ural mit seinen unermetzliche » Rohsloffschätzcn,
Sibirien mit seinen reichen Wäldern und die Ukraine mit ihren
imcrinctzlichcn Elctrcidcslächcn in Deutschland lägen, würde
dieses unter nationalsozialistischer Führung im Uebcrflutz
schwimmen. Wir würden produzieren , jeder einzelne Tcutsche
würde mebr als genug zu leben haben." In Rutzland aver
verhungere die Bevölkerung dieser weiten Gebiete, weil eine
jüdisch bolschewistische Führung unfähig sei , die Produktion zu
organisieren und so dem Arbeiter praktisch zu Helsen.

An einem sinnsSlligcn Beispiel verdeutlichte der Führer den
llntcrschicd der Leistungen im nationalsozialistischen und im
bolschewistischen Staate : „Da bauen sie in Moskau eine
Untergrundbahn und laden dann die Welt rin , sie zu be¬
sichtigen, und sagen: Seht , was wir geleistet haben ! —
Von solchen Leistungen reden wir gar nicht . Unsere Unter¬
grundbahnen bauen wir so nebenbei. In derselben Zelt
aber , in der man in Moskau 11 Kilometer Untergrundbahn
baut , bauen wir 7000 Kilometer RcichSautobahnen, und
zwar nicht 18 oder 20 Fahre nach unserer Revolution , son¬
dern jetzt, in, vierte» Jahre , und in weiteren vier
Jahren ist dasganze Netz sertig !" (Erneut starker
Bcisall .)

Ter Führer beschäftigte sich dann mit der Leistungssrage in
der Produktion. Wer in der Produktion führen wolle , müsse
auch etwas können. Tie härteste Auslese trekse immer die
Wirklichkeit selbst . Nicht die Frage des Tienslalters könne für
die Bernsung eines Menschen in eine wirtschaftliche Fübrer-
stellung matzgebend sein, sondern seine Leistung, seine Intelli¬
genz . seine Initiative und seine Tatkraft . Es sei eine alte
Binsenwadrbcit , datz in der Wirtschaft jeder zugrunde gehe , der
unfähig sei. Aus dieser Erkenntnis habe der Nationalsozialis¬
mus seine Prinzipien ausgebaut.

»Tie Besserung unseres wirtschaftlichen Lebens"
, so suhr

der Führer fort, »bängt von zwei Faktoren ab : erstens von
dem gewaltigen gemeinsame» entschlossenen Einsav aller Kräste
für diese Besserung und zweitens von einer besseren Er¬
ziehung des Menschen ."

An dieser Erziehung arbeite der Nationalsozialismus . Tie
TAF sei vielleicht das gewaltigste Monument dieser Erzie¬
hungsarbeit an unserem Volke , der lebendigste Ausdruck dieser
neuen Gemeinschaft. Immer wieder und wieder müsse jedem
einzelne» eingchämmcrt werden : » Tu v i st n u r e i n D i e n e r
an deinem Volke! Tu bist allein nichts, nur in der
Gesamtheit bis» du alles , nur in der Front bist du die
Macht !" ( Stürmischer Bcisall.)

Die Erziehung eines neuen sozial denkenden Menschen ist
notwendig. Das geht nicht von heute aus morgen. Tas kann
nicht bei einigen wenige» erreicht werden, sondern nur aus der
Gcsamrhaltung eines Volkes heraus kann dieser neue Geis»
kommen , genau so wie ich nicht in ein paar Tagen eine neue
Armee ansbaue» und in ein paar Lagen ihr einen neue» Geist
geben kann . Das ist das Problem von vielen Jahrhunderten.Aus Jahrhunderten entsteht endlich ein Gcmcinschastssinn. eine
GemcinschastShaltung, und aus beiden erwächst da »» die große
Gemcinschastsleistung, erwächst die gemeinsame Tradition und
der Stolz aus sie ."

»Das ist hier nichts anderes . Die große Armee der natio¬
nalen Arbeit ist von uns ins Lebe » gerufen worden , und sicwird wachsen und gedeihen und hincingehcn in die kommenden
Jahrhunderte . Generationen werden durch sie geschult , werden
in ihr marschieren und werden ihre Auffassungen wieder wei-
tertragcn Ich glaube nun einmal unabänderlich daran , daß
die Menschen nicht schlechter , sondern daß sie trotz allem besser
werden. Auch der Jude wird das Gegenteil nicht fcrtig-
bringen. Sic werden besser , sie werden sich immer mehr ver¬
stehen , sie werden einander immer mehr die notwendige Ach¬
tung abgcwinnen, und unser Volk wird sich immer mehr ab-
schlcisen , und einmal wird dann dieser Tnp des deutschen
Menschcn vor de» Augen der Nachwelt in ganzer Wirklichkeit
dastehcn den wir Heute ahnend vor uns zu sehen glauben,und dessen erste Repräsentanten wir vielleicht in unserer Ju¬
gend schon immer mehr heranwachscn sehen ."

Aus die Proklamation und de» neuen Vierjahrcsplan ein¬
gehend erklärte der Führer denjenigen, die vor der Größe der
gestellten Probleme zurückwcichen : »Wir werden niemals sagen,
daß die Probleme nicht zu lösen sind . Probleme , die gestellt
sind , können auch gelöst werden, und sie werden gelöst ! Dazu
ist natürlich Wagemut notwendig, Tatkraft , Entschlossenheit
und ein großer Glaube . Es ist aber ein viel größerer Wagemut
und ein viel größerer Glaube nötig gewesen, als einzelner
Mann vor 18 Jahren den Kamps gegen eine ganze Welt von
Vorstellungen und Gegnern aufzunehmen."

„Wenn ich heute sage , datz wir in vier Jahren dieses oder
jenes Problem gelöst haben werden, dann kommt mir daS
alles viel leichter vor, als cs mir einst vorkam, als einsamer
Wanderer den Weg onzutrctcn vom Nichts bis an die
Spitze der deutschen Nation.
Daher soll mir auch niemand cntgcgcntreten mit dem Wort:
„Dies geht nicht ." Das kann und dars mir niemand sagen.
Ich gehöre nicht zu den Männern , die sich sagen lassen : „Es
geht nicht ." Es mutz gehen , denn Deutschland mutz leben."
Langanhaltender stürmischer Beisall.)
. Freilich, wir werden die Probleme nur lösen, wenn wir

eine Front sind . Wenn jeder nach seiner eigenen Richtung hin
zieht, der eine so, der andere so , wenn jeder glaubt , nach seiner
Fasson selig werden zu können , dann gehr es natürlich nicht.
Als jeder Deutsche glaubte , seinem eigenen Weg nachgeben zu
können , da bekam cs Deutschland und damit allen sehr schlecht.
Das gilt auch für die Zukunst. Ich rasse die Kräste unseres
Volkes zusammen. Aus 68 Millionen Einzelwesen muß eine
geballte Meinung , ein geballter Wille, eine Ueberzcugung und
ein Entschluß kommen . Dann werden die großen Ausgaben, die
uns gestellt sind , geradezu lächerlich klein . Wen» ich mir vor¬
stelle , daß ich allein gehen müßte und jeder hinter mir nach
seiner Richtung liefe, müßte ich auch verzweifeln.

Wenn ich aber weiß : Ich gehe voran , und hinter mir
marschiert ein ganzes Volk , dann ist mir nicht bange, und
mögen die Ausgaben noch so schwer sein! " (Jubelnde Zustim¬
mung dankt dem Führer .)

„Da kann mir einer sagen, wir haben Banniwvllniangcl.
In vier Jahren , meine Kameraden, wird jede Fabrik lause» !
Wir werden unser « eigenen deutschen Stoffe
haben! (Stürmischer Beifall . ) Mag mir einer sagen, wir
könnten nicht genug Kautschuk kaufen . Paffen Sie aus : Die
Fabriken werden aus dem Boden schießen , und eines Tages
werden wir aus unserem deutschen Gummi

fahren! (Erneuter lebhafter Bcisall. ) Einer mag sagen. Wo
wollen Sie den » das Benzin hernchnien, wen» Sie die Mo¬
torisierung in Deutschland immer wciierlrcibcn . Unser Benzin
holen wir uns aus unserer Erde, aus unserer Kohle
werden wir es gewinnen." (Langanhaltende , jubelnde Zu¬
stimmung.)

. Ich werde niemals sagen: Das gebt nicht , folglich müssen
die Räder stillslchen , folglich muß bas deutsche Volk hungern.
Nein, cs wird arbeiten , cs wird die Probleme lösen, weil sie
gestellt sind , und weil wir wollen, daß sic gelöst werden. " (Leb¬
hafter Bcisall.)

„Wenn ich Sie vor mir sehe als die Front der Deutschen
Arbeit, dann , bitte , ermessen Sir den Begriff des Wortes
„Front " . Front heißt ein Wille, heißt ein Entschluß, Front
heißt ein Ziel und heitzt eine Ta « !

Und das ist auch notwendig . Das Leben ist für viele un¬
serer Volksgenossensehr schwer . Nicht alle sind gleich vom Glück
sieseanct , nicht allen lächelt dieses Glück gleichmäßig zu . Tas
surchtbarste ist aber , glauben Sic mir , wenn der vom Glück
Gemiedene auch noch die Hoffnung verliert ."

„Wenn lch dem deutschen Volk grafte Probleme anssrclle,
so schasse ich damit sicherlich immer neue Arbeit und neue Be¬
lastungen, und viele werde» sagen : Wir kommen zu kei¬
ner Ruhe, es gibt immer neue Zielsetzungen. Sie . die Sie
davon betroffen sind , vergessen Sie nicht , datz das kür viele
Millionen auch zugleich ein neuer Schimmer der Hoksnung ist,
datz diese Millionen , die aus der Schattenseite des Lebens sichen,
nun wieder glauben dürscn : Es geht doch vorwärts . Der
Führer hat eine» neuen Plan ansgcarbcilct . Wir glauben,
datz alles wieder in Ordnung kommt, wir werden wieder alle
unsere Arbeitsplätze bekommen. Vergessen Sic » ich«, datz das,
was für den Einzelnen als Belastung erscheint, für unzäh¬
lige andere die Erhebung ist . ( Lebhafte Zustimmung .)
Datz es eine neue grotze Zuversicht gibt, datz wir bestehen
werden."

» Wir werden Teutschland auch davor bewahren , daß ein
anderer bei uns von nutzen eingreist , um uns diese Lösung un¬
möglich zu machen und Ehaos zu erzeugen. ( Stürmischer Bei»
fall. ) Ich habe in meinem Leben so viel kämpsen müssen , so
viele Widerstände vor mir gehabt und sic besiegt und beseitigt,
datz ich mich stets nur als Kämpfer fühlen kann . Ich weiß
auch , datz im Völkerlcben nur die Nation Bestand hat , die
bereit ist , jedem Widerstand zu begegnen und jede Gesabr ab-
zuwcnden. Deshalb sorge ich auch dafür , daß wir nicht ein
hilfloser Staat sind in den dränenden Ereignissen, die vielleicht
vor uns aufstcigcn, wildern datz wir auch hier zuversichtlich,
hoffnungsvoll und gläubig in die deutsche Zukunst sehen kön¬
nen. ( Langanbaltcnder Beifall .) So wie ich durch die Partei
und ihre Lrganisation die Voraussetzung sür die innere Wirt¬
schaft schuf , indem ich dem deutschen Volk den inneren
Frieden gab und ihn sicherte , so werde ich die Voraussetzung
für das Glück unseres Volkes auch sichern durch den Schutz der
Nation nach außen, und nichts soll mich davon abvringen
oder mich schwach machen.

Ich werde jedes Opfer verlangen , das notwendig ist , um
unscr Volk zu schützen und zu sichern : den» ich glaube , der Un¬
glücklichste auf der Welt ist der, der sein Unglück mangels eige¬
ner Kraft nicht meistern kann . (Minutenlanges Bcisallsloscn
füllt die Halle.)

So grützc ich Sie denn alle, die bier sind , als Mitkämpferin der großen Front unserer Wirtschaft, die ein Teil ist der
groben Front unserer nationalen Selbslerbaltung und damit
unseres deutschen Volles . Ich grütze Sic in der Ucberzeugung,
datz auch diese Front ihre Pflicht und ihre Schuldigkeit tun
wird , rnithelscn wird , Deutschland und das deutsche Leven fest
zu untermauern , datz sie die Probleme und die Aufgaben lösen
wird , die gestellt sind , und datz sic somit wcitcrarvcitet an ihrem
Teil zur Erhaltung unseres Volkes, zur Sicherung des Lebens
und damit zur Erreichung der unserem Volk von der Vor¬
sehung gesteckten Ziele.

Wenn Deutschland sich in solcher Front aufbaut , wird es
unzerstörbar fein. Dann werden das Reich und die Nation
scst sein, dann werde» sie bestehen in dle kommendenJahr¬
hunderte hinein , und unseren Kindern wird dann erspart
bleibe» , was wir 18 Jahre lang erdulde» mutzten." ( Die
30 00« Männer der DeutschenArbeitsfront springen ergriffen
und mltgertffcn auf und bereiten dem Führer eine begei¬
sterte Huldigung .)

a»s evktzllül -uISssl- tsl , vieler 1U0
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Schlich - er Kongrekrede
Letzte Abrechnung des Führers mit dem VolschewiSmuS

(Soriietzung der liebe aus dem Hauptdlatt)
Aber ich gestehe : Sie sind unüberbrückbar.
Die « sind wirklich zwei Welten , die sich nur voneinander

entfernen , me aber enva » itlcinander Vereinen könne » .
Wen » in ctncr englischen Leitung ei » Parlamentarier bc-

klagl , daß wir Europa » i zwei Teile teilen wollten , dann
müsse » wir leider diesem aus seinem glücklichen britischen Ei-
land lebende » Robinson Crusoe die unangenehme Mitteilung
machen , daß diese Teilung schon vollzogen ist . (Erneuter Bei
fall ! Za , noch viel mehr , sic zerreißt alle jene Staaten in
ihrem eigene » Innern . die nicht » ach der eine » oder nach
der anderen Zelte eine klare Entscheidung gesucht und gesunden
haben.

Das , man eine Sache nicht sehen will , beweist noch nicht
ihr Nichworbandensein . Jahrelang bin ich in Deutschland als
Prophet verlacht worden . Jahrelang wurden meine Mahnungen
und Voraussagungen als die Hirngespinste eines krankhaften
Mensche » hingesielll.

Dies sprachen jene braven Bürger aus , die für ihre Ge-
schäste den Bolschewismus nicht brauchen konnten und die eS
daher auch tapscr ablchnte » , an das Bestehen einer solchen Ge¬
fahr zu glauben . Weil diese Spießer selbst ihrer ganzen Menta¬
lität nach natürlich leine kommunistischen Veranlagungen be¬
saßen , wollten sie auch nicht bei anderen an solche schrecklichen
Möglichkeiten denken Als aber die Gesabr dann eines Tages
nicht mehr übersehen werde » konnte , verpflichtete sie daS nur,
den Kops noch tiefer in den Sand zu stecken. Wer die Blitze
nicht siel» und den Donner nicht böri , vermag » och immer sei»
verängstigtes Inneres vor dem Gewitter wenigstens etwas zu
beruhige » . Als aber dann endlich die Blitze so grell und der
Donner so laut wurde , daß selbst diese bürgerlichen Schlas-
mlltzcn nicht mehr an dem drohenden Ausruhr zweifeln konn¬
ten , da hatten sie nur die eine Hoffnung , den Ausbruch des
Aufruhrs nicht am Ende durch eine unüberlegte Reizung noch
zu beschleunigen

Deshalb lehnten sie die nationalsozialistische Partei ab und
wollten vor allem nichts wissen von unserer LA und der SS,
weil der Kommunismus dadurch vielleicht erst recht gereizt und
tobsüchtig werden könnte . Das sind jene unvergleichlichen bür¬
gerlichen Elemente von Volksfront -Regierungen , die , wenn sie
schon den Kommunismus nicht vernichten können , ihn wenig¬
stens durch Ruhe und durch Sanftmut zu zähmen hoffen und
zu dein Zweck zu allererst jene böse » Widersacher beseitigen,
die ihn durch Widerstand am Ende beleidigen oder gar noch
reizen könnte » . Denn regiert werden muß ! Wenn man aber
schon nicht regieren kann gegen die Gewalt , dann , wenn mög¬
lich , mit ihr . Man müßte >a eigentlich den Kommunismus ver¬
bieten , aber daS ist bei der Selbsterkenntnis dieser Tapferen
leider unmöglich , also verbiete die , die ihn bekämpfen . Und
man tue dies energisch , vielleicht erweckt man dadurch doch noch
den Eindruck eines starken Regimes und damit starker , auf¬
rechter , bürgerlicher Männer.

Ja , wir haben sie bei uns kcnnenaelcrnt , diese hellsichtigen,
tapferen Demokraten , Zentrümlcr , Volksparteiler und sonstigen
politischen Kämpe » einer bürgerlichen Welt , die stets ihre poli¬
tische Krast mit so viel milder Weisheit paarten , daß ihre Ent¬
schlüsse dann maßvoll wurden und ihre Handlungen in jener
Klugheit ausliescn , für die ein Elaulcwitz so wenig Verständ¬
nis auszubringen vermochte . (Beifall .)

Der Nationalsozialismus hat diese schwächlichen Elemente
beseitigt und dadurch das Vorscld für seine Auseinandersetzung
mit dem Marxismus freigemacht . Denn erst mußte leider dieser
bürgerliche Schleim dnrchstotzcn werden , wollte man aus den
wirkliche » Gegner tresscn.

Vielleicht wird auch anderen Völkern diese Aufgabe nicht
erspart werden . Jedenfalls bewundern wir das faschistische
Italien , dem es gelang , dieses Problem els Jahre vor uns zu
lösen . Und wir freuen uns über all die Staaten , die aus an¬
dere » Wegen die Rettung ihrer Völker vor dieser Gefahr vcr-
suchcn!

Wir sind überzeugt , daß früher oder später keinem Volk
trotz allen bürgerlichen Verständigung - Willens und aller
politischen Weisheit eine letzte und klare Entscheidung erspart
bleibt , denn:

Nicht Europa ist in zwei Teile zerrissen , und nicht durch
» ns , sondern der Bolschewismus hat die Grundlagen un¬
serer ganzcn menschlichen Staats - und Gesellschaftsordnung,
unserer Kulturaufsaffung , unserer Glaubrnsgrundlagcn , un¬
serer Moralansichic » angcgrisfcn und damit in Frage ge¬
stellt . (Erneute Zustimmung .)

Es siebt uns nicht zu , andere Völker belehren zu wolle » , aber
cs stellt uns zu , die uns gewordenen Lehren für Deutschland zu
beherzigen . Die Politiker in England haben bisher den Kom¬
munismus im eigenen Lande nicht kenncngelernt , wir aber
schon.

Da ich nun dies « jüdisch -sowjetische Ideenwelt in Deutsch¬
land bekämpft , besiegt und ausgerotlet habe , bilde ich mir ein,
mehr Verständnis für das Wesen dieser Erscheinung zu be¬
sitzen als Leute , die sich bisher im günstigsten Fall nur
literarisch damit beschäftigen konnten . (Wiederholte Zu¬
stimmung .)

Nationalsozialisten ! Rationalsozialistinnen!

Ich habe 15 Jahre lang mit Erfolg eine Bewegung ge¬
gründet , geführt und dann zur Macht gebracht . Ich habe
i > » Jahre lang im Besitz der Macht mit unbestreitbar noch
größerem Erfolg die Nation geleitet und ihr wieder eine ge¬
achtete Stellung im Kreise der übrigen Nationen erkämpft.
(Jubelnde Kundgebungen .) Ich habe in dieser Zeit mich be¬
müht , unser Volk im Innern gesünder , in seiner Wirtschaft
reicher , in seiner Kultur besser zu machen . Wenn ich bedenke,
daß ich selbst noch vor 28 Jahren al « kleiner Bauarbeiter mir
mein Brot verdiente , noch vor 2V Jahren als Soldat in der
großen Armee marschierte , daß ich vor 15 Jahren mit einer
Handvoll Anhängern mich gegen eine überwältigende Ucber-
macht herumschlagen mutzte , noch vor zwölf Jahren sür meinen
Kampf um Deutschland im Gefängnis saß und erst vor vier
Jahren Aussicht erhielt , zur Mach , zu kommen , da ist daS
heute erreichte Ergebnis ein zumindest erstaunliches . (Die
Massen bereiten dem Führer hier minutenlange jubelnde
^

Jch ^
"

§abe aber diese Erfolge nur erzielt , weil ich mich
erstens bemühte , die Dinge zu sehen wie sie sind und nicht,
wie man sie gerne wahr haben möchte.

Und zweitens , weil ich mich niemals durch Schwächlinge
oder Besserwisser von einer mir einmal gewordenen Erkenntnis
wegschwäyen oder wegdrängen ließ , und drittens , weil ich
stets entschlossen war , einer einmal erkannten Notwendigkeit
auch unter allen Umständen zu gehorchen.

Ich werde nun heute , da mir da - Schicksal so große Er¬
folge geschenkt ha », diesen meinen Grundsätzen nicht untreu
werden . (Erneute Kundgebung .)

SS sind stolze Ausgaben , von denen ich weiß , daß ihr«
Lösung nicht nur meinen Namen , sondern vor allem den
Namen unserer Bewegung in Deutschland sür immer verewt-
gen wird . Nichts benötigen wir sür diese großen Pläne mehr
al « den Friede n . So wie wir im Innern unserer Ausgabe
nur gerecht werden konnten durch die Herstellung de - sozialen
Friedens in unserem Volkskörper , so können wir diese großen
Projekte nur verwirklichen unter der Erhaltung des
Friedens in Europa.

Ich habe es nicht notwendig , den Ruhm der national,
sozialistischen Bewegung oder gar der deutschen Arme « durch

militärische Taren erhärte » zu müsse » . Wer sich so große wirt¬
schaftliche und kulturelle Ausgaben vornimmt wie wir Und so
entschlossen an ihre Anssübrnng gebt , der kann sich sein schön¬
stes Denkmal nur im Frieden scye » . ( Stürmische Zu¬
stimmung .)

Allein , so wie ich zur Sicherung de« inneren Friedens einst
dir Sturmabteilungen der Partei , LA und SS , ins Leben

ries , sa kann ich auch den äußeren Frieden nt<bi °der Einsicht oder der Wtllliir einer Umwett ^
Mögen dir um uns wohnende » Völker bkor-ji. -^ Rn.
dann , wenn von ihnen selbst die deutsche l»
Freiheit und Ehre respektier » wird , keinen wärme » ! "

-? "' ' ü-
finde » können al » da » nationalsozialistische Dem ? « '""'
(Erneuter Beifall .) « eich.

Möge aber auch jener Bolschewismus , von dem wie
gen Monaten erst erfahren haben , daß er leine ^ eni.
rüsten die « vfich» ha «, um einer Revolution , wenn nnm,

"
.
"
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mt , Gewalt das Dar in andere Böller zu öftnrn mz»Bolschewismus wissen , daß vor dem deutschen

Ich sehe mit banger Jorge die

Möglichkeit solgender EntwilNung in Europa:
Die Demokratie zersetzt die europäischen Staaten zu¬

sehends . macht sie in der Beurteilung gegebener Gefahren
innerlich unsicher und lähmt vor allem icdcn entschlossenen
Widerstand . Sie ist der Kanal , durch den der Bolschewismus
seine Gisislossc in die einzelnen Länder fließen und dort so¬
lange wirten läßt , bis diese Infektionen zu einer Lähmung der
Einsicht und der Krasi des Widerstandes sükren . Ich Halle eS
für möglich , daß dann - um Acrgeres zu vermeiden — als
Volksfronten oder Aehnliches maskierte Koalitionsregierungen
entstehen werden die die letzten organisatorisch und geistig vor¬
handenen Widerstandskräfte gegen den Bolschewismus in
diesen Völkern zu beseitigen versuchen und vielleicht auch mit
Erfolg beseitigen.

Ich bin dabei überzeugt , daß jede gelungene bolschewistische
Erhebung in einem Slaai sofort propagandistisch weiicrwirtl,
indem es die bolschewistisch verhetzten Massen der anderen
Länder mit neuer Auftriebskraft versieht , die Elemente des
Widerstandes aber verängstigt und verzagt macht.

Tie brutale Massenabschlachtung nationalistischer Kämpfer,
das Anziindcn der mit Benzin übergossenen Frauen nationali¬
stischer Offiziere , das Abschiachlen von Kindern und Balms
nationalistischer Eltern zum Beispiel in Spanien soll als war¬
nendes Erempel die ähnlich eingestellten Kräfte in anderen
Ländern vor jedem Widerstand in ähnlicher Lage zurück¬
schrecke» . Sollte » diese Methoden aber zum Ziele fuhren und
die modernen Girondisten wieder von Jakobinern und die
Volkssrom -Ncrenskis von Bolschewisten avgclöst werden , dann
wird Europa in ein Meer von Blut und Trauer versinken . Die
europäische Kultur , die , befruchtet aus der aniiken Vorzeit , nun
bald eine zweicinlialblausendiährige Geschichte Hai , wird ab¬
gelöst werden von der grauenhaftesten Barbarei aller Zeiten.

Diese Gefahren sehe ich und ich gehöre nicht zu jenen , die
nun davor obnmächiig werdend die Augen schließen und sie
dann nicht mehr wabrbabcu wollen.

Ich kann angcsicbis dieser , die menschliche Kultur und
Zivilisation bedrohenden Situation auch nicht verheimlichen,
wie tief die innere Sympalbie ist , die mich mit denen verbin¬
det , die in ihren Ländern diese Gefahr entweder beseitigen oder
wenigstens bannten . ( Zustimmung .)

Ich möchte aber auch angesichts dieser Gefahr an daS deut¬
sche Volk den ernstesten Appell richten , nunmehr wieder
jene Kampfstellung zu beziehen, die »vir al » Na-
lionalsozialisten vor der Ucbernahme der Macht 14 Jahre ein¬
genommen hatten . (Wiederholter Beifall .)

Ten » c»vas müssen alle Volksgenossen verstehen : Ich
kämpfe hier nicht für mich . Ich bin nur ein Kämpfer unseres
Volkes lür seine Znlunfl , für unser liebes Vaterland , für un¬
sere dcuischcn Menschen , und besonders sür unsere Jugend , sür
unsere Kinder . ( Zustimmung .)

In dieser geschichtlichen Zeitenwende , da sich das Schicksal
so oder so , früher oder später nach einer Seite hi » entscheiden
wird , halte ich eS aber für notwendig , daß alle Deutschen er¬
kennen mögen , daß — wie immer so auch heute — dir Wider¬
standsfähigkeit nicht in der tote » Zahl einer Organisation liegt,
sondern in ihrem lebendigen Gehalt . (Händeklatschen .)

Wer von uns blickt nicht in diesen Wochen tagtäglich nach
dem unglücklichen Land im Süden Europas , in dem dieser
Kamps als Bürgerkrieg tobt und nach der einen oder anderen
Richtung seine Entscheidung finden wird.

Was wir von dem Wüten der bolschewistischen Mörder
und anarchistischen Verbrecher erfahren , überascht uns Natio¬
nalsozialisten nichl . So haben wir sie immer und überall
kennen gelernt . Wenn Deutschland heute demgegenüber nun
ein Land des Friedens nnd einer glücklichen Ordnung ist , dann
verdanken wir dies nicht der toten Organisation unserer
Partei oder ihrer Sturmabteilungen , sondern nur dem na¬
tionalsozialistischen Geist , der sie erfüllt und damit zum Siege
geführt hat . (Brausender Beifall .) Was ist nähcrliegend für
uns , als daß wir in dieser drohenden Zeit uns wieder in ge¬
wisser Inbrunst zurückbesinncn aus diese unerschütterliche Welt¬
anschauungsgrundlage unseres Kampfes und damit unseres
Erfolges?

Wie nötig ist uns allen , den Geist dieser Weltanschauung zu
erneuern ! Ter nationalsozialistische Staat muß sich heute
mehr denn je in allen seinen Einrichtungen und Organi-
salionrn zu seiner ihm geschaffenen und ihn tragenden Welt¬
anschauung bekennen . ( Zustimmung .)

Es muß in unserem ganzen Staatsaufbau daS Prinzip herr¬
schen, daß dem Genie , ganz gleich aus welcher Lcbcnsschicht es
kommen mag , jede Stellung zu öffnen ist . (Erneute
Kundgebungen . ) Der Grundsatz , daß jeder Soldat den Mar¬
schallstab im Tornister tragen muh , ist einer der weisesten , die
Menschen aufzustcllen vermögen!

ES muß besonders dafür gesorgt werden , daß nicht eine
bürokratische Erstarrung das Zeugnis über die Leistung , die
Empfehlung über den Wert und damit doch letzten Endes
die Geburt über die Würdigkeit stellt . (Wiederholter
minutenlanger Beifall .)

Wir marschieren in rapider Schnelligkeit bewegten Zeiten
entgegen . Sie crsordert Männer von entschlossener Härte und
keine schwächlichen Spießer . Sie wird die Menschen nicht mes¬
sen nach oberflächlichen gesellschaftlichen Manieren , sondern
nach der Güte und Härte ihres Charakters in den Zeiten
schwerer Belastungen . ( Die Zehntausend - unterstreichen dies«
Sätze des Führers mit jubelnder Zustimmung .)

Tie Partei hat jetzt mehr noch als früher dafür Sorge
zu tragen , daß in unser Volk harte Aussassungcn kommen , und
daß besonders ein unerbittlicher Krieg angesagt wird jeder
Spur von jener erbärmlichen Klugheit , die Elausewitz ge¬
geißelt hat , als schlimmstes Spmptom der Feigheit . Wir gehen
großen geschichtlichen Perioden entgegen , in solchen Zeitläuften
Hai noch nie die bloße Klugheit triumphiert , sondern der
tapfere Mut. (Brausende Zustimmung . )

Wir müssen alle » Volksgenossen verständlich machen , daß
sür diese Gemeinschaft lein Opfer zu groß ist. Wir müssen
ebenso hart sein in der Ablehnung de- Unnützen wie entschlos¬
sen in der Turchsührung des Notwendigen.

D,e Partei hat auch die ideelle Erziehuna d»
gemeinschast mehr noch als srüher Weiler,usuhren Ta«
inende Wiitterhilsswerk wird die erste Gclegenhctt i-w
seren Genieinschaslsgeist in verstärkter Form zu bekundenEs kann dabe , nicht dem Einzelnen überlassen bd , . ..
er will , sondern er wird müssen . ( Stürmische Heil -Rui - c

' ^
Tie Partei muß aber vor allem die Trägerin de« » n«

ttonalsozialistcn bekannten Optimismus sein . Jede - Lalle? »!
eher zu überwinden und seine Erscheinungen sind leick»» -
beseitigen , als der Pessimismus und seine Folgen

^

Wehe dem . der nicht glaubt . (Erncuicr Beifall)
Dieser versündigt sich am Sinn des ganzen Lebens
Er ist zu allem unnütz und sein Tasein wird nur , u ein»

wahren Belastung seines Volkes .
' " ""

Ich habe im Laufe meines politischen Ringens - und ick
muß dies leider immer wieder betonen — besonders aus bür
aerlichen Kreisen diese traurigen Pessimisten lennengelernt de
in ihrer armseligen Verfassung zu jedem Glauben unsähta und
damit zu jeder rettenden Tat unbrauchbar waren . (Zusüm-
MUNfl.)

Und ich erlebe sie auch vielfach heute noch. Ich Musi
ihnen aber nur eine Frage Vorhalten:

Was wäre aus Teulschlaiid grivorden , wenn im Jahre
1919 nicht » in unbclannier Soldat den Glauben gehabt hätte,
durch Wahrhafliakeil und Hingabe , durch Tapferkeit und Opf« >
willen , die deuisch « Ration dereinst vor ihrem Verfall reue,
zu können ? (Die Zehntausend, ! erheben sich und bereiten dem
Führer eine jubelnde Huldigung .)

Denn was hat Deutschland nun gerettet?
Ist es der Pessimismus einiger « einer Nörgler , dieser

erbärmlichen Zweifler , dieser stets verzagten Schwarzseher ae-
Wesen ? Oder war es nicht die unerschütterliche Zuversicht , daß
sich die ewigen Qualitäten unseres Volkes gegenüber dem
M überwertigen und es Belastenden erfolgreich durchsehen
würden ? Nein ! Es war das Wunder des Glaubens das
Tcatschland gerettet hat . Heute , nach diesen geschichtlicheinzig-
artigen Erfolgen ist es aber mehr denn >e die Pslichi der
Partei , sich an dieses nationalsozialistische Glaubensbekenntnis
zurückzuerinnern und es wieder als heiliges Zeichen unseres
Kampfes und unseres sicheren Sieges Vorherzulragen . (Brau¬
sender Beifall .)

Deshalb muß auch die Partei immer wieder zum Herzen
deS breiten Volkes durchstoßen , das unser bester und stärlller
Glaubensträger ist. Dieses allein trägt in sich den Mul und
die Tapferkeit und die Zuversicht , die den primitiven Wesen
zu seiner Selbsterhaltung von der Natur mitgegeben worden
sind.

Wenn die Feldherren immer so mutig gewesen wären , wie
es die Grenadiere zu allen Zeilen sein müssen , wären viele
Schlachten nicht verloren worden . (Beifall .) Und wen» die
Politiker so glaubensstark sind , wie die breite Masse eines
Volkes treu ist , dann find sie unüberwindlich als Führer ihrer
Völker . (Erneute Kundgebungen .)

Ich habe in Zeiten der Sorge und der inneren Gewissens¬
not als letzte Erlösung stets den Weg zu meinem Volk gewäblt.
Aus dieser gesunden Millionenmasse der deutschen Arbeiter,
der Bauern und des kleinen Mittelstandes habe ich mir dann
noch immer neue Krast geholt , um mit Mut den Gefahren (n
trotzen und meinen Weg glaubensstark zu gehen. (Zlarler
Beifall .)

Bekennen wir uns alle zu diesen Grundsätzen und schließen
wir den großen Ring unserer Gemeinschaft , stark im Vertrauen
aus unser Volk , erfüllt im Glauben an unsere Mission und
bereit zu jedem Opfer , das der Allmächtige von uns sordcn.

Dann wird Deutschland , das nationalsozialistische Trim
Reich , durch diese Zeit der Not , der Bekümmernis und der
Sorgen hindurchgehen , gewappnet mit jenem Metall , dar
allein den Ritter ohne Furcht und Tadel den Kampf gegen
Tod und Teufel bestehen läßt : Ten » Erz des eiserne»
Herzens . (Brausende Zustimmung .)

Des Führers Dank
Wunderbar war für uns alle das Erlebnis dieser Tage . Er¬
hebend der Blick über diese endlosen Kolonnen unseres mar¬
schierenden Volkes in der Partei und der Armee . Beruhigend
aber die Erkenntnis , daß hier nicht lote Organisationen vor-
beimarschierlen , sondern Träger eines unzerstörbaren Glau¬
bens . Noch einmal wenden wir dankerfüllten Herzens den
Blick zurück aus die hinter uns liegenden zwölf Monate . Nock
einmal wollen wir dem Allmächtigen in Demut sagen, wie
sehr wir seine Gnade fühlen , wie uns das große Werk drr
Wiedererringung unserer Ehre und damit unserer Freiheit er¬
möglicht und gesegnet hat . Noch einmal will ich den Mit¬
kämpfern danken für das Vertrauen , das sie in meine Füh¬
rung setzten und für den Gehorsam , mit dem sie mtt folgte ».
Es drängt mich noch, den unzähligen Kämpfern der Bewegung
meine Anerkennung auszusprechen sür ihre Nationalsozialist »«̂

Hingabe , meinen zahlreichen Mitarbeitern für ihre unermüd¬
lich« Leistung im Dienste der Wiederausrichtung unseres Poms,
unsere - Reiches , unserer Kultur , unserer Wirtschaft — »na

insbesondere aber will ich danken den Führern und « oldaitn
unserer Armee , die nun als des nationalsozialistischen Trim"
Reiches Wehr Wache stehen und Wache halten wir«,
so wie einst!
Meine Parteigenossen und
Parteigenossinnen!

Zum achten Mal » nehuien wir vonrinander Abschied u>

begeben uns nun zurück an die Stätten unserer Arbeit , wen

mutSvoll werden wir zurückdenken an die gemeinsamen Simw

diese « Erleben « , wie immer aber erfüllt von dem sicherenGwu

ben , uns nach zwölf Monaten wieder begrüßen zu können
die große Familie der Führer und Offiziere , der Kampfer
Soldaten unseres Volke ».

Es lebe Deutschland!
(Die Zehntausend « brechen in stürmische - eil -Ruse aus »

bereiten dem Führer «irr« jubelnde Huldigung .)

In wenigen Seilen:
Der Führer und Reichskanzler hat dem chinesischen Re¬

gierungschef , Marschall Ehtang Kat Sbek, aus Anlaß
seines 50 . Geburtstage « telegraphisch sein « herzlichen Glück¬
wünsche übermittelt.

Da « Londoner Schwurgericht verurteilte den Iren Mae
Ma ho n wegen des Zwischenfalls am Hyde -Park bet der Rück¬

kehr de « König« von einer Parade am IS . Juli zu 12 Monaten

Zuchthaus. ^
Der ästerreichtsche Staats le kr e " r drs «eu

vr. Schmidt, ist am Montagabend 7 Uhr in m
getroffen. , . .„ nt»4fllc-

Nach Meldungen au« Kanada sind die Transauan^
- er Merrill und Rtchman um 14 20 Ubr New°"
in einem « «die « an der Nordostttlst . von N'u,unbi-n°^
Meilen von Muscrave Harbor entfernt , notge >»
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Deutsche am Rande der Wüste
Von

L . B . Zpielmnn»
Meadi ist eine kleine Kolonie , in der Mütter und Ki » .

der vieler Nationen leben, weil die Familie aus Wirtschaft-
lichen Gründen dorthin verschlagen ist . In jedem Haushalt
, el„ es anders zu . und jede Mutter und Frau löst die
Probleme , die ihr gestellt sind , auf andere Art . Nur etwas
,st stier allen Müttern gemeinsam : Die ständigeAngft
um die Kinder. Tie Mutter , ob Deutsche, Engländerin
oder Südländerin , mutz hier umlernen.

Weiße Frauen müssen sich in den Tropen bedienen
taffen , — sonst werden sic von den Eingeborenen nicht als
Herrin betrachtet und respektlos behandelt . Dafür ist aber
kein Tienstborenmangel, und die eingeborene Dienerschaft ist
billig . (Ein junger Diener ist mit einem Monatslohn von
nwa sechs Mark zufrieden . ) Alle Frauen müssen sich aber erst
an die Sitten der Araber gewöhnen und auch den Kampf
mit dem „ malisch" anfnehme » . Eine junge Deutsche , die mit
ihrem kleine » sechsjährigen Mädchen Leni in Meadi lebt,
kann davon ein Lied singen:

Zum erstenmal hatte sie den Kamps mit dem „malisch"
;n bestehen, nachdem der Ehamsin gewütet hatte . Ter Eham-
sm ist ein Landsturm , der aus der Wüste heransegt , der
- chreckcn der meisten Europäer und besonders der Mütter.
Säbrcnd sich die Luft verdunkelt , weht staubfeiner Land
durch die Ritzen der Türen und Fenster und bringt die
granlsteiten aus den Dörfern der Eingeborenen mit sich,
rcsstalb befahl die deutsche Hausfrau ihrem arabischen Koch
Äuwert, den Staub wegzufegen. Nach einer Stunde lag der
Zraub noch da , und Auwert entschuldigte sich mit dem
.malisch

" . Eine Stunde später lag der Staub noch immer
da : „Tu siehst doch , daß Allah das so will ."

Immer ist die Hausfrau gegen das „ malisch" (nimm?
mchl übel ) und Allah unterlegen . Allah bestimmt, wie der
Haushalt geführt werden soll, und er wird schon wissen, wie
lange der Staub aus den Möbeln liegen darf.

Trotz des „ malisch" sind die Eingeborenen sehr treue
und fleißige Hausangestellte . Man hat es bequem mit ihnen,
und es gibt keine Kündigung . Wenn es nicht mehr an¬
genehm ist, seinen Diener um sich zu haben , so kann er am
blaLmitiag seine Sachen packen und gehen.

An den Kindern hängen die Eingeborenen mit großer
Liebe . Trotzdem läßt ein Europäer sein Kind nie mit einem
Eingeborenen allein , denn man kann ihm nur so weit
nauen , wie man ihn sieht . Die Araber scheuen zwar nicht
die schwerste Hausarbeit , haben es aber bald heraus , sich
chrerseiis bedienen zu lassen, sobald sie bei Europäern an¬
gestellt sind . Sie lieben das Telephon und verlangen vom
Kaufmann , den sie mit ihren Einkäufen für die Herrschaft
beehren , eine prompte Bedienung.

In Meadi gibt es zwei Kausmannsläden , einen arabi¬
schen und einen griechischen; beide Läden sind sehr elegant,
aber es ist unmöglich, als Frau selbst einholen zu gehen.
>Man würde sofort als minderwertig angesehen werden .)
!as Einkäufen besorgt die eingeborene Dienerschaft , wie
gesagt , meist durchs Telephon . Tie Abrechnung findet stets
monatlich statt. Ost telephoniert so ein kleiner arabischer
Tiencr zehnmal am Tag , um sich sür zehn Pfennig Pfeffer
lammen zu lassen.

Nur eine Deutsche bekommt es fertig , sich in die Küche
zu stellen und den Arabern beizubringen , wie man Napf¬
kuchen und Plinsen backt . Ueberall schleppt die Deutsche ihre
hcimat mit herum , wie die Schnecke ihr Haus . Bis ans
Ende der Welt nimmt sie ihre eigenen Möbel mit , um es
dcm Mann und den Kindern heimisch zu machen.

Findet sich bei uns daheim eine Maus in der Speise¬
kammer , so ist das gerade keine erfreuliche Entdeckung. In
Meadi kommt die Hausfrau nicht mit einer Maus und
einem Stückchen Speck davon . Tort wird das Haus von
Zeit zu Zeit von giftigen Schlangen besucht, und solch eine
Liper sorgt dafür , daß Leben ins Haus kommt, besonders
Venn kleine Kinder da sind. Es ist auch keine angenehme
Ueberraschung , wenn man dem Araber beim Tischdecken

Hilst und im Tischkasten zwischen Messern und Gabeln eine
Giftschlange liegt . Manchmal huschen Giftschlangen durchs
Haus wie Geister, und niemand weiß , wo sie sich eingenistet
haben . Der Schlangenbeschwörer muß geholt werden . Bald
tanzt nach dem Takt der Musik eine ganze Schlangenfamilie
im Kinderzimmer herum.

Schlimmer noch ist es mit den Ameisen. Wenn die
Mutter frisch aus Europa gekommen ist , hält sie die Ameise
für « in unschuldiges Tier ; Kinderbetten müssen jedoch in
Meadi vor Ameisen gesichert werden . Jeder Fuß des Bett-
chens wird in einen Wassernaps gestellt. So schläft das Kind
sicher auf einer Keinen Insel . Doch wie manches Babv fällt
dem falschen Mut seiner unerfahrenen Mutter zum Opfer.

Ein Vapagei spielt Theater
Bon

Paul Eipper
Die Stimme der Papageien ist stark und oft so kreischend,

daß manche sonst tiersreundlichen Menschen aus diesem
Grunde Papageien nicht ausstehen können. Draußen in der
Freiheit vermag eine größere Anzahl dieser Bögel ein
geradezu unerträgliches Geschrei zu vollsührcn . Alexander von
Humboldt schreibt einmal : „ Man muß in den heißen Tälern
der Anden gelebt haben , um es sür möglich zu Hallen, daß
zuweilen das Geschrei der Aras das Brausen der Bergströme,
die von Fels zu Fels stürzen, völlig übenönt " .

Doch es gibt auch Papageienanen , deren Stimmlaute
angenehm und wohllönend sind ; vor allem ist die Nach¬
ahmungsfähigkeit bei den Papageien unübertrefflich . Sie
können bellen, pfeifen, schnurren , quaken, brummen , Sing¬
vogelmelodien fehlerlos nachahmen , und bekanntlich auch die
Stimme der Menschen. Dabei läßt sich nicht leugnen , daß
dieses nachahmende Plappern häufig einen Sinn hat.

Um die Grenzen jener Sprachbegabung deutlich zu
machen, möge der Altmeister Brehm zu Worte kommen, der —
auch heute noch durchaus gültig — aussührt : „Ich meine
selbstverständlich nicht, daß die sprechenden Papageien die Be¬
deutung der von ihnen nachgeahmten Worte verständen oder
imstande wären , Sätze zu erfinden und zu gliedern , sondern
behaupte nur , daß sie die Worte bei passender Gelegenheit
richtig anwenden . Sie verbinden erlernte Worte und Satz¬
bruchslücke in ihrem Gedächtnis mit Eindrücken derjenigen
Gelegenheit oder Tageszeit , in der sie ihnen eingeprägt wur¬
den, und gebrauchen dann die betreffenden Worte , für sie
offenbar nur Lautgliederungen , bei Wiederkehr einer ähn¬
lichen Gelegenheit . Genau ebenso verfährt ein Menschenkind,
das sprechen lernt ; ihm aber kommt mit der Zeit das volle
Verständnis der Worte , während dieses dem Papagei versagt
bleibt . "

Erschossen
Lord Lonsdale gilt als der Münchhausen Englands.

Einmal kam Lonsdale als Gast in ein altes Schloß in den
schottischen Hochmooren. Der Hausherr erzählte , daß im
Turmzimmer einer seiner Vorfahren nächtlicherweile herum¬
zuwandeln pflege. Niemand halte sich deshalb in diesem
Zimmer aus.

Alsbald erbot sich Lord Lonsdale , eine Nacht in dem
Spukzimmer zu verbringen und den Geist zu vertreiben.
Er habe — so berichtete er — bereits zahllose Gespenster
vertrieben , und es sei ihm ein Vergnügen , seinen Aben¬
teuern aus diesem Gebiet ein neues hinzuzusügen.

Der Hausherr willigte ein ; in dem Turmzimmer wurde
ein Lager für Lord Lonsdale aufgeschlagen. Der Lord legte
seinen Revolver unter das Kopfkissen . Um Mitternacht er¬
wachte er plötzlich . Das Zimmer war von bleichem Mond-
licht erfüllt ; ihm war , als ginge ein seltsames Raunen durch
das kleine Gemach.

So war es einer frisch aus Europa angekommenen jungen
Mutter nicht auSzureden , ihr Kind aus der Veranda schlafen
zu lassen. Eines Morgens fand sie es dann draußen tot vor
— von Ameisen zerfresse» . Auch der „ Milan "

, ein großer
Raubvogel , überfällt kleine Kinder im Schlaf und zerstückelt
sie.

Tag und Nacht ängstigen sich die europäischen Frauen
um ihre Kinder . Im Sommer , bis in den Spätherbst hin¬
ein , herrscht eine Hitze von 48 Grad im Schatten . Trotzdem
„ Meadi " Oase heißt und eine hübsche Siedlung mit großen
Gärten , achtzehn Kilometer von Kairo ist, können die schön¬
sten Blumen , die größte Dienerschaft nicht darüber hinweg-
trösten , daß etwas fehlt : die Heimat.

Ich selbst habe zu Dutzenden „ gelehrte Papageien " an¬
gehört ; ich las ein Wörter - und Tätzebuch, in dem der Be¬
sitzer eines solchen Wundervogels auf vielen Seilen den ge-
geradezu erstaunlich reichen Sprachschatzseines Lieblings aus¬
gezeichnet hat . Doch das schlagendsteBeispiel der Kunstfertig¬
keit erlebte ich am Graupapagei meiner rheinischen Freunde.
Dieser äußerlich recht unaufsällige Vogel gab niemals einen
Hanen , lauten oder gar kreischenden Ton von sich ; aber er
führte seit mehr als zehn Jahren immer wieder jene Familie
hinters Licht , indem Koko — scheinbar schlafend — plötzlich
das Telephongeläu ! nachmachte oder die Flurglocke. Dieser
Graupapagei führte sogar richtiggehende Theaterstücke aus!

Ein Erlebnis ist mir unvergeßlich . Mit meinen Gast¬
freunden saß ich am Abend im Musikzimmer; der Papagei
war im dunklen Nebenraum . Wir unterhielten uns ; plötzlich
hörte ich Schritte , dann knarrte eine Tür . Ich drehte den
Kops, aber der Hausherr schmunzelte und sagte : „Reden wir
unbekümmert weiter ; Kolo wird jetzt . Frühstücksstunde'
spielen . " Und wahrhaftig — : schon wurde nebenan die mir
wohlbekannte Stimme der Hausfrau nachgeahmt , die weich
und freundlich „ Guten Morgen " sagte. Kurz und dunkel ant¬
wortete ein Männerbaß : „ Morjcn !" Tann Höne man das
Kullern des Kaffees in die Tasse, das Ausklopfe» des Eis,
schmatzendeZustimmung über die gute Marmelade . Und » nn
war ich dennoch drauf und dran hochzuspringen: draußen im
Flur miaute Herzbrechenddie Siamkatze. Doch mein Freund
hielt mich am Arm fest und zeigte aus eben jene Katze , die
mir gegenüber reglos im Schoß der Hausfrau schlief.

Auch dieser Laut gehörte zum Theatcrspiel des Papa¬
geis , der sofort weitcragierte und mit der weichen Frauen¬
stimme sagte : „Ja , will denn die Mieze auch ein Früh¬
stückshäppchen? " Schritte , das Knarren der Tür , kurz daraus
befriedigtes Schnurren . Dröhnendes Lachen, in das wir Men¬
schen fröhlich einstimmten , beendete die Bravourleistung des
Allerweltkünstlers.

Der Lord griff zum Revolver und spähte aufmerksam
nach allen Richtungen . Plötzlich bemerkte er am Fußende
seines Bettes zwei Hände . Er hob den Revolver und schrie:
„ Hände weg oder ich schieße ! "

Die geisterhaften Hände rührten sich nicht, doch schienen
sie ein wenig zu zittern . Lord Lonsdale zählte laut bis
drei , dann schoß er . . .

Der Knall weckte den Hausherrn und die anderen Gäste.
Aufgeregt kamen sie in das Turmzimmer gestürzt. Ein
Diener brachte eine Lampe.

„Ich habe den Geist erschossen ! " rief Lord Lonsdale
stolz . „Doch hat er mich vorher erbärmlich in den Fuß ge¬
bissen ! "

Die anderen traten näher . Es war ein seltsamer An¬
blick , der sich ihnen bot : Im Bett lag Lord Lonsdale . Aus
der ein wenig zu kurzen Bettdecke ragten seine Füße hervor.

Die große Zehe des rechten Fußes aber war von einer
Kugel durchbohrt . . .

Das Adagio
Von

Stephan Georgi
Ein sonniger Nachmittag lag über Weiniar , die Men¬

gen zeigten Feiertagsgesichtcr . Nur Thomas Brucht , der
nge Musiker, nicht. Mit klopfendem Herzen stand er vor
r Türe und wagte nicht, die Klingel zu ziehen. Er hätte
«hl noch recht lange unschlüssig vor dem Tor gestanden,
mn nicht eine Dienstmagd herausgetreten wäre , der er nun
° hl oder übel sein Anliegen Mitteilen mußte : „Ist der
m Hoskapellmeister Doktor von Liszt gegenwärtig zu
rechcn ? Mein Name ist Thomas Brucht ; der Meister hatte
e Güte , mich für heute zur Prüfung hierher zu bestellen. "

Tas Mädchen nickte ihm freundlich zu. „ Kommen Sie
u ; es ist zwar noch eine Schülerin da , aber wir wollen
hen ." ^

Thomas folgte mit bangem Herzen. Aus dem Flur war¬
te er eine Weile, dann trat er nach Aufforderung des Mad¬
en« ein . Gleich daraus sah er sich dem greisen Meister
»Müder , der , wie gewöhnlich mit dem schwarzen Rock
ne « Weltgeistlichen belleidet , dasaß und dem Spiel der
chülerin zuhörte , das endlich mit einem kräftigen Akkord
»brach.

„Hm "
, meinte Liszt, „ tja , das war nicht viel . Gute-

emperamcnt zwar , aber eS läuft aus Kosten der Präzision,
eine klugen , gutmütigen Augen richteten sich aus Thomas,
iönnen Sie S besser ? " Er wie- auf den Flügel.

Thomas Brucht spielte. Er spielte mit aller Genauigkeit
id konnte sich am Schlüsse sagen , daß seine Finger wohl
um ein einziges Mal danebengegrisfen hatten.

„Sie müssen fleißig geübt haben , denn Sw besitzen eine
efsliche Fingergewandthett "

, bemerkte der Meister.
Thomas Bruchts Augen leuchteten. Aber " lieb

" st „Spielen Sie noch etwas " , sagte er und deutete aus
m Notenständer. Um dem Meister sein« Sicherheit zu
» S-n , griff Thomas , ohne es vorher anzusehen , das oberste
llan und stellte es aus . Es war Beethovens „Adagio
lühetique ".

Ein paar Takte waren erllungen , da erhob sich Liszt,
nahm dem Spielenden das Blatt weg und winkte ab.
„ Genug ; das hat Beethoven sich doch ein wenig anders ge¬
dacht. "

Ueberrascht schaute der Prüfling auf . Aber da lächelte
der Meister schon wieder . „Wie lebten Sie bisher ? "

Thomas Brucht schilderte sein zurückgezogenes Leben,
daß er Tag für Tag ühc und studiere . Er offenbarte seine
Liebe zur Musik und erhoffte ob seines Fleißes des Meisters
Lob.

Der aber schüttelte bedenklich den Kops. „Ich habe von
meinen Schülern selten einen technisch so einwandfreien
Vortrag gehört . Aber — Sie wollen doch Künstler werden?
Dann vergessenSie nicht, — zu leben. Gehen Sie und lernen
Sie leben . Tas Studieren und Ueben allein macht noch nicht
den Künstler . Gehen Sie , und — als Schüler nehme ich Sie
an . "

Thomas ging . Nachdenklich schritt er durch die Straße
und kam sich ein wenig hilflos vor . „ Nun möchte ich bloß
wissen, wo Sie soviel Fertigkeit auf den widerspenstigen
Tasten herhaben ? ' — hörte er neben sich eine Helle Stimme
und erkannte die junge Schülerin , die seinem Vortrage bet
Liszt beigewohnt hatte . Sie gesellte sich ohne Umstände zu
chm und wußte so zutraulich und weltersahren zu plaudern,
daß der ernste Thomas dabei sogar einige Male ins Lächeln
kam . Und als sie dann aus einmal vor einer Gartenwirt¬
schaft standen , aus der lustige Stimmen klangen , meinte sie:
„Jetzt gehen Sie mit . Da - dort sind alles Liszt-Schiiler und
Schülerinnen . Da geht'S lustig zu. Keine Widerrede . Er
selbst hat Ihnen doch gesagt , Sie sollen leben lernen ."

Sr folgte . Es wurde ein froher Nachmittag . Gläser
klangen , und geübte Stimmen sangen Solo und LhoruS.
Thomas schaute und hörte ; er fühlte sein Herz schneller
schlagen und sein Blut wärmer werden . Und als er aus den
dunklen Augen der jungen Kollegin einen Blick aufgefangen
hatte , war es ihm , als müsse er selbst einen kräftigen Solo-
TantuS htnauSschmettern.

So Verliesen nun auch die folgenden Tage und Wochen,
« in Lenzabend kam. Hand in Hand saßen Thomas Brucht

und Gerda Tollmann in dem kleinen Pavillon der Garten¬
wirtschaft . — An diesem Abend lernte Thomas Brucht die
Liebe. -

Meister Liszt nickte zustimmend und lächelte, wenn er
jetzt seinem jungen Brausekopf zuhörte . „ Wird schon wer¬
den ! " Und eines Tages sagte er : „Haben Sie Lust, an einem
Musikabend mitzuwirken ? Eine kleine Rhapsodie möchte ich
Ihnen schon anvertrauen . " Thomas drückte ihm dankbar die
Hand.

Bis zum Tag der Aufführung lebte er zurückgezogen.
Er übte fleißig , um dem Meister mit seinem Vortrag eine
Freude zu bereiten . Erst am Nachmittag des Konzerttags
ging er zu Gerda . Ob sie wußte , daß er heute öffentlich
spielen werde ? Er sprang die Treppen hinauf und wollte
gerade anklopfen , als er drinnen eine Männerstimme sprechen
hörte . Wirre Gedanken schossen durch seinen Kopf. Halb un¬
bewußt drückte er die Klinke nieder und öffnete. Dann stand
er und starrte . Leise entfernte er sich.

Der Abend kam . Hell leuchteten die Lichter im Saal ; die
Zuhörer waren versammelt . Thomas sab und hörte kaum
etwas . Als sein Name gerufen wurde , stand er aus und be¬
stieg das Podium . Eine Rhapsodie von Liszt sollte er spielen.

Seine Finger glitten über die Tasten , und ohne es selbst
recht zu wissen, spielte er jenes Stück, mit dem er bei seiner
ersten Prüfung durchgefallen war : Beethovens „Adagio
pathetique " .

Die Hörer blickten verwundert in die Programme ; aber
einer nach dem andern legte das Blatt aufhorchend beiseite.
Andacht herrschte im Saal.

Als Thomas geendet hatte , wartete er nicht aus den
Beifall ; er stürzte hinaus und bedeckte das Gesicht mit den
Händen.

Eine Weile hatte er so gestanden, da berührte jemand
seine Schulter . „ Was war 's denn , junger Freund ? " Gütig
leuchteten die Augen des greisen Meisters unter dcm weißen
Haar hervor . Um die Lippen des Alten spielte ein feines,
dünnes Lächeln. „Leid ist di« Nahrung des Künstlers . Gehen
Sir nach Hause , junger Freund , setzen Sie sich an » Klavier
und bluten Sie Nr Leid in Tönen aus . "
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Tie Heidcvlüte ist vorbei , uiid damit vai auch daS Honigcn

der Heide ausgcyört . Ter Imker weih heule , waS ihm seine
Biene » an Honig eingetragen Häven . Während nun manche
Imker schwere Korde und Kaste » aus der Heide holen können,
bade » viele nur einen geringen Ertrag , und ein Teil holl seine
Völker genau so leicht wieder , wie er sic vingevracht hat , So
ungleichmästig wie in diesem Jahre hat die Heide selten
gcvonigt . In Nicdersachsen ist der Durchschnitt etwa eine
Mittclcrnte.

Tie Regenmengen , die im Sommer sallen , beeinflussen die
Heidctracht ganz gewaltig , Ohne stärkere Sommerniederschläge
kann die Heide nicht anskommcn . Aus den starken Wechsel in
der Regenmenge des legten Sommers ist in erster Linie der
große Unterschied in der Honigernte zurUckzusüvrcn.

Tie Imkerei in den eigentlichen Heidegedicten wird noch
zu drei Vierteln im Korde betrieben . Soll aus dem Korbe
Honig geerntet werden , dann müssen daraus zuerst die Bienen
entfernt werde » . Tas geschah srüdcr durch Schwcfeldämpse,
durch die die Bienen abgctötet wurden . Seit einer Reihe von
Jahren werden diese Bienenvölker nicht mehr getötet , sondern
durch Abstößen oder Abtrommeln lebend aus dem Korb ent¬
fernt , Tie nackten Völker werden in andere Gegenden Teutsch-
lands verschickt, wo die Kastcnvölkcr damit verstärkt werden.

TaS Abstößen der Völker ist bei den Jnikern durchweg
bekannt , Ter volle Korb mit den Bienen wird so aus einen
leeren Korb gelebt , daß die Lcfsnungen aufeinander passen.
Durch Anbcbcn und Fallenlassen werden die Bienen in den
unteren leeren Korb gestoßen . Wenig bekannt ist das Ab-
trommcln . Hierbei werden die Körbe genau so zusamnien-
gescßt , nur daß der leere Korb nach oben kommt . Mit zwei
Trommclsiöckcn wird dann gegen den vollen Korb getrommelt
und zwar in Wavcnrichtung . Es kommt dabei daraus an , daß
die Bienen in Schwarmltimmung verlebt werden , damit sie
schnell auSzievcn . Um das zu erreichen , muß nach anfänglichem
kurzen Trommeln eine Bause von I bis 2 Minuten einsetzen.
In dieser Pause verleben die Bienen sich mit Nahrung , denn
ein Schwarm ohne Nabrungsvorrat zielst nicht aus . Wen » nach
der Pause das Trommeln wieder einselst , dann ziehen die
Bienen leicht in den leeren Korb.

Tas Abtrommeln kommt für die schwersten Körbe und
solche Körbe in Frage , die schlecht gespeist sind oder Qucrvau
auswcisen . Auch aus diesen müsse » die Biene » lebend entfernt
werden , denn die deutsche Imkerei gebraucht die nackten Völker.

Hinncrk Meyer.

Barei , 14 . September . Schweine mark ». (Amllichcr Marktbericht .)
Ter Monlag -Schwctncmarkl ersrcuic sich recht g » le» Austriebs an Ber-
kaufSitcrcn, namcmlich K Woche » alle Ferkel, die auch äußerst begehrt
waren , Io daß schon bald ein ledbaster Handel einschie und binnen
kurzer Zeit der gcsainle Austrieb in andere Hand« überging . Die
Preise waren unverändert und kostclcn 6 Wochen aste Ferkel IÜ bis
18 AM , se nach bittre. Acllcre Tiere im VervaiiniS zu diesen Preisen,
wobei auch hier für recht gute Ware über Noltz bezahlt wurde . Ter
Durchschnittspreis sür Tier und AllcrSwochc beträgt in der Regel 2 bis
2.50 RM.

Bcchia, 14 . Seist. Schwei » emarkt. Austrieb : K9Z Schwein« .
ES loNelcn: Ferkel bis k Wochen 8— Ist : S—8 Wochen tb- 12 ; 8— 1b
Wochen 12— 14 RM das Sliick . Läuserschwcin« 45— 47 Ps . das Pfd . —
Marklvcrlaus : Mittelmäßig . Ucberstand.

Essen , 14 . Seist. Bi eh mark,. Austrieb : 175 Ochsen , I7V Bullen.
21V Kühe, 72 Färsen , 748 Kälber , 281 Zchase, Lämmer und Hammel,
2VI5 Schweine. Preise : Ochsen al ) 45 : Bullen a) 4Z, d> ZS, c) 24:
Kühe a> 45 . b) Lg, c) 33 , d ) 25 : Färsen a) 44 , b> 40 : Kälber a) IM
110 : b) 85— 92 , c> 72 —82 , cl ) 60- 70, d) 50 — 58 : Lämmer und Ham-
mel I . Wcidcmasthamnrel 58 —82, 2 . mittlere Masliämmer 48 —55 , ge¬
ringe 37 —45 : Schweine a> seile Sperkichwetne 58,5V , bl ) 55,5« , l>2)
54,5V , c) 52,5V, di 50,5 » ; Spccksauen 55,5V : andere Sauen 52,50. Marli-
Verlaus: Großvieh und Schweine zugcleili : Kälber mittel : Schafe gul.

Lorimund , 14 . Scpi . Bleb mar kt. Austrieb : 71 Ochsen, 101
Bullen , 261 » übe, 38 Färsen , 388 Kälber , 57 Schale, Lämmer und
Hammel, 1314 Schweine. Preise : Ochsen a1)45 : Bullen a> 43 , b > 39:
Kühe a) 43 , b) 35- 39 , c ) 33 , d > 25 : Färsen a) 44 , b) 4V, c) 35 : Kälber
bl 88 —89, ei 78 —85 , cl ) 7Ü— 77 , d) 57 — 88 : mittlere Mastlämmer 45
dir 51 , gelinge 25— 35 : Schweine a) seile Spcckschweine 57,56, bl ) 55,5V,
l>2) 54,50 , c> 52,50 , d) 50,5V ; Spccksauen 55,50. Markwerlaus : Rinder
zugcicili : Kälber und Schafe. Schweine zugcleili.

Düsseldorf, 14 . Scpi . Vieh mar kt. Austrieb : 231 Rinder , 85
Ochsen . 80 Bulle » , 94 Kühe, 82 Färsen . 442 Kälber , 62 Schafe, Läm¬
mer und Hammel : 1768 Schweine. Preise : Ochsen al ) 45 , a2) 41 : Bul¬
len a > 43 , l» 39 . c) 34 ; Kühe a > 43. b> 39 , c) 33 , d) 25 : Färsen - >
44, l» 40. cs 35 : Kälber bi 93- 98 , c ) 88 — 98 , cl 88—92 , cl ) 80— 88 , di
65— 75 : Schweine a) selre Spcckschweine 57 , bl ) 58 , b2 > 55 , c) 43 , d> 51,
Spccksauen 54— 56 , andere Laue » 51 —53 . Markwcrlaus : Großvieh
a—c-Ticre zugereist; Kälber mittel ; Schweine zugcicili.

Köln, 14 . September . Bich mar kt. Austrieb : 640 Rinder , 283
Ochsen , 69 Bullen , 174 Kühe, 114 Färsen , 971 Kälber , 238 Schale,
Lämmer und Hammel, 2731 Schweine. Preise : Ochsen : al ) 45 , a2i 41;
Bullen a) 43 , b) 39 : Küde : a) 43 , b ) 39 , c) 33 : Färsen : a> 44 , b ) 4V;
Kälber : b> 86 - 88 , c> 82 —85 , cl ) 70— 80 , d ) 64 —88 : Wctdemas,Hammel
54— 55, mittlere Mastlämmer 43— 50 : Schweine a) seit« Spcckschweine
57 . bl ) 56 , » 2> 55 , c> 53 , di 51 , Spccksauen 56 , andere Sauen 53. Markt-
verlaus : Rinder zugcleili. Kälber ziemlich belebt, Schasc lebhaft
Schweine zugelctll.

Norddeutscher Llond, Bremen . Aachen deimk. 12 . 9 . Aniosagasta —
Aller heimk. 13 . 9 London — Anaiolia n . Südamerika , Lüdasrika 12. 9.
Kapstadt n . PI . Elizabeth — ArucaS heimk. 13 . 9. Hamburg — Berlin
deimk. 12 . 9 . ab Newvork — Bremen n . Newvork 14 . 9 . ab Brcmer-
daven — EolumbuS n . Newvork 13 . 9 . ab Eberbourg — Dessau n . Gols-
Australien 12 . 9 . Eriftobal — Tüsleldors heimk. 12 . 9 . ab Valparaiso,
nordgcvend — Frankl » « n . Kanada 14 . 9 . Hamburg — Gcisenau heimk.
13. 9 . Marseille n . Soulbampion — Mosel n . Wests . Südamerika lPK)
13. 9 . Lueslanl p . n . Eriliobal — Nienburg n . Kuba , Golsh. 13 . 9 . Bern
Eruz — Nürnberg n . Weslk . Slidam . (PK ) 12 . 9 . Patt » — Palermo
(Ebarterd . ) heimk. 12 . 9 . Aniwerpen — Porta n . Sols -Südam . 12 . 9.
Buenos Aires n . Rosario — Potsdam n . Ostasien 12. 9 . Malaga n.
Genua — Roland n . Gols-Südam . 12 . 9 . Buenos Aires — Saale n.
Ostasien 14. 9 . Hongkong n . Schanghai — Saar n . Kuba -Mepiko 13. 9.
Aniwerpen — Scharnhorst n . Ostasien 14 . 9 . sssokodaina — Schwaben
heimk. 9 . 9 . Wellingham — Stuttgart 12 . 9 . Newvork — Trabe heimk.
12 . 9. Tunis n . Easablanca.

Hamburg Amerika Linie (einschließlichDeutsch-Austral - und KoSmoS-
Linten .) Lceana 13 . 9 . Kap Finilierrc pass , nach Spanien — ONküsle
Nordamerika und Golsbäscn : 21 . Loui« ausg . 13 . 9 . von Southampton
nach Galwav — Hagen au« g . 11 . 9 . von Philadelphia » ach Tampa —
Westküste Nordamerika : Seattle beim». 13 . 9 . von Le Havre nach Ant¬
werpen — Oakland au «g . 13 . 9 . Blissingen paß . nach Eriliobal — Ban-
couver auSg. 11 . 9. von Euracao » ach örisiobal — Staßsurt auSg. 12.
9 . in San FranciSko — Westtndicn, Mttielamertka : Eartbia auSg. 13.
9 . Blissingen pass , nach Antwerpen — Jberta auSg. 13 . 9 . in Habana
— Phoentcia auSg. 12 . 9 . Lizard paff nach Sartagena — Palaiia
heimk. II . 9 . von Pio . Barrto « nach Tampico — Feodosia heimk. 12 . 9.
von llartagena — Jonia aus « . 13 . 9 . Blissingen paff, nach San Juan
de Pio . Rico — Trosa heimk. 13 . 9 . Azoren paff, nach Le Havre —
Westküste Südamerika : Poseidon auSg . 10 . 9. Fernando de Noronba
paff, nach Magallanc « — Südafrika -Australien , Nirderl .-Jndten : Kur-
mark auSg. 14 . 9. in Ittllaiiap — Freidurg heimk. 12 . 9 . von Batavia
nach Padang — Mene« auSg . 12 . 9 . von Port Sudan nach Sabang
— Rendsburg heimk. 13 . 9 . Oucffanr paff, nach Antwerpen — Ostasien:
DuiSburg auSg. 13 . 9 . von Genua nach Port Said — FrieSland 12. 9.
von NuevtiaS nach Bavo FranceS — Sulmerland auSg. 12 . 9 . in
Schanghai — Neumark auSg. 12 . 9 . von rffngtan nach Kobe — Nord¬
mark auSg. 13 . 9 . von Solombo nach Penaug — Oldenburg auSg. 14.
9 . « »Hingen paff, nach Antwerpen.
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Deutsche Levante Linie « mbH. (Deutsche Levante-Ltnie Hamburg
Aklicngescllschasl — Attas - Levante - Linie « klicngescllschasl, « reinen.)
Akka heimk. 14 . 9 . Oueffani paff. — Angora auSg. 13 . 9 . von Malta
nach Pträu « — Baden heimk. 12 . 9. von Istanbul » ach Oran — Bochum
heimk. 14 . 9 . Oueffani paff. — Ehto » auSg . l2 . 9 . von « niwerpen na«
Oran — Delos auSg . 13 . 9 . von Beirut » ach Tripolis — Fulda auSg.
12. 9 . Finilicrre Pall. — Jseriodn heimk. 12 . 9 . in Eandia — Jiaurt
auSg. 13 . 9 . von SlutSktl » ach Alerandricn — Kiel heimk. 13 . 9 . Gt-
bralrar paff. — Kvphissia aus « . II . 9 . von Oran na« « lerandrien —
Macedonia heimk. >2 . 9 . in PiräuS — Manissa heimk. 13 . 9. Oueffani
pass . — Milos ausg . 13 . 9 . in Bart — Planet heimk. 12 . 9 . in BurgaS
— SamoS beimk. 12 . 9 . in Liinnt — Smyrna auSg. 13 . 9 . in Bremen
— Sofia ausg . 13 . 9 . in Izmir — Tinos ausg . 13 . 9 . in BurgaS.

Deutsche « srtla -Lintcn . (Woermann -Linie — Deutsche Ost-Afrika-
Linie — Hamburg -Bremer Asrtka-Ltntc .) Wcsiafrtka: Ingo ausg . 14 . 9.
in Rotterdam — Livadia aus, . 12 . 9 . von « niwerpen — Wolsram
a» Sg . 12 . 9 . von Monrovia — Süd - und Ostasrtka: Wangoni heimk.
Iv. 9 . von Takoradt — Waiussi «Porrcise » 13 . 9 . in Antwerpen.

H . E . Horn , Hamburg . Prestdcnic Gome, 12 . 9 . von Euracao nach
Etudad Truitsso — H . E . Horn 12 . 9. Azoren paff, nach Dover.

Deutsche Dampsschissahrl« Gesellschaft „Hansa", Bremen . Blrkensel»
13 . 9 . Aniwerpen — Braunsei « 12. 9 . Bombay — FalkensclS heimk.
12 . 9 . v . Po » Said — FreicnsclS 12. 9 . Ncgapatam — Lahneck II . 9.
Sevilla — LichienselS 13 . 9 . Aniwerpen n . Rangoon — LicbenselS heimk.
12 . 9 . v . Port Said — RabcnsclS 13 . 9 . Hamburg — RetchenselS II . 9.
Bbavnagar — Slahieck 12 . 9 . Porto — SlotzenselS beimk. 12 . 9 . v.
Malta — TrauicnselS 13 . 9 . Antwerpen n . Bombay — TreuenselS auSg.
14 . 9 . v . Suez — TriselS heimk. 12 . 9 . v . Malta — WerdensclS auSg.
12 . 9 . v . Porr Sudan.

DampsschissahrlS wes. „Neptun ", Bremen . Achilles 12 . 9 . Siavanger
nach Aniwerpen . Andromeda 12. 9 . Rotterdam . Ariadne 14 . 9 . Siettin.
Bellona 13. 9 . Rotterdam . Besscl 14 . 9 . Bayonne nach Portugaiele.
Eastor 12 . 9 . Elbing . Eonltncnial 13. 9 . Pillau nach Emden . Telia 14.
9. Siavanger . Tina 13 . 9 . Hollenau p . n . Rotterdam . Egeria 13 . 9.
Emmerich p . n . Köln . Elccira 13 . 9. Brunsbüttel p . n . Malmö . Euler
13 . 9 . Kopenbagcn . Fanal 12 . 9. Brunsbüttel p . n . Königsberg . Jcronia
12 . 9 . Stockholm. Gauß 13 . 9. Brunsbüttel p . n . Stettin . HanS Eart
13 . 9 . Rotterdam nach Hamburg -Altona . Hcclor 14 . 9 . LandSkrona nach
Barbcrg . Hercules 12. 9 . Archangelsk » ach Rotterdam . Hermes 13 . 9.
Lissabon. Heftig 12 . 9 . Archangelsk nach Rotterdam . Irene 14 . 9 . Pillau
p . n . Elbing . Iris 13 . 9 . Brunsbüttel p . n . Königsberg . Jason 13 . 9.
Rotterdam nach Köln . Jupiter 13. 9.. Emmerich p . n . Köln . Juno 13 . 9.
Rotterdam . KronoS 14 . 9 . Holtenau p . n . Bremen . Leander 12 . 9.
Königsberg . Leda 12 . 9 . Hamburg -Allona nach Rotterdam . Luna 13 . 9.
Brunsbüttel p . nach Königsberg . Mcrcur 14 . 9 . Beigen . NereuS 14 . 9.
Brunsbüttel p . nach Königsberg . Niobe 13 . 9 . Emmerich p . nach Köln.
Niie 12 . 9 . Solcndurg nach Bremen . H . A . Nolzc 14 . 9. Holtenau p . n.
Bremen . LScar Friedrich 12 . 9. Elbing . Palla « 13 . 9 . Holtenau p . nach
Rotterdam . PerseuS 12 . 9 . Köln nach Rotterdam . Phacdra 13 . 9 . Köln
nach Rotterdam . Pitamur 12 . 9 . Köln nach Rotterdam . Rhea 13 . 9 . Lo-
bilh p . nach Rotterdam . Salurn 12 . 9 . Lissabon nach Rotterdam . Sensal
13 . 9 . Königsberg . SiruS 12 . 9 . Riga nach Hamburg . Stella 13. 9 . Hol¬
tenau p . » ach Rotterdam . TdcmtS 13 . 9. Holtenau p . nach Rotterdam.
These» « 13 . 9. Brunsbüttel p . nach Königsberg . BenuS 13 . 9 . Königs¬
berg . Vesta 12 . 9 . Antwerpen nach Oporto . Vtciorta 13 . 9 . Brunsbüttel
p . nach Königsberg . Bulcan 13 . 9 . Rotterdam nach Köln.

Arg » Reederei AG ., Bremen . Albatroß 14 . 9 . Hamburg . Amtfla
14 . 9. MiddleLbrough . Bull 13 . 9 . Rotterdam . Fink 14 . 9 . Holtenau nach
Breme » . Forelle 13 . 9 . Holtenau nach Reval . Greis 14 . 9 . Hamburg n.
London . Meise 13 . 9 . Hamburg . Möwe 14 . 9. Hüll . Oliva 14 . 9 . Memel.
Optima 13. 9 . Mänlvlnoio . Reiber 14 . 9 . KtngSlynn . Schwan 14 . 9.
London . Spechl 12 . 9 . Gent nach Königsberg . Sperber 12 . 9 . Riga nach
Antwerpen . Strauß 14 . 9 . HeisingsorS. Taube 12 . 9 . Memel nach Wt-
borg . Wachtel 13. 9 . Holtenau » ach Bremen . Bänder 12 . 9. Holet» » » n.
Bremen.

Oldenburg Portugiesische DampsschissS-Rbederct , Hamburg . LiSboa
auSg. 13 . 9 . in Lissabon — Oldenburg auSg. 11 . 9 . in Aniwerpen —
Sevilla ausg . 12 . 9 . in Gibraltar — Las Palmas heimk. 12 . 9. in Se-
trebat — PatoS 13 . 9 . von Aniwerpen nach Tanger — Tanger 13 . 9.
von Gdingen nach Hamburg — Rabat 13 . 9 . in Hamburg — Meltlla
14 . 9. in Hamburg.

Schiffsverkehr i » Oldenburg (Stau .) Am Stau herrscht nach wie
vor Hochbetrieb. Elnqelaufcn und gelöscht sind : die Motorsegler . Tilly"
(WceriS) mit 165 To . Roggen aus Königsberg . . Giere " (Henning ) mit
96 To . Hafer aus Rostock , . Aenne JacobS " (Slccnken ) mit 125 To.
Haler aus Dagebüll . Ädclhctl " (Buck ) » nt 125 To . Hafer aus Jarmen,
, Mela " (Weber) mit 109 To . Hafer aus Stettin , „AntarcS " (HarmS)
mtl 180 To . Gerste aus Königsberg , . Lucia " (Wulf) mit 55 To . Haler
aus Meldcrs , . Earla " (Marse ) mit 117 To . Hafer aus Temmtn,
. Marido " (Nagel) mit 125 To . Zucker auS Wismar , . HanS-Hinrich"
(Haar ) mit 10 To . Stückgut, 50 To . Mehl und 2ü To . Mtschsutter auS
Hamburg , . Cornelia " (Meister) mit 7 To . Stückgut und 60 To . Mehl
aus Hamburg , die Motorschiffe . Heinz-Herbert " (Klcen) mit 96 To.
Mehl aus Bremen , . Rhenus 87 " (Hahn ) mit 148 To . Klei« auS Köln,
. Muttersegen " (Bcnlhake ) mit 20 To . Kleie aus Düsseldorf, . Hen-
drtctti " (Mindrup ) mit 25 To . Pcrstl aus Tüsseldors , . Anna -Scsine"
(PelerS mit 40 To . , . Kehrwieder " (Kramer ) mit 45 To ., . Kehrwieder"
tBarlmann ) mit 92 To . Dachziegel aus Heifterholz, . Zukunsl " (Svassen)
mit 4 To . Wetßkoyl aus Hammclwarden , . Steina " (von Eck) mil 590
Tonnen Hochosenschcllack aus Grimberg , . Gustav " (Behrmann ) mit 120
Tonnen Steine aus Brunshausen , . Hcinz-Wcrner " (Blanke) mit 66 To.
Schlacken aus Farge , . Fcnna " (Hartman ») mit 10 To . K ' ete aus
Duisburg , . Henriette " (BorrteS ) mit 28 To . Bretter aus Bremen,
. Frieden " (Klee» ) mit 20 Io . Breiter aus Bremen , . Frieda " (Sosaih)
mit 22 To . Mehl aus Bremen , nochmals mit 19 To . Stückgut aus
Bremen , . Undine " (Prahm ) mit 7 To . Stückgut aus Duisburg,
. Hanny " (Röben ) mit 55 To . Sand aus Farge , . Bernhard (Jacobs)
mit 75 To ., . Mimt " (BehrcnS ) mit 75 To ., . Diana " (ESdorn ) mit 540
Tonnen , . Anna -Meta " (Kimme) mit 100 To ., . Bernhard " (Jacobs)
mit 75 To ., . Vertrauen " (Lcy) mit 75 To ., . Ideal (Schoon) mit 180
Tonnen WeserkicS aus Hoya, . Hanny " (Roben ) mit 55 To . Sand aus
Farge , . Anita " (Meyer ) mir 100 To . WeserkicS aus Baden , . Minna"
(Lcy) mit 85 To . WeserkicS au« Dreye , die Schulen . Minden 26"
(LuerS) mit 520 To . WeserkicS a» S SanderSberg «, , OR 4 " mil 80 To .,
, OR 2 " mit 80 To ., . OR 1 " mit 80 To . Tors au « Moslesfehn , . MoS-
leSböhc 4" mit 75 To . , nochmals mit 70 To . Torsstreu aus Moslesfehn,
. Elisabeth " mit 100 To . , . Witicmoor 2 " mit 5V To . Torfstreu aus Ede¬
wecht, . Frerichs 2 " mit 50 To . Torsstreu aus Jeddeloh , . Bremen 36"
mit 75 To ., . Wilhelm " mit 75 To ., . Jngeborg " mit 75 To . Tors au»
Kampe, , T . u . K 1" mit 40 To . Torf aus Kleinscharrel, sowie endttch
ein Floß von 200 To . Langhol , aus Holzminden . — Ausgelaufen ist
der MS . Hennt " (JeeS ) mit 130 To . KokS nach Sariöbtng (Dänemark)
und der MS . Bcriba " (Stemmer ) mit 120 To . Kok « nach Kvfföbtng
(Dänemark ) , Wetter der MS . Ernst Hahn " (Brettbach) nach Bremen,
dar MS . Frieden " (Klcen) nach Bremerhaven , der MS . Emana
Lucic" (LiihrS) nach Bremen , dar MS . Magda " (Harttnann ) nach
Elsflclh , der MS . Leu « " (Pohl ) nach Bremen , da» MS . Gertrud"
(Hartman » ) nach Bremen , der MS . Wotan " (Meyer ) nach Hamburg,
dar MS . Wanda -Wallraui " «Heldmann ) nach Herne , das MS . Fenna"
(Hartmann ) nach Bremen , das MS . Hetnz-Werner " (Blanke) nach
Farge , das MS . Undine " (Prahm ) nach Bremen , dar MS . Frieda"
( Sosath ) nach Elsfleth , der MS . Lucte" (Wulf) nach Bremen , dar
MS . Gustav " (Behrmann ) nach Barel , der MS . Earla " (Marse ) nach
Bremen , der MS . HanS -Hinrich" (Haak) nach Brake , da» MS . Kehr¬
wieder " (Kramer ) nach Bremen , dar MS . Zukunst " (Svaffen ) nach
Elsfleth , der MS . Meta " (Weber) nach Bremen , wetler der MS
. AntareS " (HarmS ) , das MS . Henriette " (BorrieS ) , das MS . Frieden"
(Klcen) , da» ML . Rhcnu » 87 " (Hahn ) und der MS . üornelia"
(Meister) nach Bremen.

Schiffsverkehr in « rale (Pier und Hasen.) Motorleglerverkehr . » n-
gekommen: . Magda " mit 60 To . KieS von Bremen , . Seeadler " mit
130 To . KieS von Hastedt, . Margarethe " m» 155 To . Kte » von Ha¬
stedt. . Erna " mit 150 To . KieS von Hastedt, . Hoffnung " mit 150 To.
Sand von Bremen , . EmS -Jade " mit 5V To . Sand von Vegesack,
. Magda " mit 45 To . Sand von Vegesack , . Delphin " mit 102 To . Hafer
von Rostock , . HanS-Hinrich" mit 36 To . Futtermitteln von Hamburg
— » bgegangcn : . Magda " leer nach Bremen , . Undine " teer nach Bre¬
men , . Magda " leer » ach Vegesack , . HanS-Hinrich" leer nach Hamburg,
. Hoffnung " teer na« Bremen , . Alma " teer nach Bremen , . Smanucl"
leer nach Bremen , . HanS " leer nach Bremen . Im Letchierverkchr: « n-
gekommen: . Ottenstein " leer von Bremen , . Minden 62" mit 590 To.
Kte » von Nienburg . Abgegangen : nicht» . Dampscrderkehr : Angekom¬
men : Schwedischer Dampfer . Konsul Bratt " (623 NRT ) leer , « bgegan-
gen : . Konsul Bratt " mit etwa 1470 To . KokS nach Göteborg . Pier der
Feti -Rasstnerie . Motorleglerverkehr . « » gekommen 13 . 9 . . Harburg " leer
von Harburg , « bgegangcn : nicht» .
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Der Schutz in den Johannistag
Kleines Erlebnis während der Meilterfingerprobe

Btitilicht hat nicht nur geleuchtet , sondern ist mit starkem Knall geplatzt . Während auf Im Vordergrund erste Geigen , dahinter dir Holzbläser , die das Licbesmotiv Evchcns so
dm Bild die Folgen m den streifen z» erkennen sind , ist bei den Musikern die Schreck - zartfühlend einander zuspiclen . Im Hintergrund die Waldhörner , die Vertreter der ton-

srkundc noch nicht eingetrosfen . Im nächsten Augenblick erfolgt das befreiende Lachen . gewordenen deutschen Romantik.

Wer kann Mitglied
im ..Kreis der Freunde des Landestheaters" werden?

Wer ein I -Abend -Anrccht im Landcslhcater erwirbt!
Der Inhaber einer Zwanziger -Karle!

Welche Vorteile bietet die Mitgliedschaft im „ Kreis der Freunde " ?
1 . Jedem Mitglied des „ Kreises der Freunde " steht die Teilnahme an geselligen Abenden des Landcsthcaters frei.

Ihm werden außergewöhnliche künstlerische und musikalische Vcranftallnngen außerhalb des Theaters geboten —
so Vorträge bedeutender Vertreter des deutschen Kulturlebens , prominenter auswärtiger Darsteller und Autoren
und Darbietungen der Mitglieder des Lnndcsthealcrs.

2 . Bei bestimmten Veranstaltungen des LandcsthcalerS erhallen die Mitglieder des „Kreises der Freunde " weit¬
gehende Ermäßigungen , Sie können z . B . den ersten Abend unserer Tanzgruppe „Aufforderung zum Tanz " , der
am 28 . September im Landeslhcnter stattsinden wird , zum halben Preis besuchen.

WaS kostet die Mitgliedschaft im „Kreis der Freunde " ?
Die Mitgliedschaft im „Kreis der Freunde " ist kostenlos!

Darum : Erwirb umgehend ein I - Abend - Anr ^ cht oder eine Zwanziger - Karte im Landes-
theater — dann bist auch Lu Mitglied des, , Kreises der Freunde " ! Tie Tageskasse des
Landestheaters erwartet Dich in der Zeit von 10 — 19 Nh r ! >

Wollten wir eine Umfrage veranstalten , welche Oper die
keuischcn am meisten lieben , kämen sicherlich die Meister¬
singer heraus , troydem es auch viele Nachtschwärmer mit
riistangelüsten gibt . Der diese Zeilen schreibt, gehört zu
den elfteren , und recht zahlreich sind die Festwiesen, aus
denen sich seine Romantik austoben konnte.

Natürlich sieht der dritte Akt , wenn er in einer Vor-
Mbe behandelt wird , noch ein wenig profan aus . Da steht
wieder der berüchtigte Ohrenstuhl auf der Bühne , den
msere selige Oldenburger Wirtin aus der Herbartstraße vor

zig Jahren dem Landestheater fristete. Darin lehnt
immer Hans Sachs , um dem Wahn der Menschheit nach-
znlauschcn , während der Sessel sonst wohl auch im Gretchen-
zimmer Faust I über seinem Polster die Sehnsuchtsseuszer
gibar : Mein Herz ist schwer. (Das waren damals Trude
Ltsiely und Else Jork .)

Währeyh die CM,zvzd Bässe üt -sougrer , Rzih^ phily .»
ftddieren, hebt sich der Vorhang , And bald daraus hüpst
Tavid herein und kramt in seinem noch gar nicht festlichen
Rarkkorb. Gerade als er Meister Sachs fragt : „ Wollt ihr
nicht diese Wurst versuchen"

, löst reu Photograph das
Blitzlicht aus , das sonst nur Licht, aber kein Geräusch ver¬
tieftet. Diesmal knallt es laut in die Stimmung — Peng!
lie Birne ist geplatzt, und David stellt sich erschossen . Es
fehl aus wie ein Attentat , und die hehren Töne schweigen,
nm einem erlösenden Gelächter Platz zu machen. Aus die
Bemerkung, daß wir noch öfter blitzen würden , meint der
Generalmusikdirektor , es möge ohne Donner geschehen.

Unser Besuch gilt diesmal allein dem Landesorchester;
die Jnstrumentengruppen sollen unseren Lesern und Be¬
schauern gezeigt werden , die jahrzehntelang den prächtigen
Lüftungen dieses wunderbaren Musikkörpers lauschen, in
-per und Konzert, auch über ihn in der Zeitung lesen, aber
idn doch selten im Bild festgehaltcn sehen. Da sind die
rnücher unseres Konzertmeisters Flecken , erste und zweite
Aolinen, Bratschen. Hans Kufferath sührt die Celli an , und
»brr den wuchtigen Contrabässen glitzern die scharfen Gläser
Abrechts. Dort links sitzen die Holzbläser : Flöten , Klari¬
netten , Oboen, dazu stimmungsweich die Waldhörner . Da¬
neben unsere bewährte Harfenistin . Rechts behauptet sich die
iewaliige Macht des Blechs mit Posaunen und Trompeten,
nud im bescheidenen Hintergrund sitzt inmitten seines kompli¬
ftmen Geräts der Schlagzeugmann , an dessen Musikalität

ebenfalls die höchsten Anforderungen gestellt werden . Wer 's
nicht glaubt , der soll einmal inmitten des Tohuwabohus der
übrigen Instrumente die Pauken aus eine andere Tonart um¬
stimmen. Eine Unmasse Schlagkörper hat dieser Künstler zu
beherrschen: große und kleine Trommel , Pauken , Becken,
Triangel , Schellen, Xylophon , Tamburin , Kastagnetten,
Glocken , Gong , Schnarren , Kokosnüsse und sonstige Holz¬
geräusche aller Art . Habt Ihr mal das Notenmaterial dieses
Postens gesehen? Dabei kann man sehkrank werden . Die
schwerste Berussaufgabe für diese Ecke des Orchesters aber
sind die Pausen . Wenn nicht gerade ein Brucknersches Finale
oder Strauß ' Häusliche Sinfonie gespielt wird , wo sämtliche
Kleinrinderunarten ihre Schilderung finden , dann besteht die
Arbeit — ausreibend — im Warten und Zählen . Wehe, wenn
der Paukenschlag eine Zehntelsekunde zu spät kommt! Ver¬
achtet mir den Meister nicht!

Während nun im Schlagzeug das harmonische Notcn-
bild dergestalt ist , daß sich beim Ueben zu Hause jedesmal
eine Kündigung des Hauswirts mit Sicherheit erwarten
läßt , steht am Gegenpol der Dirigent vor der allumfassenden
Partitur . Vielleicht ist es einem „ aufmerksamen " Hörer schon
einmal ausgefallen , daß der Dirigent je nach Tempo mehr
mit dem Umblättern beschäftigt ist als mit dem Dirigieren.

Hier muß die rechte Hand , die den Stab sührt , wirklich
genau wissen, was die linke tut . Tie linke kann nämlich
manchmal bei einem Furioso kaum die Blätterei bewältigen.
Und die Musik gerät besonders schön , wenn dem Dirigenten
schließlich bei zwanzig verschiedenen Jnstrumentenzeilen
schwarz vor Augen wird . Dann schon besser auswendig,
denn inwendig steht die Partitur wie ein Rochcr de Bronce.

Und der Unterschied zwischen dem Dirigenten und dem
Paukisten ? Der Unterschied läßt sich an einem Pianisten er¬
klären , der einmal mit allen zehn Fingern (die Zehen auf
den Pedalen gar nicht gerechnet) auf der Klaviatur handelt
und zum andern Mal eine lange Fermate auf dem Ton ^
zu halten hat . Das elftere ist wahnsinnig schwer schon von
wegen der Technik, und das zweite noch schwerer, weil sämt¬
liche seelischen Attribute in einem verwehenden Hauch ein-
gesangen werden müssen. Daß oft genug der Dirigent sinn¬
gemäß Paukist und der Paukist sinngemäß Dirigent sein
muß , das nebenbei . Nur eines ist zu vermeiden , daß nämlich
Musik — wie der Satiriker Wilhelm Busch so gern wahr
haben wollte — mit Geräusch verbunden sein soll.

Or. Bartsch.

> das Orchester gerade bei der berühmten Stelle : ' ^ »nn " b" ' " m Jahannistagl " Jeder
hat tüchtig zu tun , am meisten Generalmnfikdi ektor Ludwig.

Und hier herrscht die Pause ; wie überhaupt die Blechbläser Künstler im Pausenhalten sein
müssen und der Lchlagzrugmann im Hintergrund in dieser Hinficht gar eine indisch « Ruhe

sich anzukafteirn hat.
« ufnahmen (<) : . Nachrichten'



1 2 50

Aus Stadl und Land
' Oldenburg . 15 Sepl . 1936

Oldenburger Landeötveater
Theaterkanzlri.

NS Kulturgcmeinde
Da « Sonderanrccht:
59 Pzt . Ermäßigung auf den Anrechtsprcis im 2- und 3-
Abend -Anrecht für die Plätze im II . und III . Sperrsitz und
II . und III . Ring erhalten die verheirateten Volksgenossen,
deren Monatseinkommen brutto 200 RM und die ledigen
Volksgenossen , deren Monatseinkommen brutto 120 AM
nicht übersteigt.
Alle Volksgenossen , deren Einkommen diese Grenzen über¬
steigt , erhalten ein 4 - , 3 - , 2 - oder 1 -Abend Anrecht zu eben¬
falls sehr günstigen Bedingungen.
Anmeldungen zu allen Anrechten nur in der Ge¬
schäftsstelle der NS - Kuliurgemeinde , Lange Straße/Schüt-
ringstraße und der NLG „KdF - am Markt.

DaS Anrecht der Niederdeutschen Bühne umfaßt füns platt-
deutsche Aufführungen . Die Anrechtspreise sind 40 bis 1,40
RM . Sie erhalten also , wenn Sie ein Anrecht nehmen , eine
bedeutende Preisermäßigung gegenüber den Kassenpreisen
und haben einen festen Platz sür alle Ausführungen.
Tie fünf Kammerkonzerte des Konzertringes der
NS - Kulturgemeinde finden im Schloßsaal statt . Es
spielt an drei Abenden die Oldenburger Kammermusik¬
vereinigung . Außerdem hören wir an einem Abend das be¬
kannte Zernick - Quariett , Berlin , und den 5 . Konzertabend
führt das Dresdner Streich -Quartett durch . Der Preis sür
alle füns Abende beträgt 6 RM . Wie bei allen Veranstal¬
tungen der NT Kulturgemeinde erhalten auch hier Volks¬
genossen mit einem geringeren Einkommen eine Er¬
mäßigung.

Vortragsreihe

NLesrl . lSZK . morgL>„ > l»!

777777

Am IS. Tepleniber 1936:
Tonncnausgang 6 .66 Uhr Mondauto » ,lg 6 .53 Uhr
Lonnenuniergang is .36 . Monduniergang 18 .17 ,

Wetterbericht des SielchMtterliiM »,
Uu- gabe» ri : ^

*

» er Einfluß de» » owdruckgtdiel. , . der iagelan, doih « „», ?
und anhainnd deiierc« Weiler vrachic, ist durch da » de
englttchen Skärung beende! worden , riete », in,wischen di«

"" "^ "
vorgedrungene Tie , Hai ein- bi« zum « lpenrand reichend , Mren Drurte « gtdUdei . In die,er Furche ,lohen ,n „ versch,,
mngen Hart unlerschi-dltche Lustmassen auseinander, « adrenn

^
de « Rhein » immer » och Lu» artiischen Ursprünge» 5^
westlich davon marilime Lust ziemlich südlicher Herlnns, die üd«alleren aulgleitend schon lange vor dem Beginn de«
hohen Bewoilung erkennbar war . Der Mi , dem Lurch,u, derltnte verbundene « indsprung slihrte zu « ewtttern, die dei dielen w

" '
« orm wegen V-Tepresstonen genannien Störungen immer ,u erwo,sind. La » ausgesprochen treundlich«, wenn auch lalle Weiler dü,U ^
mt, deendet sein. Mt , Beruhigung «,,iten adwechselnd wird di« « inrung der nächsten DaB veränderlicher lein.

"

« uastchten tiir den l «. « e»>. : Schwachedi» mäßig« Wind , p„ inde,licher Richtung , wolkig bi » heiter , meist trocken , remperaiuren d.
'

Jahreszeit entsprechend.
» usftchten sllr den 17. » «» >. : Wieder Eintrübung UN» späterNiederschläge zu erwarten . ^

Amtlicher täglicher Witlerinigsberichl
»er Wrnerltatton Landegbauernscha«, Oldendur»

UntersuchungSami und Forschungsanftall
Beobachtung vom 15 . September . 8 Ubr morgens

Barometer Sustdemper« Stndrich « Niederlchl
au» Olein , u. Stärke mm

765 .4 IIP 80 1 5.0

« tedr ' gk,
Erdbode n-Teaid

10 .5

Susttemperaruren
Höchste Niedrigste

16,0 6.5

Am Vortage
Tonnenschelndauer

in Stunden
0. 1

Temperatur
in I m Bodentiis,

13.6

Hochwasser: Oldenburg 1.51 16 .59 : Bremen 4 .11 . 16 .19;
Slsslelb 3. II . 15 .19 : Brake 2.51 , 11 .59 ; Wilhelmsbaven 1.31 , 13 .39:
Wangerooge 6.35 , 12 15 Uhr.

Temperaturen der Städtischen vadeanftolten
Lust l3 - Wasser 16

Oberstudiendirektor i . R . B o r t s e l d t , Oldenburg i . O.

„ Weimar als Kulturbegriss-
Herder , Goethe , Schiller und ihr Kreis.

1 . Abend : s ) Herders Leben ; b) Seine Werke.
2 . Abend : a) Sturm und Drang ; b) Der junge Goethe.
3 . Abend : u) Goethe in Weimar bis 1794 ; b) Schiller

bis 1794.
4 . Abend : Goethe und Schiller im Bunde.
5 . Abend : » ) Goethe nach 1805 ; d) Abschluß : Weimar als

nationales Erlebnis.

volkSbildungSftätte Oldenburg
Hebungen im Bildbctrachtcn

Morgen . Mittwoch , 20 .15 Uhr , letzte Führung dieser Füh¬
rungsleiste im Landesmiiscuin . Hingewiesen sei schon daraus,
daß im kommenden Winter eine Reiste von Führungen durch
sämtliche Museen unserer Stadt stattsinden.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude-
Kreis Oldenburg -Stadt

Neue Dienststelle : Markt 3

Fest der deutschen Traube und des Weines
vom 19 . bis 26 . September 1936

Sonnabend , den 19 . September , 20 . 15 Uhr
„Astoria - und „ Union-
Ja beim Wein . . .
Eröffnung der Weinwerbewoche unter Mitwirkung von
Hermann Abendrots, , Walter Baumhoff und weiteren
Solisten.
Wöbken, Hundsmühlen (Ortsgruppe Eversten)
Winzerfest . Beginn 20 . 15 Uhr.

Sonntag , den 20 . September 1936 , 20 . 15 Uhr

Gartenbauverein Oldenburg
An dem sür Montag angesetzten AuSflug , voraussichtlich

dem letzten dieses Sommers , beteiligten sich 50 Mitglieder , die
in zwei großen Pekolwagen zunächst nach Brake suhrcn , wo
man in Willens Hotel mit dem Blick auf die Weser mit ihrem
Schiffsverkehr ein gemütliches Kaffeestündchen verlebte . Dann
ging es weiter über Elsfleth und Huntebrück nach Berne . Zwei
Höhepunkte dieser Fahrt weiden » och lange in angenehmer
Erinnerung basten bleiben . Der erste Höhepunkt war die
Besichtigung der Obstplan tage und der Stedinger
Edelmosterei des Bauern Heinemann in Schlüte.
Als Heinemann vor Jabrzehntcn auf seinem Ackerlande
Hunderte von Lbstbäumcn anpslanzle , lautete das Urteil
seiner Kollegen : „Ein verrückter Kerl ! - Daß es jedoch ein sehr
vernünftiger Gedanke war , hat der Erfolg bewiesen . In
diesem Jahr , wo der Lbstscgen im allgemeinen doch gering
ist, trägt hier säst jeder Baum eine reiche Ernte . Heinemann
hat im Lause der Jahre die Zahl der Sorten bis auf sechs
stcschränkt , unter denen der Schöne von Boskop an erster
Stelle steht . Diese Sorte , die an vielen Stellen als schlechter
Träger bekannt ist, zeigt Baum sür Baum reichen , ja sehr
reichen Behang . Es war eine Lust , sie anzuschauen . Woraus
ist das zurückzusühren ? Natürlich spielen der gute , fruchtbare
Boden wie günstige Grundwasserverhältnisse eine wesentliche
Rolle . Wenn aber im übrigen Siedingen , wo doch die gleichen
Verhältnisse vorliegen , der Erfolg nicht derselbe ist, so müssen

noch andere Gründe vorliegen . Sie dürften zu suchen sein
erstens in weiter Pflanzung , nämlich mindestens 10 Meter
Abstand in den Reihen , zweitens in Lichtung der Kronen , jo
daß allenthalben Lust und Licht Zugang haben , und drittens
in entsprechender Bodenbearbeitung und Düngung . Heinemann
steht aus dem Standpunkt , daß , wenn diese drei Bedingungen
erfüllt werden , sich dann Spritzen erübrigt . Ter Erfolg spricht
sür die Richtigkeit seiner Ansicht . In der Mosterei wird nicht
nur das eigene Obst , welches nicht als Tafelobst verlaust wer¬
den kann , vermostet , sondern auch angelieserres fremdes Obst.
Frau Heinemann erklärie den Betrieb , der zwar viel um¬
sichtige Arbeit macht , aber auch viel Freude bereitet und sich
zudem als rentabel erweist . ES ist das Ganze ein Betrieb,
von dem man viel lernen kann und der in volkswirtschaft¬
lichem Interesse von hoher Bedeutung ist.

Der zweite Höhepunkt war die Besichtigung der Berner
Kirche und der Ebrenhalle, wobei Pastor Logemann
in freundlicher Weise führte und erläuterte . Wohl hatten
manche der Teilnehmer beides früher schon gesehen ; aber durch
die Worte des Pastors erhielt alles eine tiefere Bedeutung
und wurde zu einer Stunde der Erhebung . Mit herzlichen
Worten dankte der Vcreinsleiter , Gartendirektor Jmmel,
dem freundlichen Führer sür sein Entgegenkommen.

Dann ging es nach Hude , wo man in der Klosterschänke
ein Stündchen gemütlicher Unterhaltung pflegte , um dann be¬
friedigt die Heimfahrt " nzutrelen.

Das Obst «ad die Bedeutung seiner Verwertung
Mit dem Sammelnamen „Obst" vczcicknien wir bekanntlich die

genießbaren Früchte einer Anjavl ausdauernder , meist bäum - oder
strauchartiger Gewächse Im Gegeniad zu last allen anderen pstanz-
ltchen Nahrung »- und Genußmslieln ist die größte Zahl der Lbstfritckite
obne wettere Zubereitung genutzlähig und bietet auch schon in rohem
Zustande ein« willkommene Speise . Nur wenige und dabei minder
wichtige Obstarlen . wie Quitte , Hagebutte , Preiselbeeren , Eberesche »sw .,
erheischen stet» eine entsprechende Vorbereitung , um sllr unseren Baumen
und den Magen al » Speise geeignet zu erscheinen.

Unsere haupllächltchften Obstsorten aber : « epsel, Birnen , Kirschen,
Psiaumen , Zweischen, Erdbeeren , Psirstch«, Aprikosen usw. , ersreuen in
ihren verlockenden Farben , köstlich , saslietL . ersrlschend und voll herr¬
lichen Tust «« , sich einer von Jahr zu Jahr steigenden Beliebtheit in
rohem Zustande.

Auch in Deutschland — selbst in den nördlicheren Bebieten — kommt
man te » t nach und nach dazu , da« Obst in dieser oder jener Form , bei
oder nach der Mahlzeit aus dem Lisch zu sehen. Haben wir » och tn
dem Obst eine» der gesündesten und ansprechendsten aller unserer Nah-
iung « mtttel , von wohltuendster Einwirkung aus den Kesunddetttzuftand
de« Menschen und «tn« « etspeise, welche Icharse Gewürze und den
Genuß stark alkoholhaltiger Betränke mehr oder weniger enibehrlich
macht. Nicht ost und eindringlich genug kann man de« hald der wetieren
Verbreitung de « Odstgenuste« da« Wort reden und unsere Hauäsrauen
aus dt« gesundheitlichen Wirkungen »«» selben Hinweisen. Wohl kann
unmäßiger Lbstgenuß und da» Verzehre» unretser Früchte
gesundheitlich« Schädigung tm Besolg« haben , reise Früchte aber Mt«
ihrem Behalt an Zucker und ersrilchendrn Säuren sind angenehm«
Nahrung » , und Ersrischung»mttt «l sür iung und alt , sür Besund« und
» ranke. Vor dem Schiasengehen genossen, rühm » man vor ollen den
Aepseln ein» Etnwtrkung aus ruhigen Hchlas nach: auch jenen Menschen,
welch« viel gellst» zu ardetten gezwungen slnd, « trd der Benutz gerade
dieser Frucht besonder» «mvsohlen

Der Rohgenuß wir » sür die meisten unserer Odftarten wohl sür
immer dl« hauptsächlichste Verwendung » »» «!« »leiben : aber so wohl-
tuend und erwünscht der grllchgenuß de » Obste» auch ist , so sind dem¬
selben doch Lchranken gesetzt , welch« vor allem degritndet sind tn der
schnellen Verderblichkett vieler Lbftsrüchte. Nur während «tner »er-
h »llnl «m» » «, kur,«» Jahre « ,et » können « tr die einzelnen Obstarlen in
ihrer vollen Büre erhallen ; «» sei nur an Erdbeeren erinnert , wie
kurze Zeit genügt hier , damit au » den derrlich dustenden, «rsrlschenden
Beeren ein» geschmacklol », übelriechende Malle wird . Zum Glück haben
wir ledoch eine ganze Anzahl von technischen Verwertungsarlen , welch«

e» un » ermöglichen, auch die schnell vergänglichen Obstarlen in brauch¬bare und beliebte Dauerware umzuwandeln . Hierdurch sind wir tn der
Lage, den Lbsisegen einer Zeit sllr andere Tage uns aus, » bewahren.Nicht nur , daß er u »ä In diescn Zetten durch Inanspruchnahme
der Lbstvcrweriung möglich wird , große Mengen von Früchten vor
dem Verderben zu bewahren , entlasten wir auch den Mark« und ver¬
hüten hierdurch mebr oder weniger eine zeitliche Entwertung de»
Obste« . Dadurch, daß eine Anzahl von Verwertung »- !««» auch minder
gut entwickelte Fruchte — er sei nur LN die Herstellung von Marme¬
laden und Süßmost erinnert — zu verwenden vermag , wird zu ge-wissen Zetten nicht nur eine Ucbcislutung de » Markte» verhindert,sondern er «ritt auch eine Oualtiaisverbcsserung der zum Robgenußaus den Markt gebrachten War « etn . und diese wir « wieder tn hohemMaße deslernd aus die Preisbildung.

« l » wetteren Vorzug der ObNverwersting müssen wir sernerhindt« un » durch dieselbe gegebene Möglichkeit einer wetteren « » »dehnungde» Odstgenuste» und schließlich auw de « Obstbau«» überhaupt de,eich-neu . Der Benutz der In unversälschicr Weise au » dem Obst hergestelltenEr,eugnlst , ist sowohl vom » olkrwirlschalilichen al« auch gesundheitlichenStandpunkt au « zu emvsehlen. In gleichem Maß «, wie deutsche Waredieser Art im Inland « hergeltell« und verbraucht wird , «ritt ein Mtnder-
dedars au »län » tsch«r Erlatzstosse etn , da» Geld bleibt lm Land«.Aus viele andere gewerbliche Air »Ichasi » ,weig« üd» ein« au « ,
gedehnte Obsiverweriung den größten Etnsluß - u». E» sei nur er-inner « an dle Zuckers - brtkatt- n . an die Blechwarentndustrte , die In derWeser» » , von « lech zu Dolen und anderen Besäßen einen der denenAbnehmer In der Obstverweriun , hat . In gleich starker Weis, ist die« iarwaienerzeugun , durch Lteserung von Flaschen und Bläsern de-
tetligl . Auch di « Maschinensabrikaiton sind«! durch versertigung dertn so » lelsacher Ar» der Odftverwertun , denöttgtcn Maschinen und
Htlsggeräke lohnende Austräge.

Eine tn « tüte stehend« Lbftbenutzung üd« nach alledem nicht nuraus den Obstbau selbst, sondern aus eine gan,e Reih« anderer Betrtedeeinen sehr maßgebenden Einfluß au « — ein « rund mehr , erster« recht» »« gedehnt zu betretben und tn jeder Wetse zu sördern , wo die» an-gängtg ist.
Ferner heilen wir dann auch mit an den Hauptausgaden de«

Retchdnährstande» — nicht nur Nadrung «mitlel zu erzeugen, sondernauch zu verwerten und zu erhallen — damit da» deutsch« Volk In seinerErnährung sret vom « » « lande wird . Jeder Heise ln dieser Hinsicht zuseinem Delle ml, , nicht« dars von der Obsternte umkommen, zumaldieselde in diesem Jahre in vielen Gegenden ««ring aulsäll «. I.

im .Findenhof - und im „P s ch o rr - B r äu-
Winzerfest mit Künstlervrogramm;
bei Wöbken, Hundsmühlen (Ortsgruppe Eversten)
Winzerfest.

Mittwoch , den 23 . September 1936 , 16-00 Uhr
„Cafö Central - : Lustiger Nachmittag.
20 . 15 Uhr im „ Neuen Hause - und bei „Reil -

, Nadorst«
Straße : „ Wein und Gesang-
Fröhlicher Abend mit buntem Programm.

Sonnabend , den 27 . September 1936 , 20 . 15 Uhr
„Astoria - und „ Union-
Abschluß der Weinwerbewoche
Großer Abschlußball mit künstlerischen Dar¬
bietungen.

*
* Tie Deutsch « Reichspoft unterstützt wieder das Winin-

hilsswerk des Deutschen Volks . Wie im Vorjabr so wird aut
jetzt wieder die Deutsche Reichspost das Winterdilsswerl de-

„.Deutschen Volles dadurch unterstützen , daß sie bis Ende Mich
1937 Postgut im Gewichi bis zu 7 Kilogramm mit Gaben st»
die Winterhilfe an allen Posiorien ruläßi , auch wenn da»
Absender nur ein Stück eingeliesert wird . Absender oder Emp¬
fänger der Sendungen muß das Winterhilsswerk bzw. sei»!
Orts - , KreiS - , Gau - usw . Vertretung sein . Tie Sendung»
und Postguikarien sollen den Vermerk „Gaben sür die Binln-
bilse des Deutschen Volkes - oder „Winterhilfe - tragen . M
Gaben für die Winterbilse werden die vom Wimeroilssniril
oder seinen örtlichen Vertretungen gesammelten oder beschall¬
ten Lebensmittel , Kleidungs - und Wäschestücke angesehen, dii
von idm unentgeltlich an hilfsbedürftige Personen vermll
werden sollen . Die Deutsche Reichspost wird unter oenselbk»
Bedingungen auch Gaben als Stückgut oder Poststück mit dm
Kraftposten und Landkraftposten unentgeltlich befördern.

* Personalien . Regierungs -Inspektor Franken vom
Amt Wesermarsch ist mit sofortiger Wirkung zum Ami Olden¬
burg versetzt worden.

* Schenkt alte Radio -Kopfhörer dem Reichsbund dn
Deutschen SchwerhörigenI Ziel deS Reichsbundes ist es , all«
Schwerhörigen , die vielfach noch erwerbs - und miltellot
sind , vor der geistigen Vereinsamung zu schützen und ihnen
den Weg in die neue Volksgemeinschaft und zu Arbeit und
Brot zu ebnen . Die alten Radio -Kopfhörer sind jetzt meistens
durch Lautsprecher ersetzt und liegen heute in vielen Haus¬
haltungen unbenutzt werum . Der Reichsbund kann düst
Hörer aber gut zum Anschluß an Vielhörergeräte brauche»
und damit Hörstellen für Schwerhörige , auch in Kirchen usw.
schaffen . — Auch abgelegte Hörapparate und Hörrohre wer¬
den dankbar angenommen . Auf Wunsch holt der Rcichsbun»
die Hörer usw . gern ab . Abgabe oder Meldung durch M'
karte erbeten an die OrtSgruppenwalierin des Reichsbuno !«

der Deutschen Schwerhörigen , Frau Anna Fett, Olden¬

burg i . O ., Schützcnweg 13.
* Die verschiedenen Bauarbeiten in der Innenstadt

nehmen einen raschen Fortgang . Nachdem der Rasenst « '!
in der Siaulinie von der Lsterstraße ab zum Teil verbremn
worden ist , haben jetzt die Arbeiten sür die Hkrrichiung
Radfahrerweges begonnen . Zur Zeit wird die
läge hergerichtet . Auch hier wird der Radsahrerweg so
werden , daß Radfahrer in beiden Richtungen fahren können-
Die Kurve am Theaterwall ist soweit hergestellt , daß dt« ein-

Hälfte des Straßendammes bereits mit der neuen stl d

rung versehen ist . Am Montag wurde mit der
der anderen Straßenseite begonnen , die eine Erhohu g

fährt . Zunächst wurden die Bordsteine höher 9 *^ !'
sich dann die Pflasterung dieser Sirabenhälfi - anWtesn
Der Schloßplatz , der zur Zeit als provisorisch « Marw,

hergerichiet wird , wird augenblicklich mit einer feste

läge versehen . Di « Steine dazu lagern bereits m g °

Mengen . Ein kleiner Teil des Platzes ist bereits mst °m

Steinen versehen , die von einer Dampfwalze s fiS
werden . Die Arbeiten gehen hier schnell aber-
Platz noch in diesem Monat seiner neuen Bestimmung
geben zu . können . — Dir Ueberbrückung der Ha
die Errichtung de » ReudaurS der Landessparlass N

vollendet worden . Nach Festigung deS Zement«
dem Bau des Hauses begonnen werden.

« Straftendauardettrn an gepflasterten und unaeR a ^
Straßen werden an verschiedenenStellen der Sia°> gM-
oder sind geplant. Die Unebenheiten im M -ni-- » ^ i-l>
bakm und des Bürgersteiges in der Moltkestraß >

^,hann-
Umpflasicrung beseitigt worden . — Ter Fußweä̂ z^ nina
Justus - WegeS erfährt zur Zeit eine gründlt«« » »
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- Die Fahrbahn de « Scheidewege« wird stellenweise mit
Sieinlchotter wieder tnslandgeietzt. - Die Herstellungder Fahr-
dabn der Porsenveralttaße ist beabsichtigt: die Anfuhr der er-
forderlichen Steindrocken ist bereits vorgenommen.

* Aufgehobener Radfahrerweg . Der bisher an der
Fchleusenstraste bestehende Radsahrerweg ist aufgehoben
und , um Bürgersteig erklärt worden . Um die Radfahrer vor
Strafe zu schützen , sei besonders darauf hingewiesen.

* Am Stau herrscht nach wie vor Hochbetrieb. Nur eine
schmale Durchfahrt bleibt zwischen den in mehreren Rethen
nebeneinanderliegendeen Schissen. Hier wird ein Torslchifs
geleert , heimische Ware , dort wird ein Motorschiff mit
Zchlengcnbusch beladen . Riesige Motorschiffe brachten
Schlacken und Kies . Besonders groß ist die Zahl der Segel¬
schiffe , deren stolz ragende Masten das Gesamtbild der-
schönen, wie die flotten Zweimaster „Aenne Jacobs "

, „Held" ,
„Tilly "

, „Carla "
, „ Grete " und „ Marido "

. Sie brachten Ge-
neide aus den Ostseehäfen. Auch ein großes Floß ist wieder
eingelauscn . Vom ersten Sonnenstrahl an bis in die sinken¬
den Schatten der Nacht hinein klingt am Stau das hohe Lied
der Arbeit in vollen Akkorden. Der Personenverkehr lebte
zum Wochenende infolge des günstigen Wetters ein klein
wenig aus.

» Tie „Drei Luftigen Gesellen" in Oldenburg . Die Lieb¬
linge des deutschen Rundfunks , die „Drei Lustigen Gesellen" ,
allen Rundsunkhörern bekannt von den Frohen Samstag-
Aachmittagen in Köln , kommen am Mittwoch zu einem
Aastspiel im „Ziegelhos " . Unter Führung von Hans Solcher,
dem Pater vom „ Herrmännche " , werden sie mit einer ganzen
Reihe erstklassigerKünstler allen Oldenburgern einen frohen
Mittwochabendgestalten.

» Brombeerernte . Tie Brombeererntc ist letzt voll im
Mange. Durchweg ist die Ernte gut ausgefallen. Man sieht
alltäglich, wie Frauen und Kinder von dem Sammeln der ve-
gcbrten Beeren zurückkehren . Allerdings sind nur erst di«
frühen Sorten und solche , die an sonnigen Stellen wachsen,
reif, während ein anderer Dell erst noch reifen werden muß,
ehe er gepslückt werden kann.

» Preisftschen. Am letzten Sonntag herrschte bei der hoben
Brücke des Reichskanals in Hundsmüblen schon früh um 6 Uhr
reges Leben , denn der Fischerei-Schuvverein hatte seine Mit¬
glieder zum diessährigen Absischen ausgerufen, das den Ab¬
schluß der größeren ftschereilichen Veranstaltungen bildet. Ter
Pereinsleiter Burgdard konnte etwa 130 Petrijünger be¬
grüben, darunter 30 Angehörige der Jugendgruppe . Auch hat¬
ten sich Sportssrcunde der Nachbarvereine Wardenburg und
Alienvunrorf zum fröhlichen Wettstreit eingesunden. Obwohl
ein frischer Morgenwind auS dem Osten das Wasser leicht be¬
wegte, begaben sich die SPortsiscbcr mit großen Hoffnungen an
ihre Startplätze. Tie Fangergebnisse waren jedoch , wie so oft
beim Gesellschastsstschen , äußerst gering , denn die gische zeigten
keinerlei Beitzlust. Vielfach wurde die Ansicht vertreten , daß
die großen Schleppzüge das Wasser des ReichSkanalS stellen¬
weise so star kauswühlen, daß sich die Fische verzogen haben.
Trotzdem war es 30 Teilnehmern mit List und Tücke in der
zur Persügung stehenden Zeit von 5 Stunden doch gelungen,
den Preisrichtern eine kleine Beute zur Bewertung vorzuzeigen
Tie Jugendgruppe , die am Qucrlanal windgcschützte Stellen
aulgesucht hatte , konnte ein verhältnismäßig besseres Ergebnis
aulweisen . Mittags versammelte sich alles beim Sportkamera-
dcn Tbeilmann in Nordmoslessehn . wo unter Paulas Leitung
inzwischen eine sachkundig zubereitete, kräftige Erbsensuppe
seriiggestellt worden war . die allen vortrefflich mundete. In¬
folge der geringen Fänge hatte di« Wiegekommission leichte
Arveit gehabt, so daß di« Preisverteilung durch den PereinS-
leiier unmittesbap folgen konnte. Den 1 . Preis in Form eines
wertvollen AngelgeschirrS errang Theo Jürgens sen . mit
zwei Pfund . Den 2. und 3. Platz konnten die SportSkameraden
Rosenbusch und 2 laschen belegen. Von der Jugend¬
gruppe waren Albert Schnelle, Richard Voigt und Fritz
BrünjeS die ersten Preisträger . Nach der Preisverteilung
blieben die Fischer in echter Kameradschaft noch lange bei¬
sammen.

» Zu den, schweren « erkehrsunfall beim „Patentkrug ".
worüber berichtet wurde , wird uns geschrieben : Die beiden
Kraftwagen fuhren dicht hintereinander her in etwa 30 Meter
Abstand. Der vorausfabrende Wagen überholte einen Rad-
sabrer, der verkehrswidrig nicht auf dem an der linken Straßen¬
seite besindlichen Radsahrweg , sondern recht - auf der Lhaussee
fuhr. Unmittelbar nachdem er überholt worden war , fuhr der
Radfahrer , ohne ein Zeichen zu geben, nach links quer über die
Straße und er kam aus diese Weise vor den nachfolgenden
Kraftwagen . Der Fahrer gab Signal und steuerte, in der An-
nabme, der Radfahrer würde aus daS Signal hin daS Links¬
abbiegen etnstellen, seinen Kraftwagen nach link- , indem er
gleichzeitig bremste. Der Radsahrer fuhr aber Wetter nach
links und wurde auf diese Weife seitlich vom Kraftwagen
ersaßt.

* Diebstähle. Am Sonntag wurde auS einem Saal in
Donnerschwee ein blaugrauer Damenmantsl gestohlen. —
Ferner sind am Sonnabend von zwei Fahrrädern , die in
einem Fahrradstand am Wallgraben standen , je ein Dynamo
und eine Birne abmoniiert und gestohlen worden.

Wüsting.
Der Radfahrerverein Germania ladet alle Radsahrer von

Wüsting und Umgegend zu einem Vortrag des Radsahrer-
irciswarts am Sonnabend 20 .30 Uhr nach der „Wirtschaft zur
Mühle" ein . ES soll versucht werden, den Radsport auch hier
wieder zu neuem Leben zu erwecken . Zweck und Ziele des
Deutschen Radfahrerverbandes werden erörtert . ^ ^ ^R a fi k v e.

Die FeuerlSschpolizri, Halbzug Rastede, hielt im . .« lei-
broler Hof " ein« Mitgliederversammlung ab . Brandmeister
L. zum Brook eröffnet« diese Versammlung , an welcher
auch Hauptbrandmeistcr Wehrsührer Georg Uhlhorn teil-
nahm. Brandmeister zum Brook gab zunächst neue Eingänge

Mied Non etma

wr,irmeoe wrro am Wvnniag uu» o 7*: ^ ' "^ .- '^ ' '
von Jochens angetreten . Der Halbzug Rastede stellt für diesen
l -g eine Brandwache für di» Gemeinde Rastede. Plaketten
vr den « reisfeuerwehrtag wurden verteilt, diefe werden auch
-n die Bevölkerung verkauf«. Eingehend wurde über die Wer-
düng von Webrfreunden gesprochen , die inzwischen begonnen
dal . Ez wurde dt« Erwartung ausgesprochen, daß zum min¬
desten jeder Hausbesitzer als Webrsreund dre Arbeit der frei¬
willigen Webrmänner unterstützt. Durchgesprochen wurde die
-wue Dienstanweisung, anschließend wurden die neuen Uniform-
stücke gemustert. In üblicher Weist wurde die Versammlung
geschlossen.

Pokalschiesten der « aalfchiestvereine. Seit längerer Zeit
wessen sich die benachbarten Saalschießverein« Delfshausen.

WinlerhiNüwertzeichen
der Deutsche « AelchSpost

« aitl , bi« ro. zuni iw

Wertzeichen der Winterhilssvosikarten
Dam- bi« so. iu„« i-s?

Deutsche

XklrUüvctsik

Hankhausen und Kleibrok in regelmäßigen Abständen zu einem
Wettkampf, der über die Leistungen der einzelnen Vereine Auf¬
schluß gibt. Ein dazu beschaffter Pokal winkt dem siegenden
Verein als Auszeichnung. Wie zu erwarten , har in diesem
Pokalwettkamps der Sieg gewechselt , so daß ein neuer Kamps
auch neue Spannung mit sich bringt . Am Sonntag fand der
Kampf dieses Sommers im „Kleibroker Hof" statt. Jeder Saal¬
schießverein stellte fünf Schützen , die je fünf Schuß freihändig
und aufgelegt abgeben mußten . Durchweg wurden sehr gute
Resultate erzielt, so daß Hankbausen nach Erledigung des Fret-
bandschießens nur ganz knapp führte . Immerhin genügte dieser
Vorsprung , » m auch in der zweiten Halste die Führung zu be¬
halten. Der Saalschießverein Hankbausen konnte daber im an¬
schließenden Kommers vom Vereinsvorsivenden Georg zumBrook den Pokal empfangen. Hinter Hankhausen lag der gast¬
gebende Verein Kleibrok in kurzem Abstand. Nach dem anstren-
genden Wettkampf gab es einen flotten Ball , zu dem sich viele
Besucher einsanvcn.

Der Boßelverein Rastede Südcnde hielt am Sonnabend
eine Mitgliederversammlung im „Gras Anton Günther " ab.
die sehr gut besucht war . Ter stellvertretende Vereinsführer
W . Neumann eröfsnete die Versammlung in gewohnter
Weise . Der Schriftführer Fr . Janßen übermittelte Grüße
des Gauvolkstumswartes und des Kreissührers Heine-
mann. Beschlossen wurde , in der Zeit vom 12. September
bis 11 . Oktober ein össcntliches Preisschieben zu veranstalten.
Es wurden Geldpreise ausgesetzt, die zu reger Beteiligung
anregen werden. Im Verfolg der Weinwerbewoche soll unter
Umständen auch ein Abend des Boßelvereins stattsinden. Am
17 . November soll ein königskegeln und Meisterschaftsboßeln,
wahrscheinlich im alten Vereinslokal zu Brook, Südende,
durchgesührt werden . Ein Wettkampf gegen den Bruderverein
in Nethen steht bevor, die Herausforderung seitens Nethens
ist in den nächsten Tagen zu erwarten . Nachdem noch ver¬
schiedene organisatorische Angelegenheiten besprochen waren,
wurde in üblicher Weise geschlossen . Anschließend an die Ver¬
sammlung wurde das Preisschieben eröffnet, bei dem sich so¬
fort ein« sehr stark « Beteiligung ergab.

Werbeaktion der Feuerwehr . Tie Freiwillige Feuerwehr
Rastede begann am Sonntag eine Aktion zur Werbung von
Wehrsreunoen, die gegen Zahlung eines selbst zu bestimmen¬
den Jahresbeitrages zu allen Veranstaltungen der Wehr Zu¬
tritt haben und ideell die Sache des Feuerschutzesunterstützen.
Erfreulicherweise traten in den bisher besuchten Bezirken die
Hausbesitzer fast ohne Ausnahme der Wehr als Webrsreund«
bet. Damit zeigt sich , daß die uneigennützige Arbeit der Wehren
zum Schutze des Vollseigentums in Rastede richtig gewürdigt
wird . Es ist zu hoffen, daß nach Ablauf der Werbung zum
mindesten jeder Hausbesitzer als Webrsreund die Schlagkraft
der hiesigen Wehr mehrt. Bei ihrem Besuch vertrieben die
Feuerwehrmänner gleichzeitig die Plaketten für den Kreis-
seuerwehrtag in Westerstede.

Ausflug . Der Gemischte Lbor benutzte den schönen Sonn¬
tag zu einem neuen Ausflug mit dem Fahrrade . Diesmal
führte die Fahrt über Oldenburg und Holle nach Hude. In
der Klosterschenke gab es ein feines Mittagessen. Nach mehr¬
stündiger Ruhe ging die Fahrt Wetter zum Bookbolzberg, wo
di« im Bau befindliche Kultstätte besucht wurde . In Grüppen-
bühren wurde Kasse « getrunken. Die Rückfahrt ging durch den
Hasbruch und über Kimmen, Oldenburg nach Rastede zurück.
Diese Fahrt , bei der man wieder ein Stück der schönen Heimat
kennen lernte , gefiel außerordentlich.

Um das SA - Svortabzeichen wurde am Sonntag in der
Netbener Heide gearbeitet. Hier wurde die schwierige Gelände¬
prüfung avgenomlncn, der sich neben dem Gros der Teilnehmer
vom Sturm 10 19 Kameraden vom Sturm 50/19 (Wiefelstede)
und der Hitlerjugend unterzogen. Obersturmführer Boedecker
konnte am Schluß der Hebung seststellen , daß alle Bewerber die
Prüfung und damit die letzte Uebung zum SA -Svortabzeichen
bestanden baben . Die nächste sportliche Veranstaltung ist dar
SA - Sportseft in Rastede am 27 . September , an dem die Stand¬
orte Wiefelstedeund Rastede und die Gliederungen der Bewe¬
gung teilnehmen.

Lruchtrnburg.
Ein spannender Boßelwettkamvf wurde am Sonntag aus

der Straße von Leuchtenburg nach Ncusüdende durchgefübrt.
Die beiden alten Rivalen Lehe und Lcuchtenburg standen ein¬
ander mit je zwölf Werkern gegenüber. Leuchtenburg konnte
sich VIS säst zum Schluß knapp die Führung sichern , mußte aber
beim letzten Wurf durch einen im Wege stehenden Baum den
sicheren Vorsprung sich ncbmen lassen . Mit 9 Metern siegte
Lehe . Die Revanche wird nicht auf sich warten lassen.

Barßel.
Der Klelnkallber Schießvereln Barßelermoor hielt auf

seinem Ichießstande am Sönntagnachmittag ein PreiSschtetzen
ab . Die Betetlignug war ziemlich gut ; 50 Pzt . der Einnahme
wurden wieder als Preise ausgeseyt. Ter Ueberschuß wurde
der NSV überwiesen. Als Preisträger gingen aus dem
Schießen hervor : Klaffe Z. : mit 36 Ringen 1 . Preis Heinr.

Hosfbuhr Barhel : mit 34 Ringen 2 . Pr . Heinr . NiehauS Bar-
bei ; 3. Pr . Theo Paßmann -Barßel ; 4 . Preis B . Cloppenburg-
Barßelermoor : mit 33 Ringen 5 Pr . Otto Elsen Barstet ; 6 . Pr.
Georg Sobing Barßelermoor ; mit 32 Ringen 7. Pr . Theo
Wreermann -Bartzel : 8. Pr . Georg Niemeyer-Barstclcrinoor;
mi > 30 Ringen 9 . Pr . Theo Cloppenburg Barstes; 10. Pr . B.
Eiders -Barßelermoor ; 1l . Preis Herni. Patzmann Barßel ; 12.
Preis B . Willing Barßelermoor . — In Klasse I) : 1 . Pr . Jos.
Löbberding Barßel : 2 . Pr . Theo Melners -Barstelernioor ; 3. Pr.
M. Esders -Barbel : 4 . Pr . Gerh . Sicmermann Barßel : 5 . Pr.
Otto Elsen zu Barßel.

Kayhausen
Das Sahbaiiser Volksfest in der Riedelschen Gastwirtschaft

bat am Sonntag seinen Abschluß gesunden. DaS Preisschießen
wies eine große Beteiligung aus . Trotz aller Beinüdungen
konnten rS unsere Ammerländer nicht bindern , daß der erste
Preis tein Herrensadrrad ) nach Osisrtesland ging . Erste Preis¬
träger waren : 1 . Juvilns -RevinclS 47 Ringe : 2 . Fritz BevrenS-
Bad Zwischenav» 46 Ringe : 3. Heinrich Bödecker -Haarcnstroth
42 Ringe ; 4 . Hermann Gcrdes -Aschyauserseld 41 Ringe ; 5.
Leonhard jr . Rostrup 40 Ringe.

Sahhausrrfeld.
Die DorsgemeiiischastKayhauserfeld veraiistaltete als Auf¬

takt zur Weinwerbewoche am Sonntagabend bet Gustav zur
Brügge ein Winzerfest. Ter Saal war mit Weinlaub und
Reben prächtig geschmückt . Zum Ausschank gelangte der Paten
schastswcin der Zwischcnabner Gemeinde, die berühmte Zeller
Schwarze Kav. Man konnte nur ieststellen , daß sie von ihrem
leytjährigen Renommee nichts eingevüßt bat . Io sprach man
ibr wacker zu , und mit den grötzte » Quantitäten stieg zwangs-
mätzig die Stimmung bald aus den Höhepunkt. Sie ließ keine
Wünsche offen, so daß Gäste und Veranstalter mit dem Erfolgdes Abends zufrieden sein können.

Bad Zwischenahn.
Die Zwischenahner KyffhSuser Kameradschaft hielt am

Sonniagnachniittag bei dem Kameraden Franz Deeken im
„Kahnhosshotel " einen Appell ab , der von rund 40 Kameraden
besucht war . Kameradschastsführer Willi Duveneck, gedachte
eingangs des verstorbenen Kameraden Grüne mann aus
Rostrup , dessen Andenken in der üblichen Weise geehrt wurde.
Kreissührer Klock aus Oldenburg , der Führer der ehemaligen9ler , der an dem Kriegertreffen bei Verdun und an der nächt¬
lichen Weiheftunde auf dem Fort Douanmont teilgenomincnbat , bat sich der Kameradschaft für einen Vortrag angeboten.Das Anerbieten wurde mit Dank angenommen . Der Vortrag soll
Anfang Oktober im „Haus am Meer " stattfindca ; auch Frauen
und Gäste können daran teilnehmen. Dem Ehrenvorsitzenden
der Zwischenahner Kameradschaft, Kamerad Karl Deetjen,wurde in der vergangenen Woche durch den Vorstand eine
Ehrenurkunde übervrachi.

Die NaturschuhstcUe deS Amtes Ammerland , die unter
Führung von Amtshauptmann Th eilen steht , beabsichtigt
die Schaffung einer Landschaftsschutzkarte und eines Naiur-
denkmalbuches, die mit zur Förderung des allgemeinen Ver¬
ständnisses für den Naturschutzgedankenbeitragen werden. Alle
Einwohner des Ammerlandes sollten sich an der vollständigen
Erfassung aller Naturdenkmal « beteiligen ; als solche kommen
insbesondere einzigartige heimische Pflanzen und Bäume,
Naturschutzgebieteund in besonderen Fällen auch Landschafis-
teile in Frage . Mitteilungen darüber nehmen alle Mitarbeiter
der Naturschuhstelle entgegen; als solche sind bestellt worden:
für die Gemeinde Westerstede : Bauer Hob die, Linswege
(nördlicher Teil ) , Förster Duhme, Hochkamp ( Staatsforsten ) ,Hauptlehrer Blessen, Westerlov (westlicher Teil ) : für die
Gemeinde Zwischenahn: Bauer Deetjen, Rostrup , und För¬
ster Me in renken, Borbeck iöstlicher Teil ) ; für die Gemeinde
Apen : Lehrer Gr ummer, Godensholt : für die Gemeinde
Edewecht: Baumschulenbesitzer Heinje, Edewecht: für die
Gemeinde Rastede: Lehrer Wolfs, Wahnbek; für die Ge-
meinde Wiefelstede: Bauer Wemken, Wemkendorf. Als Ver-
treler der Kreisbauernschäst Ammertand gehört Bauer Hart-
maun, Lavhausen , »er Nauerschutzsielle als Mitglied an.

Die Wclnwerbewoche im Ammerland erfährt in diesem
Jahr eine planmäßige Vorbereitung . Verantwortlich dafür
zeichnet ein Aktionsausschuß, dessen Leitung ttreisbauern-
fübrer Fittie hat . Derselbe hat zu seinen Mitarbeitern bc-
ruscn : Kreisleiter der NSDAP Schneider, Kreispropa-aandaleiter Weh lau, Kreiswalter der DAF Sch ries er,Kreiswart der NSG „ Kraft durch Freude " Grase, Amts-
bauptmann Theilen, der Führer des ammerländischen Gast-
ftälrengewerbes, Hotelbesitzer Hermann Lord ing, den Reko-
sei -Leiter Kaufmann Leonhards und die Bürgermeisterdes Ammerlandes Kuck , Eilers , Gehrels , Rogge-mann , Hobbie und Jeddeloh. In allen größeren Orten
werden als Auftakt zur Werbewoche für kommenden Sonn¬
abend und Sonntag Winzerfeste vorbereitet, die einen Volks-
tümlichen Rahmen erhallen.

Eine Kurförderungsabgabe gelangt in diesem Jahr hier
erstmalig zur Erhebung . Die starke Aufwärtsentwicklung Bad
Zwischenahns legt der Gemeindeverwaltung die Pflicht auf,
für die Unterhaltung und Erweiterung der Anlagen und eine
großzügige Fremdenwerbung mehr noch als bisher auszuwcn-ben. Ta die Mittel aus den laufenden Etatsmitteln nicht auf¬
gebracht werden , ist ein Statut ausgearbeiter , das die Hebungeiner Kurabgabe Vorsicht . Das Statut , das in der letzten Zen
auf dem Gemeindeverwaltunasgebäude zur öffentlichen Ein-
sicht auslag , zerfällt in zwöls Gruppen ; in diesen Gruppenwerden vornehmlich die Kurhäuser , Gaststätten und Pensionen,darüber hinaus aber auch alle Geschäftsleute und Gewerbe¬
treibende erfaßt , die in irgendeiner Weise einen direkten oder
indirekten Vorteil vom Ort , bzw. durch seinen Kur- und Bade-
betrieb oder seine schon bestellenden, und noch zu schaffenden
Anlagen haben. Tie Kursörderungsabgabe ist gestaffelt, und
zwar von 6 RM in der Gruppe 1 bis über 200 RM in der
Gruppe 12 . Der Finanzausschuß der Gemeinde wird sich dem¬
nächst mit der Veranlagung befassen ; die Abgabe wird rück¬
wirkend vom 1 . April 1936 an erhoben.

Rostrup.
Ein BerkehrSunfall ereignete sich hier am Montagvormit-

tag . Ein neuer Lastwagen aus Westerstede kam ins Schleudern.Ein Baum sing den ersten Anprall aus : er wurde mit der
Wurzel glatt umgelegt. Der mit Kies beladene Lastwagen
kippte in den Straßengraben ; erst nach mehrstündiger Arbeit
konnte er wieder slotlgemacht werden.

Aschhousrn.
Der Halbzug Aschhauscn der Freiwilligen Feuerwehr

Zwischenahn wurde an seinem letzten Uebungsabend un¬
erwartet von dem Gemeindebrandmeister Dembski in-
speziert. Der mit viel Mühe und Liebe durchgeführte Asch-
Hauser Spritzcnhausncubau , um den sich namentlich Brand¬
meister Fi sch deck , der Führer deS Aschhauser Halbzuges,
Verdienste erworben hat, geh , jetzt seiner Fertigstellung ent¬
gegen. In kurzer Zeit schon wirb die Einweihung in feier¬
licher Weise vorgenommcn werden. Auch bei dem Aufbau des
MolorwagenS , der die Motorspritze und die Mannschaften be¬
fördern soll , wurden groß« Fortschritte festgestcllt . Kur, zu-
sammcngesaßt: der Halbzug Aschhauscnbefindet sich tn Muster-
gültiger Verfassung. Nach Fertigstellung der Anlagen wird er
für ben Feuerschutz eine stark erhöhte Schlagkraft erhalten.
Auch die Aschhauser Feuerwehrmänner werden zum KreiS-
feuerwehrappell in Westerstede geschloffen aufmarschicren.

LAMM» ,
LL. vuLntroiitr . l . Tel 44SH.
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Zehn Jahre KKL Verein Aschhausen . Ter KK2 Verein
Slschhausen hielt am Soniiabcnd abend in Rabbcnr Gasthof
eine Versammlung nnlcr der Leitung seines Vorsitzende»
Heinrich Aaskcn ab . Wie miigelcilt wurde , kan » der Verein
in diese », Herbst ans ein zehnjähriges Bestehen zurückvlickcn.
Tic Pflege des üleinkalibcrschießsports ist in diese » zehn
Jahre » seine vornchnisie Ausgabe gewesen . Der Verein zählt
zu de» ersten mit aus dein Ammerlande , die sich erfolgreich
dasiir cinsetztcn und mustergültige Scheibcnstände ausweisc»
konnte» Aus Anlaß des Jubiläums soll im Oktober ein
größeres Klcinkalibcr Schießsportsest abgchaltcn werden, das
» ach de », Beispiel des Aschhauser Schützenfestes ausgczogen
wird . Das Ucbungsschieße» im Verein findet regelmäßig
monallich zweimal statt. Auf der Versammlung wurde noch
beschlossen , de», Sckiüpenbruder Julius Wagner im Frei¬
willigen Arbeitsdienst bei der Fertigstellung seines Neubaues
zu Helsen , um auch bei dieser Gelegenheit die gute Kamcrad-
schast unter Beweis zu stellen,

Ekern.
Ter Hilsshalbzug Ekern der Freiwilligen Feuerwehr

Zwischen » !,, , hielt seine » Ucbuiigsabcnd ab, an der auch
Geineindevrandineistcr Tcinbski »eilnahm . Anschließend fand
in Schröders Gastwirtschaft eine Besprechung statt, aus der
Hallptbrandmcistcr T e in b s k i über den Kreisseucrwclirappell
am 20. September in Westerstede sprach . Ter Hilsshalbzug
Ekern wird sich an diesem Aufmarsch geschlossen beteilige» .

Vielstedt.
Tie I . Mannschaft des Schützcnvcrcins Vielstedt hat in

diesem Sommer schon inanchcn Lieg errungen , So auch am
Sonntag in Tcliucnhorst. Tie Schießsportvereinigung des
Erg . Batl . Delmenhorst veranstaltete in Bungerhof einen großen
Wettkampf. Hier errang die glänzende Mannschaft Vielstedt mit
443 Ringe » wieder die erste Ziegcrplakctte. Geschossen wird bei
diesen Wcttkämpscn in den drei Anschlagarten, also liegend,
kniend und siebend , alles srcikand, je drei Schutz . Mit dieser
Leistung hat sich die Mannschaft selbst Übertrosse» , denn 439
Ringe war bis jetzt die beste Leistung. Tie Mannschaft des
Vereins wurde am Tonnlag von den Kameraden von Essen,
Voigt, Vosteen , Hüttcmever und Länder gestellt.

Tic KricgcrkamcradschaftVielstedt veranstaltete am Sonn-
tag ein Preisschictzcn mit nachfolgendem Kaffeekränzchen. Zu
dem Preisschießc» war die große Tchützcngruppeder Kamerad-
schast säst vollzählig zur Ztelle. Geschossen wurde aus einer
Geld - und aus einer Wertpreisschcibe. Zehr ordentliche Preise,
meistens Gebrauchsgegcnstände, gab es zu erzielen. Zeder teil¬
nehmende Kamerad erhielt einen Preis . Zum Abend waren
die Kameradcnsrauen erschienen . Bei Aasfee und Kuchen und
fröhlichem Tanz entwickelte sich bald die bei der Kameradschaft
gewohnte Zliminung . Es ging wieder mal recht lustig zu.

Berne.
Arbeitstagung der Luftschuhblockwarte. Tle Lustschutzwarte

der Untergruppe A der Gcmeindegruppc Ltedingen waren zu
einer Tagung in der Gastwirtschaft von Trewes zusammen-
gckomnien, um die ersten Vorbereitungen für eine demnächst
slattsindcnde große Tagesübung zu besprechen . Ausgehend von
der Proklamation des Führers , wies Gcmeindegruppensührer
Paradies auf die Bedeutung des Reichsluftschutzbundes
für de» Zchutz der deutschen Heimat hin . Auch die praktische
Schulung der Ttcdinger Bevölkerung solle noch aktiver ve¬
rrieben werden. Ta bei uns auf dem Lande die Blockgemein-
schastcn die Grundlage des Luftschutzes darstcllen, wurde deren
Ausbau und Bedeutung eingehend am Beispiel des Dorfes
Hiddigwarden durchgesprochcn. Tie Entstehung und Ausbrei¬
tung eines großen Brandes kann nämlich nur durch ge¬
schlossenes Eingreifen und gemeinsames Vorgehen aller Be¬
wohner einer Häusergruppe bekämpft werden. Wegen dieser
großen Bedeutung wird in kürzester Zeit mit der Schulung
der neuen Blockgcmernschaften begonnen werden. An die Be¬
sprechung schloß sich eine Uebung im Berner Luftschutzkeller an.

E ls I l s k h.
Einen Bctricbsgeincinschaftsabcnd führte am sonnabend¬

abend die Belegschaft der Elsslether Werst AG durch in den
Räumen des . Lindenhos"

, an welchen , die Frauen teilnahinen.
Betriebsleiter Direktor Behrendt erössnete den Abend mit
einer Begrüßung der zahlreichen Gäste, woran anschließend die
Fahncngruppc mit der Betricbsfahne einmarschierte. Betriebs-
zcllcnobmann Tcven wies in einer Ansprache darauf hin , daß
dieses der erste Kameradschastsabcnd der Elsslether Werst sei.
Bürgermeister Jbbcken, der als Gast anwesend war , be¬
tonte das gute bctricbskameradschastlicheVerhältnis , das aus
der Elsslether Werft vorherrsche und wünscht dem Werk wei¬
terhin gutes Gedeihen im neuen Deutschland. Als Vertreter
des Krciswalters der TAF war Krcishandwerksmeister Bö-
ning erschienen , der in einer Ansprache besonders hervorhob,
daß es das Ziel eines jeden Betriebes sein müsse , als muster¬
gültig dazusteben im nationalsozialistischen Sinne , und erläu¬
terte anschließend eine dahingehende Verordnung unseres
Führers . Ganz besonders aber wandte er sich an tue Jugend
in den Betrieben , denen es vergönnt sei , ein Erbe anzutreten,
in welchem jeder Gelegenheit habe, seinen Mann zu stehen im
Betrieb und im Staat . Als Mitglied des Aussichisrates wies
Auktionator Ehr . Schröder aus den Werdegang des Be¬
triebes seit seiner Gründung hin und betonte, daß die Els-
slehtcr Werst als ein lebensfähiges Werk unter der Leitung
des verstorbenen Direktors Peutz sich entwickcli habe und
unter der neuen Leitung weiter bestehen würde . Ten verstor¬
benen Direktor ehrten die Teilnehmer des Kamcradschafts-
abcnds durch Erbeben von den Sitzen. Nach diesem offiziellen
Teil , der durch passende Vorträge ^ on Werksangehörigen ver¬

sah,
nun wurde uvergeleitet zum

scssl
" '

.r na
sröhli

alle si
cn Teil mit

vortresslich
statt, und nun wurde überaeleitet
einem einfachen Labskauscjsen, das
schmecken ließen.

Rodenkirchen.
Tagung der Gartenbauer des Kreises Wrfermarsch ln

Rodenkirchen. Am Sonnavendnachmittag tagten die Garten¬
bauer des Kreises Wesermarschunter ihrem Kreissachschastswart
Deniy in SchmedeS Hotel. Ter Vorsitzende gab zunächst
einen Bericht über seine Eindrücke von der Rcichsgartenbau-
tagung in Dresden . Alsdann gab er eine Verfügung des
Rcichsbauernsübrers bekannt. Tana » gibt das Verwaltungs-
amt des Rcichsbauernsührers Veranlassung, für den Zusam¬
menschluß des neugeschasfcnenReichsverbandcs der Gartenbau-
auSsührcnden und Friedbossgärtner die Gartcnbaucr listen-
niätzig zu erfassen, die dem Reichsverband, bzw. seiner Landes¬
gruppe und seinen Kreisgruppen anzugebören haben. Tabei
sind zu trennen Gartcnbauaussührende und FriedhosSgärtner,
die keinen Anzuchtbcirieb haben, und solche , die einen kleinen
Anzuchtbctricb haben, von dem sie durch die Art ihrer Tätigkeit
jedoch allein nicht eristieren können, die sich also mehr stützen
müssen auf ibre Tätigkeit als Gartenbauaussübrende und
Friedbofsgärtnerci , und endlich solche, die einen großen An-
znchtbctricb haben und sich nebenbei mit Gartenbauaussükrung
und Fricdbossgärtnerei beschäftigen. Tie listenmäßige Er¬
fassung wurde anschließendvorgenommen. Für die siebentägige
Mosclsahrt, beginnend am 20 . September , wurden Anmel¬
dungen cntgcgengcnommen. Ter Fahrpreis beträgt 2s RM.
Einen breiten Rahmen in der Tagung nahm die Besprechung
über die im Oktober im Kreise Wesermarsch stattsindende
Gartenbauausstellung ein. Ursprünglich war als Ausstellungs¬
ort Rodenkirchen vorgesehen. Weil aber in der Gemeinde
Rodenkirchen nicht genügend Träger vorhanden sind , siel die
Wahl aus Brake. Kreissachschastswart Denitz warb bei seinen
Berufskollegen für eine rege Mitarbeit in der Beschickung der
Ausstellung und verlas die vom Landesverband der Landes-
bauernschakt ausgestellte Schauordnung für Gartenbauausstcl-
lungen . In den allgemeinen Bestimmungen dieser Schauord¬
nung wird besonders daraus hingewiesen, daß die Erzeugnisse
so zu zeigen sind , wie die Natur sie liefert . Nicht aus Massen-,
sondern aus Qualitätsanfuhr wird Gewicht gelegt. Die « » s-

slellung kan » nur von de » Mitgliedern des bzw. der sie ver¬
anstaltende» Garte,ivauvcreine beschickt werde» . Obst- und Ge¬
müsehändler können ebensall« ausstelle» , sie bleiben aber außer
Wettbewerb. Tie Ausstellung wird die tatkräftige Unter
stlltzung der Nrcisvauernschast genieße » . Tic Berufskollegen
aus Brake werden in Verbindung mit dem Vorsitzenden des
GartcnvauvercinS , Direktor Blume , die vorbereitenden Maß
nahmen durchführen.

Der Abschied der Rhein und M- felgäste von ihren Gast-
gebern hier in der Wcserniarsch gestaltete sich teilweise recht
herzlich . Tie Gäste waren von der überaus sreundlichen Aus
» ahme, der guten Verpflegung usw. ausrichtig begeistert, Ter
erste Bries von einem der Gäste aus seiner Heimat an seinen
Gastgeber hier beweist die dankbare Anerkennung. Es heißt
oarin : . Werte Familie A ! Nach einer gut verlaufenen Hei »,
sabrt bin ich wieder in meine», stille » , abgelegenen Heimat-
dörschcn gelandet. Etwa 700 Kilometer trennen uns jetzt wieder
voneinander , aber mir meinen Gedanke» bin ich trotzdem bei
Euch . Nie werde ich diese acht Tag- im schönen Oldenburg
vergessen , wo ich eine Gastfreundschaft genossen habe, die nicht
zu beschreiben ist . Ich habe dort Mensche » kcnnengelernt, die
den Rheinländern an nichts nachstchen und als deutsche Bauern
das Her; aus dem rechten Fleck tragen . Ich wurde in land¬
wirtschaftliche Verhältnisse cingcweivt, die den Bauer » dort
alle Ehre machen . Wie schön ist es , einmal für einige Tage in
einer anderen Umwelt sein zu dürfe» . Ich glaube, Eure schöne
Gegend dort könnte auch mir zu einer zweiten Heimat werden.
Nun nehmt nochmals aus einen, aufrichtigen Herzen den Dank
für Eure bewiesene Gastsrcundschasthin . Ich werde Euch nie
vergessen . Herzliche Grütze, auch von meinen Angehörigen ."
Dieser Brief bat beim Gastgeber viel Freude ausgelöst und
beweist, wie schnell freundschaftliche Bande im Rahmen des
Landaustauschcs sich entwickeln können.

L e in w c r d e r.
Wie wird das neue Schulgebäude ausschen ? Durch die

Errichtung des neuen Wohnsicdlungsgebietes werden 275 Woh¬
nungen gebaut. Rund 1000 Personen ziehen » ach Lemwerder.
Das bedeutet für den Ort einen gewaltigen Einwohnerzuwachs.
50 Siedlungshäuser sind in Angriff genommen. In der großen
Gemeindcratssitzung in Lemwerder machte Oberregierungsrat
Carstens nähere Ausführungen über den nun entstehenden
Schulneubau . Es wird eine große vierklassige Schule
auf dem südlichen Teil des der Gemeinde Stedingen verblie¬
benen Geländes errichiet. Das Gebäude wird so Hergerichtei,
daß , sobald es notwendig wird , ein An- und Erweiterungsbau
erfolgen kann. Das Gebäude wird einstöckig werden , damit es
sich schön in das Landschaflsbild einsügt. Neben der Schule
entsteht ein großer Sportplatz . Die Hitler Jugend bekommt in
der Nähe der neuen Schule ein Heim und wird den Sportplatz
mitbenutzen. Die Schule wird » eben einer Wohnung für den
Hauswart , geräumige Lehrerzimmer und Lehr- und Lernmittel¬
räume ein Kellergeschoß und eine Küche für hauswirtschastliche
Kurse gebaut. Alle Räume werden Zentralheizung bekommen.
Nach einer Besichtigung des Schulgeländes wurden folgende
sechs Schulbeirätc in ihr Amt eingesührt : I . Hauptlehrer H.
Oppel, Altenesch , 2. Hauptlebrcr H . Voigt, Bettingbühren,
3. Bootsbauer H . Braue, Bardenfleth , 4 . Landwirt E . Ro-
dick, Neuenkoop, 5. Bauer R . Kükens, Ollen, 6. Baumeister
Witte, Berne.

Varel.
Tie Friesensportler : Klootschictzer - und Bohelvcrcin Barel

tagte. In den Klootschictzer - und Bößclvercincn herrscht erhöhte
Tätigkeit, steht doch das große diesjährige Kreissest des Krei¬
ses Iv des Friesischen Klootschicßerverbandes, am Sonntag,
dem 27 . September in Neuenburg , vor der Tür . Der Kloot¬
schießer - und Bobelverein Varel hatte daher zu Sonnabend
seine Mitglieder nach dem Gasthaus von Otto Kroog, Tüstern-
straße, zu einer wichtigen Versammlung einberusen. Dem Rufe
war zahlreich Folge geleistet . An Stelle des Vereinsleitcrs
Hans Krev leitete der KreiSvorsitzcnde Fritz Flcne die
Sitzung , in deren Mittelpunkt die Beratungen wegen des
Kreissestes und der Kreistagung in Neuenburg standen. Von
den sestgebcndcnbeiden Neuenburger Klootschictzer - und Boßel¬
vereinen : . Fix wat mir" und . Liek ut de Hand" lag bereits
die Einladung vor,- die Umfrage ließ erkennen, daß die Beteili¬
gung der Vareler Friescnspieler außerordentlich zufrieden¬
stellend sein wird . Für diejenigen Sportkameraden , die den
Fcstinarsch und die weiteren Wettkämpfe wahrnehmen wollen,
findet der Abmarsch nach Neuenburg am 27. September 12 Uhr
ab Vereinshaus . Zum schwarzen Roß " von Emil Meyer statt.
Tie Teilnehmer am Weidcbotzelnund auch diejenigen, die am
Klootschicßcn sich beteiligen wollen, wurden festgesetzt , cbenfo
drei Mann , die die Sitzung der Obmänner wahrzunehmen
haben, bzw. zum Berechnungsausschuß bestimmt wurden . Be¬
schlossen wird , zukünftig nicht mehr monatlich zusammenzukom¬
men. sondern nur noch alle Vierteljahr , und zwar soll jeden
zweiten Sonnabend im Vierteljahr ein kameradschaftlichesBei¬
sammensein stattsinden. Weiter wird angeregt, daß für alle dem
Kreis IV angeschlossenen Vereine die Regel gilt , daß bei Wett-
kämpsen in dem betressenden Lokal eine Tafel aushängt,
woraus die Werfer der A - , B - und Altersklasse namentlich
verzeichne ! sind , um sestzustcllen , daß auch tatsächlich die an¬
gegebenen Werfer angetreten sind . Weiter wird festgesetzt , daß
zukünftig der Bahnweiser auch Mannschastssührer ist. In Aus¬
sicht genommen wurde , am 10 . Oktober ein Botzel-Wettkamps
gegen den Botzel - und Klootschießervcrein Jaderberg auszu¬
tragen , ferner jeden daraus folgenden Monat ebenfalls einen
Wettkampf im Boßeln gegen die Vereine Altjührden , . Vor¬
wärts " Langendamm und Postsportverein Varel . In Zukunft
findet jeden Sonntag 9 Uhr ein Uebungswerfen statt. Am
19 . Oktober soll im Vereinslokal von Emil Meyer ein gemüt¬
liches Beisammensein statisinden.

Die ehe,» , « rtiueristen tagten . Zu einem äußere . ..stark besuchten Monatsappcll halte» sieh die ehemal
kragen" im Haus . Barbara "

, dem Art,Ueristci,heim vn >.Meinen , Waisenvausstratze. am Sonntag zusainn
Kaineradschastssührer Frels Hohenberge gedachle ,,?, ,

'? ' ^
den Worten der zur großen Armee abgerusene» Kam. .

' - '
Vereinswirt Georg Meinen. Hinrich Bartelsran ) , und Fritz Bäd . cker, Altjührden , womit diein diesem Jahr durch de » Tod verlorene» Kameraden
angewachsc» ist. Da in der letzten Versammlung der Ä -N.
von de», Reichstriegertag in Kassel „ ich , gegeben wmv-von den Teilnehmern der Kamerad Berni „ gcr ei»<»,essanten aussüvrlichcn Berich,, der ob seiner geschiek , ei,tcnen Augenblicksbildcr und lustigen Erlebnissen uiigenuü,
sclte und alle., Kameraden rech, angcsprochen bat

" ^ '
lciier der Na .ncradschast eben,. Artilleristen Par

'
cl wurv-Kamerad Berninger bestimmt. Einen breiten Raum n»Beratungen nahm die Beteiligung an dem Regimenisiaa

4 . Tressen der ehern . 10. Fuhartillcrisien in Hildcrbelm am10 ., 1l . und 12. Oktober, in « nspruck, . Alle Einzelheitenden eingehend durchverate» . ES sanden sich bereits eima -FmKameraden zur Beteiligung bereit. " ""

Die .Kolonial Krirgerkaineradschaft Varel und llmacoeun
levemalige Afrikaner und Ostasiate» ) hatte sich zu einer mim
tigen Versammlung , diesmal bei dem Kameraden Fr AbrenI
. Bahnbosshotel "

, cingesunde» . Ter Kamcradschastssührcr AdPuhl besaßt« sich in der Hauptsache mit der dringenden Nab
Wendigkeit der Forderung , den Kolonialgcdanken immer mcdrin das Volk hinein,utrage » und damit aus eine breitere Grund
läge zu stelle » . Es sollen zur Durchsührung dieser Bcstrcvun-
gen Maßnahmen der verschiedensten Art getroffen werden - ->will man versuche » , den bekannten Lettow Vorbeck sür eiiicn
Vortrag nach hier zu verpflichten. Die Kolonial Kriegerkame-
radschast beabsichtigt, auch eine Fahne anzuschassen , wozu be¬reit « ein Fabncnsonds gebildet ist. Weiler sollen auch Kolnoial-Uniformcn , zunächst für füns Kameraden, angeschgssi w -rdenum bei gegebenen Anlässen auch „ ach außen bin die Kamcrad-
schast in Erscheinung treten zu lassen . Für den schwer erkrankten Kamerad Martins, der bisher in mustergültigerWeisedie Kassengeschäfte der Kameradschalt verwaltete, wurde der
Kamerad Steen bestimmt.

Hohenberge.
Klootschießer- und Boßelvrrcin „ Liek Herr»" tagte und kiand

lm Wettkampf gegen „Bahn frei" Dangaftermoor. Im Per¬
einslokal von Reinhard Meyer , Hohenberge, traten die Mit-
glieder des Klootschictzer - und Boßclvcreins . Liek beim" Hohen¬
berge zu ihrer Monatsversammlung zusammen, die unter Lei-
tung des Vereinsleitcrs Fritz Langerenken jr. stand . Ter
VereinSleitcr wies auf das am 27 . September in Neucnburg
stattsindende große Kreissest und Kreistagung der Kloosichietzer
des Kreises IV, in Neuenburg bin. Er fetzt als selbstverständ¬
lich voraus , daß die Teilnahme der Mitglieder eine recht leb¬
hafte ist . Kurz nach Mittag trafen die . Gegner" aus den
Reihen des »Bahn frei " Tangastermoor beimVcrcinsbauSdes
. Liek berut " in Hohenberge ein. Es standen sich in dem Boßel-
wettaustrag 12 gegen 12 Mann von jeder Seite gegenüber.
Geworfen wurde vom Vereinshaus in Richtung Wapelersiel.
Die Mannen aus Dangastermoor batte» Pech , gegen , LieI
berut " waren sie nicht gewachsen , denn in allen drei Gruppen
blieben die Hobenbcrgcr siegreich , und zwar 1. Gruppe mit
1 Wurf 52 Meter , 2. Gruppe mit 5 Wurf 06 Meter, 3 . Gruppe
mit 1 Wurf 73 Meter , so daß . Liek verut" mit insgesamt
8 Wurs 31 Meter den Sieg an seine Fahnen heften konnte.

Neuenburg.
Oberpoftschaffner a. D. Friedrich Leih, der in Neucnburg

und in der gesamten Friesischen Wcbde als „Opa Leitz" be¬
kannt und beliebt ist , feiert am heutigen Tage seinen 80. Ge¬
burtstag . Im Jahre 1856 in Zetel geboren, war er vom
23 . April 1881 ab 40 Jahre im Dienste der Deutschen Reichs-
Post tätig , und zwar in Zetel , Neucnburg, Brake, Telincnborsi,
Ovelgönne » sw . Seit 1909 war Opa Leitz dann wieder beim
Neucnburger Postamt als Oberpoftschaffner beschäftigt , wo er
1921 in den wohlverdienten Ruhestand versetzt wurde. Trotz
der sich bemerkbar machenden körperlichen Beschwerden versieht
er noch heute mit großer Liebe die Gartenarbeiten . Auch seine
Ehefrau , mit der er seit dem Jahre 1881 verheiratet ist, steht
ihm treu zur Seite und erfreut sich ebenfalls bester Gesund¬
heit. Tie Ehe war mit drei Kindern gesegnet , wovon ein
sohn sein Leben auf dem Felde der Ehre ließ.

Briefkasten
Trollibus , richtiger Trolleybus (kommt aus dem Englischen!

Trolley ist eine Nolle, die an einer Oberleitung laust. I », Berg-
werksbetrieb bedeutet Trollen soviel wie Förderwage» . Trollev-
draht : elektrischer Babnleitungsdrabt . Trollevbus : eine Art
Autobus , der mit einer Rolle an einer Oberleitung läuft.

H . B . (Befreiung von der Wartezeit.) Tas Standesamt
teilt uns zu der in Nummer 249 vom Sonntag veröffentlichten
Auskunft noch folgendes mit : Nach der Verordnung zur Ver¬
einheitlichung der Zuständigkeit in Fantilicnsackicn vom 31 . 5. 34
( RGBl . I S . 472 ) und der Durchführungsverordnung dazu
vom 27 . 7 . 34 (RGBl . I 2 . 738) entscheidet über die Befreiung
von der Wartezeit ( tz 1313 des BGB ) der 2 ta n d e s beamte,
vor dem die Ebe geschlossen werden soll . Die Befreiung von
der Wartezeit darf nur erteilt werden, wenn durch amtsärzt¬
liches Zeugnis nachgewicsen wird , daß die Frau nicht schwan¬
ger ist , oder daß das zu erwartende Kind nicht aus der am-
gelösten oder für nichtig erklärten Ehe stammen kann . Eines
Zeugnisses bedarf es nicht, wenn die Frau das sünsiindsiml-
zigste Lebensjahr vollendet hat.

Oldenburg . An der Tauben stratze sind die Arbeiten
zur Herstellung von zwei Neubauten soweit vorgeschritten,
daß die beiden Häuser in einigen Wochen bezogen werden
können.

Brake. Eine internationale Verbands , und Aus-
glcichs Wettfahrt veranstaltet am Sonntag der Weser-
Jacht - Klub auf der Strecke Vegesack—Brake. Unter den zahl¬
reichen Nennungen sind drei Broker Boote : . Rolf " ( Martin
Knutzen) , . Sausewind " (Heinz Hansen-GooS) , und . Schahörn"
(Or. Schmidt) .

Bockborn. Als der Zug Nr . 1267 ab Bockborn in Rich¬
tung Varel 8.06 zwischen Bockhorn und Nranenkamp sich be¬
fand , bemerkte der Lokführer Burow , daß aus einer
Schiene ein etwa 15 vis 20 Zentimeter großes
Stück fehlte. Tic Strecke wurde sofort gesperrt und der
Zug ab Varel 8.52 Uhr » ach Neuenburg über Ellenserdamm
geleitet. Von Varel nach Kranenkamp fuhr ein Sonderzug.
Sofortige Auswechselung der Schiene wird vorgenommen.

Jever. Bauer PeekS, Sandelerburg , ein bekannter
jcverländischer Bauer , der allezeit mit besonderer Treue sich
für seine jeverländische Heimat eingesetzt bat, wird morgen
80 Jahre alt . P . ersreut sich noch einer guten Gcsundbeit. Im
Frühjahr 1937 ist er seit 50 Jahren Bauer im benachbarten
Landelerburg und wird gleichzeitig dann seine goldene Hoch¬
zeit feiern können.

Jever . Tie Rindcrschanen nehmen in diesen Tagenim Jcverland ihren Anfang . Tie Anmeldungen dafür sind
überaus zahlreich eingcgangen, und zwar werden etwa 230
Tiere aus dreizehn Schauplätzen vorgesüdrt werden.

Delmenhorst . Schwester Mia, eine bei Kranken
und Genesenden äußerst beliebte Schwester unseres Städtischen
Krankenhauses, solgt einem ehrenvollen Rus nach Palästina

als Schwesterin einem ägyptischen Krankenhaus. SchwesterM,a
ist noch eine von den wenigen Schwestern, die in unterem
früheren Pcter -Elisabeth - Krankenhaus tätig gewesen sind.

Barßel. Von einem Un glückst all betroffen wur e
die bei dem Einwohner Job . Sicincr in Barßelermoor oev,
stete Gehilfin Polizinskv, die beim Hacksels-biicidcii m >,
der Hand in das Walzcngetrieve geriet und ihr die Handvo g
gequetscht wurde . Tas Fleisch wurde vis aus die Knocvcn
der Hand getrennt . Tie Verletzte fand Ausnahme im 0 ,ci >m»
KrankenhauS. ,

Barßel. Von hiesigen Einwohnern aufgefischt wurm
in der Soest- ein 50psUndigeSLäusers« wc > n. wel-ves >
einem Sack verpackt war . Wahrscheinlichhandelt cs i>m
ein an einer Krankheit verendetes Schwein, das >n die -
geworfen wurde . Da das eine strafbare Handlung in.
Nachsorschungcnnach dem Eigentümer des Bieres ang^

Cloppenburg. Im benachbarten
man am Montagmorgcn einen jungen Mann erbangt in
Apfelbaume beim Hause aus. » , - « auer

Garrel. Eine schwere Schädigung erlitt d Ba
^

B . Runnebaum in Falkenbcrg, dem ein angckörter v
Werte von 1000 RM verendete. Ter Schaden ist um so g °
weil das Tier nicht versichertwar.

Lobe. Einem Imker wurden a „ S seinem in der v
« ch befindlichen Bienenstand zwei wertvolle
entwendet. Nach dem Täter wird gefahndet.

Dinklage. Ter RcichsarbcitSdienst ^
''^ aung

verstärktem Tempo bei den Arbeiten zur Begrao n
der Hase tätig . Am 23 . d . M . wird die Avi -rmdS 'c,

^
diejenigen « rbeitsmänner stattsinden, die am I.
halbjährige Dienstzeit beendet haben.
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! M
Ein Altveteran
von SS Jahren
Am 16. Leptember wird

Ticdrich Barelmann 93
Jahre all . Er bal die Feld-
liiae 1866 und 1670,7l mit-
gemacht . B . ist noch sehr rii-
stig und verrichtet noch viel
Landarbeit . 43 Jahre war er
an dem <9as - und Wasserwerk
als Kassenbote tätig . Leinen
Lebensabend verbringt er bei
seinem Lob» in Eversten. An-
tonstr. 24. (Privatansnahme)

Ihren 86. Geburtstag
kann am heutigen Dienstag die Witwe des verstorbenen Bäcker¬
meisters Gerb . Mcner, Anna geb . Frcese, i » Bloherselde in
bester körperlicher und geistiger Irische begehe » . Zie wurde
am 15. Lepicmbcr 18'>y in Wüsting geboren, verheiratete sich
m 14. Januar 1879 mit dem Bäcker Gerb . Mcvcr, gebürtig
aus Rastede, und übernahmen
kauslich das damals von dein
Mer Middcndors gegründete
kleine Geschäft hier an der
Uoberscldcr Ltraßc . Das Ge-
schas, wurde vergröbert , ein
jlolenialwarcn » . dgl. Geschäft
murde miicingcrichtet, und das
lsbepaar hat eS in strebsamer
Arbeit i »m Wohlstand ge
biaedt. Trei Kinder wurde»
dem Ehepaar geboren, zwei
-öbne » iid eine Tochter, die
aber schon im Alter von sechs
Zabicn gestorben ist. Neben
der harten Arbeit hatte der
Sbcmann aber auch » och Zeit
stir das öfscntlichc Leben . Er
« r Inhaber mehrerer Ehren
Posten, Mitglied des GeineinderalS, Kirchcnrais, Anusrats,
des Zchützenausschusses u . dgl. Auch war er, als Mitkämpser
im Temsch FranzösischenKrieg 1879 71 , der Mitbegründer und
lanajabrige erste Vorsitzende der hiesige » Kricgcrkamcradschaft,
»achdcm er zunächst dem Kriegervcrcin in Eversten als Mit-

alicd angehört hatte. Am 14. Januar 1829 konnte das Ehepaar
seine goldene Hochzeit feiern, aber einige Tage später, am
27. Januar , rosste der unerbittliche Tod de» Aijährigen Ehe
gatten von der Leite seiner treuen Lebcnsgesährtin . Das Ge
schüft hatten schon kurz nach dem Weltkriege die beiden Löhne

Grotzseuec
In der Nacht zum Lonntag ertönten in Lchwei die Feuer-

Hörner. stiegen etwa 4 .3» Uhr war in dem großen landwirt¬
schaftlichen Gebäude des Landwirts Will, . Irps aus noch
ungeklärter Ursache Feuer ausgcbrochen . Das Feuer breitete
sich in dem reithgedcckten Hause bei dem aufkommenden Lft-
wind derart aus , daß bald das ganze Gebäude in Hellen
Flammen stand. Tie Bewohner , das jungvcrmählte Ehe¬
paar , konnten nur das nackte Leben retten . Tic Freiwillige
Feuerwehr Lchwei war sehr schnell zur Stelle . Es ist nur

Alarm an
Sorte Tage im

Mit voller Wucht haben frühzeitig in diesem Jahre die
Herbststürme an der deutschen Wasserkante eingesetzt. Noch
vor wenigen Tagen bot der Strand ein buntes Bild fröh¬
lichen Badelebens . Jetzt donnert wild die Brandung . Die
See zeigt ihr zweites Gesicht , der Badegast aus dem Binnen¬
land sieht es nur selten. Für Fischer und Küstenschisserbe¬
ginnen nun die Tage harten Kampfes um Schiff und Leben.
Den Mannschaften der DGzRS aber , die jahraus jahrein
einsatzbereit an der deutschen Küste Wache halten , bedeutet
das Brausen der ersten Aequinoctialstürme Beginn zu
neuer , gefahrvoller Arbeit . Wieder und wieder wird jetzt
bis ties hinein in das nächste Frühjahr der Alarmruf „Schiss
in Not " durch die Dörfer gellen und die Männer zur Ret¬
tungsstation rufen . Wieder und wieder werden sie frei¬
willig und freudig ihr Leben einseyen im Kampf um das
Leben Schiffbrüchiger.

Der erste schwere Weststurm, der dieser Tage in orkan¬
artiger Stärke über Nord - und Ostsee wütete , brachte zahl¬
reiche Notrufe . Das Motorrettungsboot „Bremen " der
Station Norderney kam am 7 . September bei Windstärke 12
den beiden deutschen Fischkuttern „Redine " und „ Susanns " ,
die in hoher Brandung über den Leitdamm von Norderney
geschlagen und leck geworden waren , zu Hilfe. Es gelang,
die Besatzungen von insgesamt süns Mann dem sicheren
Tode zu entreißen . Vor Langeoog strandete am 8 . Sep-

August und Karl übernommen , und zwar elfterer die Kauf¬
mannschaft, letzterer die Bäckerei . Tie Jubilarin wohnt bei
dem Lohn August und ist bei dessen Familie in bester Obhut.
Das von einem Enkel ausgenommcne Photo «Privataufnabinej
zeigt das Bild der Jubilarin aus den letzte » Tagen.

in Schwei
ihrem latkrästigcn Eingreifen zu verdanken, daß noch au«
zwei Stuben des Wohnhauses die Möbel gerettet werden
konnten . Auch die Rodenkirchcner Wehr war zur Stelle . Ver¬
brannt ist die gesamte Ernte , die ungcdroschcne Frucht , Heu
und Stroh . Auster Hühnern sind Tiere nicht umgrkommen.
Tie Nebengebäude sind total niedergebrannt.

Bei dem Brand handelt es sich um ein großes , alles
Bauernhaus . Tie Landstelle von etwa siebzig Jück gehörte
früher dem Bauer Rcinh . Wilh . Fuhrken.

-er Küste
Rettungsdienst
tember die mit einer Kohlenladung vom Rhein nach Ham¬
burg unterwegs befindliche holländische Tjalk „De Hoope" .
Das Motorrettungsboot „Ulrich Stessens " der Station
Neuharlingersiel barg glücklich die aus vier Personen be¬
stehende Besatzung . Am Morgen des gleichen Tages lies
auch von Friedrichskoog das Motorrettungsboot „Hamburg"
aus , um zwei Mann von dem Vermessungssahrzeug der
Forschungsstelle Büsum aus Seenot zu erretten . Gleich¬
zeitig Alarm der Station Fedderwardersiel ! Ein Fischer-
boot war im Mittelpriel gestrandet , die Brandung stürzte
sich auf das Wrack. Es war nur ein Mann an Bord . Das
Motorrettungsboot „Heinrich Stalling " kämpfte sich durch
und entriß dem Tod die sichere Beute.

Auch an der Ostseeküste kämpften die Retter . Die Sta¬
tion Prerow meldete am 9 . September : Heute nacht durch
Ruderrettungsboot ein Mann von Hochseesischkutter „Pr . 1"
gerettet.

Sechs erfolgreiche Rettungsfahrten in 36 Stunden!
13 Schiffbrüchige dem Tode entrissen ! Ein stolzer Erfolg
des Deutschen Küstenrettungswerks bei dem ersten Sturm
dieses Herbstes!

Tie freiwilligen Retter setzen ihr Leben ein , für die
Rettnngsmittel sorgt die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger , deren Schirmherr der Führer und Reichs¬
kanzler ist . Freiwillige Spenden und Mitgliedschaften wei¬
tester Volkskreise allein ermöglichen dies Werk der Nächsten¬
liebe , das der Nation zur Ehre gereicht.

UIlVINt
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„Hier nicht , liebe , gnädige Frau , aber drüben . Ja , wenn
Ä nur die Passagiere zu betreuen hätte , dann wäre mein
Dens, leicht . Ta ist aber noch das Personal , die Mannschas-
len. Ta vorne liegt ein armer Kerl von Koch , der sich einen
iieffel siedendes Wasser über den Leib gegossen. Ta liegt ein
Matrose mit einem komplizierten Oberschenkelbruch. Einen
däßlichen Fall von Angina Hab ' ich im Lazarett und eine recht
Itmcrzhaste Mittelohrentzündung . Davon sehen unsere Gäste
nichts , sollen auch nichts davon sehen. Sie machen ja ihre
iirholungsreisc zur See .

"
„ Tie sind plötzlich bitter , Doktor.

"
„ Nur einen Augenblick. Und nicht gegen Sie . Ich weiß,

§>e haben Herz ; man braucht Ihnen nur in die Augen zu
leben . Auch nicht gegen Menschen wie Hosstetter oder diesen
Herrn Lchäfcr , denn sie haben auch ihr Päckchen zu tragen,
iluch nicht gegen das junge Volk, das hier herumwimmelt,
und gegen unsere Hochzeitspärchen. Aber es sind immer ein
paar Nichtstuer dabei , immer Leute, die unsere Zeit nicht
Kgrissen haben, Leute, die ewig -Ansprüche stellen , nur weil
ßl Geld haben, die die Stewards schlecht behandeln und die
Herren von der Reiseleitung über die Achsel anschen. Man
kann sich manchmal schon ärgern .

"
Längst war Toris ausgestandcn. Sie hatte die Hand schon

uus der Klinke.
Jetzt trat der Arzt dicht zu ihr . „Aber , wie gesagt, Sie

sollen sich nicht ärgern . Und heute abend tanzen wir wieder,
nicht wahr? "

sie öffnete die Tür . „Ich danke Ihnen , Doktor. Es ist
MNZ gut , wenn man einmal wieder zum Nachdenken an-
S»egt wird."

In ihre Kabine ging sie und ließ die Tablette , die ihr
Heubach gegeben, in einem Glas Wasser zerfallen. . Köche,
Monosen, Stewards ^

, dachte sie. lieber dreihundert Men¬
schen war die Besatzung stark ; der Kapitän hatte das neulich
erwähnt. Sic hatte die Zahl einfach hingcnommen ; jetzt stand
oe Plastisch vor ihr . Dreihundert Menschen sorgten , arbeite-
ten. Treihundert Menschen, die man kaum sah, die unter Deck
»lieben , nicht Meer und Sonne und Wind genossen.

Toris kam sich sehr klein vor , als sie sich aus ihr be¬
quemes Bett streckte.

Es war gut , daß Or. Hcubachs Mittel schnell wirkte : sie
schlief ein , ehe die Gedanken allzu trübe wurden.

Am nächsten Morgen waren sic vor der Insel La Palma
Md ankerten aus der Reede von Santa Cruz.

Tie meisten Gäste des „General " setzten sich wieder in
»rostwagen , um über Berge nach geheimnisvollen Lava-
mdern zu fahren . Doris tat nicht mit

Run stand sie an Teck und sab hinüber aus das Stadt-
Mu. diese Spielzcugschachtel voll kleiner blendend weißer
Häuser , die sich am grauen Fels bergan schoben . Was sollte
ür dort drüben ? lieber heißes Pflaster laufen , vorbei am
unbeimatlichcn Gemäuer , vorüber am fremden Volk , besten
--brache sie nicht kannte, in besten Seele sie nicht blicken
konnte?

. Sie verließ ihren Platz , durchquerte ruhelos das Schiff,
«in» durch Gänge und leere Räume , suchend , obgleich sie sich

sagte : ich suche nichts , und doch wußte : sie suchte einen Men¬
schen , einen einzigen : Robert Schaffner . „Es ist schön an
Bord , wenn alles ausgeslogen ist "

, hatte er gesagt . Vielleicht
suchte sie nur diese Schönheit des Alleinseins und empfand,
daß sie ohne ihn sie nicht finden konnte.

Da war er plötzlich an ihrer Seite . „ Kommen Sie , ich
will Ihnen etwas zeigen.

"
Sie folgte ihm ohne Widerstreben.
Am Fallrepp lag ein braunes Boot , das er drüben ge¬

mietet ; zwei Kerle, dunkelhäutig und dunkeläugig , in schreiend
bunten Hemden und weiten , slickcnbenähten Hosen, ruderten
es zur Mole zurück . Doris saß stumm und ein klein wenig
ängstlich auf einem teerigen Brett . Das Boot tanzte die
langen Dünungswellen aus und nieder , und Schaffner neben
ihr verhielt sich stumm.

Dann kamen sie in den Schutz der Mole , wo das Wasser
ruhiger lag . Die Kerle zogen die Riemen schneller durch.
Mit jedem Schlag kam die Anlegentreppe näher . „ Gleich sind
wir da "

, sagte Schaffner , und die kleine Angst sank von
Doris.

Sie konnte fest und sicher ausschreiten , als sie Boden
unter ihren Füßen fühlte . Jetzt sah sie auch wieder um sich,
sah südliches Blühen , sah eine Kette kindhafter und doch schon
fraulicher Mädchen, schwarzhaarig , sonnengebräunt , mit
blitzenden Zahnreihen , lachend, mit schneller Zunge tuschelnd,
erfüllt von froher , junger Neugierde , sah Männer , denen das
Hemd über der Brust offen stand, deren Unterarme flachen
Keulen glichen, Fischer, Schiffer wahrscheinlich, derb , einfach,
aber doch stolz.

Doris trug keinen Hut ; sie fühlte die Sonnenstrahlen
durch ihr Haar und empfand ihre Blondheit ; sie mußte in
dem Flimmern dieses strahlenden Lichtes wie ein Schein um
ihren Kops liegen.

Robert Schaffner neben ihr wurde klein.
Die Hauptstraße von Santa Cruz nahm sie aus , eine

Gasse eigentlich nur , nach der sich Läden voll Plunder öff¬
neten : billige , bunte Stoffe , billiges Werkzeug, billige Schuhe
vergangener Mode , Töpfe in grobem Steingut , Eimer und
Kannen in blasigem Zink — Kaufhausausschuß , Trödel.

Was sollte sie hier ? Was wollte er ihr zeigen?
Sie wurde sehr selbstbewußt : Europadünkel stieg in ihr

auf . Und er übertrug sich aus den Mann , der sie hier führte,
der ihr plötzlich klein und grau erschien, dem sie eigentlich
zürnen mußte.

„Warum ließen Sie mich vorgestern abend allein ? "
fragte sie.

„Später werde ich eS Ihnen sagen .
"

„ Und wenn ich es jetzt wissen will ? "
„Dann würde ich mich in Ihnen getäuscht haben . Und

daS glaube ich nicht. "
Doris war , als wüchse dieser Mann wieder und verlösche

der Schein um ihr Haar . Sie wagte nicht , sein Gesicht zu
suchen . Stumm schritten sic weiter.

Dir Straße sprang aus : «in Platz war da . Nicht groß,
nicht- Besonderer auf den ersten Blick . Und doch sagte Schaff¬
ner : „Hier ".

Steiubänke standen unter einer Palmenreihe . Er setzte
sich, und Doris setzte sich neben ihn . Sie verstand ihn immer
noch nicht: was war hier Absonderliches ? Sie wartete auf
ein erklärliches Wort . Aber es kam nicht.

Sie blickte sich um : sie mußte finden , was er meinte.
Und langsam lernte sie sehen : rechts die kleine, barocke

Kirche, zu der ein paar ausgetretene Stufen emporsührten , ge¬rade vor ihr ein verfallener Brunnen , aus dem Fels gehauen,
lila von Glyzinien überwuchert , mit dem Standbild der
Gottesmutter geschmückt , deren goldene Strahlcnkrone blinkte;
daneben ein grobgepflastertes Gäßchen, das zwischen Brunnen
und Kirche aus den Play mündete ; zur Linken ein Palazzo,
nicht großartig wie ein Florentiner oder venezianischer Bau,
nein , klein wie Ort und Platz , aber doch ein Palazzo , form¬
schön gegliedert , mit vergitterten Fenstern und einem ge¬
schnitzten Tor . Alles verwittert von brennender Sonne und
Mcerwind , Ozeanstürmen , bröcklig geworden von Tagen , die
kamen und gingen —, zwei Jahrhunderten , drei Jahrhun-
derten . Was wußte sie?

Immer mehr Einzelheiten erfühlte sie : da hockten zwei
Kinder auf den Stufen zur Kirche , da standen brennend rote
Blumen der Madonna zu Füßen , da wuchsen aus dem Gitter-
Werk vor den Fenstern geschmiedete Ranken und Blätter.
Enger rückten die drei Fronten zusammen , fügten sich anein¬
ander , wurden zum Ganzen : ungewollte und doch vollendete
Harmonie.

Sie brauchte nicht mehr zu suchen : ein Bild war der
kleine Play.

„Ja "
, sagte sie ; nichts weiter.

„Hier möchte ich einmal spielen ."
Sie hörte seine Werte ; sie übertrug sofort : ja —, ein

Szenenbild ist dies , ein wunderbares Bühnenbild . Er hat
recht : so muß man es sehen.

Dann stutzte sie : sein Wort war ja ein Bekennen, mit
seinem Satz hatte er ihr ja gesagt, was er war und wer er ist.

„Und was wollen Sie hier spielen ? "
„Was ? O, das ist gleich . Ein Stück, das noch nicht ge¬

schrieben ist , am liebsten. Eine Rolle , die diesen Raum süllt.
Aus dem Tor dort links komme ich und gehe zum Brunnen;
eine Frau wartet auf mich . Oder sie tritt aus der Kirche . Viel¬
leicht müßte man auch ein Sänger sein. Oper —, ja , das wäre
noch bester. Eine Arie hinaus zu den vergitterten Fenstern.
Dann strömt der Chor aus der Gaste. Mädchen am Brunnen.
Nur Theater — , Theater ! "

„So lieben Sie die Bühne ? "
„Ja ." Er machte eine weite Bewegung niit dem rechten

Arm , als wollte er den ganzen Play für sich einsangen . „ Hier
hat mich heute die Sehnsucht gepackt . Da konnte ich nicht still
bleiben . Ich mußte dies alles teilen . Sind Sie mir böse, daß
ich Sie holte ? "

„Ich danke Ihnen .
"

„ Nein — . nein . Nicht Sie —, ich bin Dank schuldig. Ich
bin ein Egoist . Sie fragten mich vorhin , warum ich Sie vor¬
gestern allein lieb , nachdem wir getanzt hatten . Ins Freie
mußte ich. in die Lust , Atem schöpscn . Mit ein paar Worten
hätte ich Ihne » das sagen können, aber ich war feige. Sie
sollten nicht merken, was für ein schwacher Kerl ich bin . Noch
immer krank Mit Herzklopfen und Atemnöten nach ein paar
Tanzschritten . " Er beugte sich vor , stützte die Ellenbogen auf
seine Knie und faltete die Hände.

(Fortsetzung folgt)



Oldenburger auf dem Neichsparteitag Kämpfern in einem gigantischen Dom . nicht vom « ..
nicht von Gott getrennt durch steinerne Mauern.

Wir wollen den Vormittag dazu benutzen , uns in Ruhe
in der festlichen Sladl umzuschauen . Es fällt schwer , das
bunte Bild dieser Tage zu schildern . Die anmutige Stadt
bat sich selbst übertrossen in ihrer Gastsrcundschasl . Fahnen,
Blumen , gigantische Zeugen einer hoben Kultur , liebliche
Schönheit der alle » Winkel , Gassen und Markibrunnen,
srcundliche , allezeit auskunsibcreite Menschen , über der Sladt
das Lied der singenden Flicgermoioren , das ist der erste
Eindruck von der Stadt der Rcichsparieilage . Tann plötzlich
Jubel , der von fernher ansbrandct und immer näher kommt.
Aha , da ist was los . Im Eiltempo an die Absperrung!
Wir haben Glück , die Pressekarte hilft uns , den SS - Mann
zu einem einzigen Schritt zur Seile zu bewegen . Da fährt
der Führer ! Er steht im Wagen , sein Gesicht ist sehr ernst.
Ter Dank und die Freude aller , die ihn so aus der Nähe
sehen , schlägt ibm doppelt stark entgegen . Stundenlang
stehen Männer und Frauen , alte und junge aus allen Ge¬
bieten des deutschen Vaterlandes , um einmal den Mann
Persönlich zu sehen , de » sie alle lieben und verehren.

Rach diesem freudigen Auftakt begeben wir uns in ein
freundliches Lokal . Bombenbetrieb herrscht dort ; . Nürnber¬
ger Würscht mit kraut " gibls . Bunt durcheinandergewürfelt
sitzen die Menschen durcheinander . Lachen und Frohsinn
herrschen überall . Unser aller Kämpfer Erich Duven-
dack läuft uns in den Weg . ES langt aber nur zu einem
vergnügten Zuruf . Von den Tagungen des Nachmittags
haben wir uns die 3 . Sondcrtagung der NS -Frauenschaft
ausgesucht Weil in diesem Jahre etwa 1600 Frauen aus
dem Gau Weser -Ems mit in Nürnberg sind , wollen wir mit
diesen zusammen die große Feierstunde der deutschen Frauen
unbedingt erleben . Ter Andrang ist gewaltig . Viele Tau¬
send Frauen , viele auch aus unserem Gau , stehen draußen
aus den Plätzen , um von dort die Ueberlragungen mitzu-
bören . Sic haben in der Halle keinen Platz mehr bekommen.
Ter Vortrag der ReichSfrauenführerin und ganz besonders
auch des Führers wurden für alle Teilnehmerinnen zu
einem gewaltigen Erlebnis . Unter den Gästen auf der Tri¬

büne sehen wir auch die Gausraueuschaftslelterin Frl.
K l a u s i » g , die Gauschuluugsbeauslragtc , Frl Becker
und die Gauprcsseresereniin Frau Stölting.

Seit 3 Uhr rüste » die Politischen Leiter unseres Gaues
zum Aufmarsch des Politischen Leiter Korps aus dem Zep¬
pelinfeld Diese Heerschau der Politischen Soldaten dcS
Führers wurde ei » Höhepunkt der Tage von Nürnberg , der
alles bisherige übertrisst . Ter Abend scnkt sich über die
Stadt und das Zeppelinseld . Seit Stunden strömen dort die
Menschen aus die Tribünen u „ d Stehplätze . Tie Politischen
Leiter stehen , in tiefe Blocks eingekeilt , im tiefen Halbrund.
Tie Fahnen , die in Gruppen an de » hohen Masten weben,
sind in lodernde Glut gehüllt . TaS Kommando des Aus-
marschleiterS ertönt . Am Südeingang der Hauptfahnc»
bahn , erscheint , vom Jubel derer , die dort die Tribünen be¬
setzt halten , umtost , der Führer . Er betritt , nur von seinen
Reichs - und Gauleitern begleitet , die Haupttreppe zur brei¬
ten Fahnenbahn . In diesem Augenblick stoßen aus etwa 200
Riesenscheinwerfern rings um das Feld blaue Strahlen¬
bündel zum Nachthimmcl empor , und vereinen sich in un¬
endlicher Höbe zu einer Kuppel von vollendeter Schlichtheit
und Erhabenheit . Ter Führer ist mit seine » politischen

Tie Sterne stehen über dem unirdisch blauen
heiliges Schweigen lrii , ein . Dann gehl der Führe,
breiten Weg ; jubelnde Freude ist um ihn . Uud
bünen weg kommen dann die 25 000 Fahnen d»
in das Fe ?d herein , lieber die breite Mirrelsiraßelribune gegenüber , und acht Gassen zwischen den
blocks fließt da « goldene Band in das FAd hinein
der Scheinwerfer sind zunächst nur die goldenen Fabn, » !»̂

'
sichtbar , ganz leicht darunter das rote Tuch Tü N '7"
Fahne » sind ganz mit ihren Fahnen » ins . Man sieh , a . 2.

"
Scheinwerfer huschen über die Fahnenschlangen Tie, .75'
verwandeln sich in Silber . Lautlos , mit erhoben . ? 77ü
schauen die Menschen diesem erhabenen Geschehen ,»
sieben die langen Fahnenkolonnen . in neun Bändern Ä
das Ausmarschseld aeleat . Zwilwen b . ndas Ausmarschseld gelegt . Zwischen den zartblauen sz, ., .7des Domes Adolf Hitlers lodern von den Tribünen die ln^ 5
Fahnenbänder im Scheinwerserlicht Or . Ley sprich, .

° "

Dann spricht der Führer . Tie Herzen brennen aus - « an,frei werden die Gesichter . Und das Erleben dieses Einssein-
mit dem Führer , dem fast alle , obwohl sie ihn nicht kann,7
sei , Jahr und Tag folgen , wird in der Arbeu stdes Ein .-'
nen lebendig werden , weiterleben . Ter gigantische Tom d,,
Volk und Führer umschließt , wird ewig stehen .

' '

Ster spricht die Deutsche Arbeitsfront

giigendwalter-SchuIxngSlehraang i« Horumersiel
Im Wcrkschar - Ferienlager Horumersiel hielt die Gau-

jugendwaltung der Deutschen Arbeitsfront Weser Ems einen
einwöchigen Schulungslehrgang für ihre ehrenamtlichen Mit¬
arbeiter ab , um diesen für ihr großes Arbeitsgebiet das Rüst¬
zeug zu vermitteln.

Leiter des Scbulungslehrgangs , an dem 105 Jugend¬
liche teilnahmen , war der Gaujugendwalier Rietena-

Neues Gerichtsurteil zur Michlmitgtiedschakt
Obwohl seit der Errichtung der Wirtschaftsgruppen in der

Organisation der gewerblichen Wirtschaft zwei
Jahre vergangen sind , gibt es noch immer Außenseiter , die
glauben , sich ihren Verpflichtungen besonders in der Beitrags¬
zahlung entziehen zu können . Verschiedentlich ist auch durch
Gerichtsurteil scslgcstcllt worden , daß die Mitgliedschaft bei
den einzelnen WirtschaftSgruppcn und damit auch die Entrich¬
tung der Beiträge gesetzliche Pflicht ist. kürzlich hatte eine
WinschastSgruppe wiederum Veranlassung , im Klagewege
gegen ein säumiges Mitglied vorzugchc » , das die Zugehörig¬
keit zur Wirtschaslsgruppe und die Verpflichtung zur Bei
tragsleistung bestritt . Das Landgericht Wuppertal hat hier ent¬
schieden . daß die Firma die Angeklagten Beträge nebst Zinsen
zu zahlen habe ! Es hat seine Entscheidung damit begründet,
daß der ReichswirrschaftSminisier durch Anordnung vom 18.
September 1031 die beircssende Wirtschaslsgruppe als alleinige
Vertretung ihres Wirtschaftszweiges anerkannt hat . Ta die
Mitgliedschaft zur Wirtschaslsgruppe gesetzlich angeordncl ist,
bedurjle es weder eines Antrages der Beklagten , um Mitglied
zu werden , noch war die Beklagte in der Lage , durch eine Kün¬
digung ihre Mitgliedschaft bei der Klägerin aufzugeben . Sie

ist demnach verpflichtet , den von der Klägerin scstgesctzten Bei¬
trag zu culrichlen.

Tie beklagte Firma batte gleichzeitig Widerklage erhoben,
um sestzusiellen , daß eine Verpflichtung ihrerseits zur Mitglied¬
schaft bei der Wirtschaslsgruppe nicht gegeben sei. Diesem
Widerklageantrag bat das Gericht nicht entsprochen , wobei es
daraus hinwics , daß sür die Widerklage der ordentliche Rechts¬
weg nicht gegeben sei . Gemäß tz 10 der Ersten Durchsührunas
Verordnung vom 27. November 1031 zum Gesetz vom 27. Fe
bruar 1931 entscheidet in Streitigkeiten über die Zugehörigkeit
zu einer Wirtschaslsgruppe oder einem Wirtschaftsverband der
Leiter der Reichsgruppe . Das Gericht konnte demnach hier über
den Widerklagcautrag der Beklagten nicht entscheiden . Tiefe
muß sich vielmehr an den Leiter der zuständigen Rcichsgruppe
wenden , um feststeüen zu lassen , ob sie der Wirtschaftsgruppe
als Mitglied angehörcn muß oder nicht.

Tiefes Urteil ist sür die Mitglieder aller Wirtschasts-
gruppen , also auch der Wirtschaslsgruppe Einzelhandel , bedeu¬
tungsvoll , denn es stellt ausdrücklich fest, daß die Mitglieder
zur Zahlung des von der Wirtschaslsgruppe scstgesctzte» Bei¬
trages verpflichtet sind , und daß sie nicht etwa nach freiem Er¬
messen aus der Wirtschaslsgruppe wieder ausschcidcn können,
um sich dieser Verpflichtung zu entziehen . BUG

Oldenburg . Die Arbeit im Lager begann täglich mit Md,
sporl und der Flaggenparade . Hieran schlossen sich dann « oi
träge aus den verschiedensten Gebieten an . Gaupropaganda¬
waller Huber sprach über „ Ter Ausbau der Temschen Äi-
beitssront " und der Vertreter des Treuhänders . Pg yc,
Plambeck - Bremen , über „ Sozial - und Wirischaslspolitist

In einem weiteren Vortrag wurde den Jugendwallern
„ Ter Ausbau des Jugendamtes der TAF und die Tielluna
zur Hitler -Jugend " erklärt . Pg . OdenS sprach über „TA
Bodenrecht " . „ Der Reichsberufswettkamps in seiner winschah.
liehen und politischen Bedeutung " war das Thema eines
weiteren Vortrages . Hierbei faßte der Gaujugendwalter die
Erfahrungen des letzten Jahres zusammen und unterbreitete
die Neuerungen für den RBWK 1937 . Die beiden recht be¬
deutungsvollen Gebiete der Jugendberuss - und Jugend-
betriebSarbeit fanden eine eingehende Erläuterung , des¬
gleichen die Berusserziehung und Berufsberatung , lieber
„ Schönheit der Arbeit " sprach Gaurcsercnl Pg . Stein¬
metz e r, der seinen Vortrag noch durch den Film ergänzte
In einer Feierstunde erfolgte die Vorführung des Tonsilm-
„Hiilerjunge Quex "

. Ein weiterer Abend wurde ausgeWi
mit einem Vortrag des Kaptl . Kuper, der das Molto iruz
„ Soldaten — Kameraden " .

Tie Schulungstagung klang aus mit dem Vortrag des
Gauschulungswallers Pg . Bruns über „Tie Sendung dti
nordischen Menschen " .

Gaujugendwalier Bannsübrer Rickena entließ du
Jugendwalter wieder in ihre Arbeitsplätze . Ihnen alle dürii,
diese einwöchige Tagung neben der Kameradschasi die Ei
kenntnis gebracht haben , daß es wert Ist, in vorderster Lind
als Kämpfer für di « Idee des Führers zu arbeiten.

HiaiaaZIiiiUla?
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Relchssendungen <«nißer Dentschlandsender ) : 20 . 18:
Stunde der jungen Nation : Mädel ans deutschen Sauen
« zählen non ihrer Heimat.

Reichssender Hamburg: 0.30 »nd 7 . 10 : Morgen-
mustk . lO.OO : Der Flieger von Tsingtau ( Hörbilder ) . 10 .45:
Mustb zur Werkvanse , 12 .10 und 13 .15 : Musik am Mittig.
14 .20 : Musikalisch « Kurzweil . 15 .30 : Sonate h-moll von
Chopin . 18 .00 : Musik am Nachmittag . 10 .50 : D ' ' Mutprobe
(Ein Iungvolkspiel ) . 17 .10 : Volksmusik zur Unterhaltung
(Sch .Pl .) 17 .40 : Der Freiheit eine Gasse (Funkspiel zum

550 . Fahnestag der Schlacht bei Sempach .) 18 .00 : Unsre
singende « , ksingendes Frankfurt . 10 .00 : Militärmusik . 19 .45:
BF . Die Molkerei - Lehranstalt Malente . 20 .45 : Zur Unter¬
haltung . 22 .30 : Ftalienische Lieder und Volksmusik aus Turin.
23 .00 : Nachtmusik und Tanz.

Dentschlandsender: 6- 10 : Fröhliche Scha ' lplatten.
9 .40 : Turnstunde sür die Hausfrau . 10.00 : Künder unserer
Zeit : Gerhard Schumann . 10 .30 : Fröhlicher Kindergarten.
N .40 : BF . Sauber und gesund mutz die Wintersaat sein.
12.00 : Musik zum Mittag . 14 .00 : Allerlei — von zwei bis
drei . 15.15 : Solistenkonzert . 1S.00 : Musik am Nachmittag.
18 .00 : Zeitgenössische Lieder . 18 .30 : Christian Dietrich Grabbe.

10 .00 : Und fetzt «ft Feierabend (Sch -PI .) 20 .10 : Klein« imie
Musik . 20 .45 : Stund « der jungen Nation : Mädel aus deutschen
Gauen erzählen von ihrer Heimat , 21 .15 : Musik am Abend.
22 .30 : Eine kleine Nachtmusik . 23 .00 : Wir bitten zmn Tanz.

Reichssender Köln: 8.30 : Frllhkonzert . lv .OO:
Der Flieger von Tsingtau ( Hörbilder ) . N .50 : BF . Bau«
merk ' auf . 12 .00 : Die Werkpause . 13 . 15 : Mittagskonzert.
14. 15 : Allerlei — von zwei bis drei . 15 .00 : KSt . Die schöne
Blume . 16.00 : Wir treiben Familiensorschung . 18 .30 : Rach¬
mittagskonzert . 17 .30 : Klassik einmal unklafsisch (Eine ver¬

gnügliche Stunde ). 18.30 : Bunt « Platte (Sch .Pl . ) 20 .45 : Lam»

pcnficber (Bunter Abend ). 22 .30 : Nachtmusik und Tanz.

venimsiig , den 17 . September 19W
Reichssender Hamburg: 6.30 und 7. 10 : Morgen¬

musik . 10.00 : Bolkssiedsinge ». 10 .45 : Musik zur Werkpause
12. 10 und 13. 15 : Musik am Mittag . 14 .20 : Musikalisch«
Kurzweil . 15 .30 : Kleine Kammermusik sür Bläser . 16 .00:
Musik zur Kafseestund «. >7 .00 : 1 . Dor achlern in de Heid'
( Hörfolge ) . 2 . De Heide blaumt (Hörfolge ) . 17 .45 : Wissen
Cie . wer Fahrenheit war ? (Plauderei zu seinem 200 . Todes-
iag ) . 18 .00 : Aus fernen Ländern ( Sch .Pl . ) 10 .00 : Wagensmär
un wittea Sand (Sen lustig Speel ) . 19 .45 : Neu « Lieder der
Hitler - Iugend . 20 . 10 : . und abend » wird getanzt " .
22 .30 : Tanzmusik.

Dentschlandsender: 6. 10 : Fröhliche Schallplatte ».
9 .40 : Klndergnmnastik . 10 .00 : Volkssiedsingen . 10,45 : Früh-
sicher Kindergarten . 11 .05 : B . Kamps dem Verderb , ll .30:
BF . Landeskultur erfordert ganz « Arbeit . 12 .00 : Musik zum
Mittag . 14 .00 : Allerlei — von zwei bis drei . 15 . 15 : FSt.
Wie beschäftige ich mein Kind an Regentagen ? 15 .54 : Fantasien
auf der Wurlitzer Orgel . 16 .00 : Musik am Nachmittag . 18 .00:
Die bulgarische Pianistin Senia Kowatschewa spielt . 18.30:
Kumt Llwenspock liest aus feinem Grabbe - Roman „ Der
höllische Krtschan

"
. 18.45 : Was Interessiert uns heute der

Sport ? 19.00 : Und fetzl ist Feierabend (Sch .Pl .) 20 .10 : Wir
bitten zum Tanz . 22 . l5 : 18 . Internationale Sechstagcsahrl
( l . Tag ) . 22 .30 : Nachtmusik . 23 .00 : Tanz um Mitternacht.

Reichssender Köln: 6.30 : Srühkonzert . 10.0« :

DolbsliedsingtN . il .50 : BF . Bauer merk ' auf . 12 .00 : Du

Werkpause . 13 . 15 : Mittagskonzert . 14 . 15 : Allerlei - - - »

zwei bis drei . 16 .00 : Nachmittaqskonzert . 17 .08 : Neue Bolks-

schriftstelier der Heimat . 17 .25 : Eichendorfs -Lieder ooa Llhmar

Schoeck. 17 .55 : Gemüsenotierungen . 18 .00 : Altweibersommer

( «Me fröhliche « «schichte). 18 .30 : Abendkonzert . 20 .10 : Barns¬

bas von « eczy spielt . 20 .45 : Das neue Leben (nach Wüllen

von Dante Alighieri ). 22 . 15 : 18 . International « Sechstagesahkl
(Bericht vom I . Tag ) . 22 .30 : P . Führergestalten der rhemsty-

ivestfälischen Wirtschaft . 22 .45 : Tanzmusik.

Areiiay. »en ly . Skptrmdtk ISIS
Reichssender Hamburg: 8.30 und 7. 10 : Morgen»

« usik . lO.OO : Frontslieger im Westen (Hörspiel ) . 10 .45 : Musik
zur Werkpause . 12 . 10 und 13 .15 : Musik am Mittag . 14 .A ) :
Musikalisch « Kurzweil . 15.30 : Meisterlich « Instrumeutasifte«
(Sch .Pl .) 16.80 und 17 .00 : Mustk am Nachmittag . 16 .40 : Zum
150 . Geburtstag von Iustinu » Kerner . 17 .30 : Aus nord¬
deutschem Kunstschaffen . 18 .00 : Musik aus Dresden . 19 .00:
Sudetendeutsche Heimat - und Soldatenmärsche (Musikalische
Hörfolge ) . 20 . 10 : Verliebte Narren (Lin sommerlicher Spuk
mit allerlei Gestatten au » Shakespeare » Reich .) 21 .00 : Lust¬
spiel -Musiken . 22 .30 : Unterhaltungsmusik.

Dentschlandsender: 6-10 : Fröhliche Schallplatten.
9 .40 : Waldt — Ein Hundeleben (Geschichte von H . Oeslerl.
lO .OO : Mit dem Fallschirm in die Tiefe ( Hörfolge ) . 10 .50:
Spielturnen im Kindergarten , ll .40 : BF . Die Iunghennen
werden jetzt volljährig , 12 .00 : Dir Werkpause . 13 . 15 : Musik
zu « Mittag . 14 .00 : Allerlei — ooa zwer bi» drei , is . 15:
Ktnderltederstngen . 15 .36 : Altweibersommer (Line lustig « Se-
schichte). 16.00 : Musik am Nachmittag . 18 .00 : Der Kampf
der Geusen . 18 .30 : Ballade g-moll von Edvard Stieg . 19.00:
Und setzt ist Feierabend (Sch .Pl .) 19 .55 : Kamerad — Wir
rufen Dich . 20 . 10 : Aus der Truhe de» Königswusterhäuser
Landboten : September . 21 .00 : Rezuiced -Abend . 22 .15 : >8.
Internationale Sechstagesahrl (Zweiter Tag ) . 22 .30 Uhr:

Eine kleine Nachtmusik . 23 .00 Uhr : Tanz - und Unter-

haltungsmusck.

Reichssender Köln: 6.30 : Irühkonzert . 0.00-

Glück ab ! Pitt dem Fallschirm in die Tiese (Hörfolge ), l du.

PF . Bauer merk ' auf . 12.00 : Die Werkpause . 13. 1S : MM - ps
Konzert . 14. 15 : Beliebt , deutsche Tanzkapellen spiele». 1«M-

Zwei Stunden Plauderei und Mas » . 18.00 : Musik a«»

Dresden . 19 .00 : Jugend singt vor — singt mit . 20 . l0 . Ab-u

Konzert . 21 .00 llhe : Flachamana als Erzieher <L« stI» stO-

22 .20 Uhr : Das Schatzkäftlein . 23 .00 Uhr : Uaterdal-

lungskonzert.

«kvnnavrnb . den IS . September 1928
Reich » f « nder Hamburg: SSO »nd 7. 10 : Fröhlich

klingt '» zur Morgenstunde . lO.OO : Fronlssieger erzählen der
Jugend abenleucrliilz « Erlebnisse . 10 .45 : Musik zur Werkpause.
12 .10 und 13 .15 : Pulste » Wochenende . 14 .20 : Musikalisch«
Kurzweil . 15.00 : KSt . Mit unseren Allerkleinsten in Hagen-
deck » „ Tierkindcrgarten

"
. >5 .20 : Ruf der Jugend . 16 .00:

Froher Funk sür Alt und Jung . 18.00 : Frisch « Brise . 19 .09:
Da » Iahreszeilenspiel . >9,25 : Lin oster „ Tmden "-Pfarr «r
plaudert . 19.50 : Augen auf ! Woran wir achtlos oorllbergehrn.
ro . 10 : Klingende Welt de» Film » . 22 . 30 : Eine fröhlich« Reise
» st Sang und Klang durch die deutschen Weinbaugebielc.

34 .00 : Meister der Tanzmusik . (Sch .Pl .)

Dentschlandsender: 6. 10: Fröhlich « Schallplatten.
9.40 : Turnstunde sür die Hausfrau . 10.00 : Fronlssieger erzählen
der Jugend abenteuerliche Erlebnisse . IV.SO : Fröhlicher Kinder-
garten . I1 .30 : D . Wie kalt ist es bei 0 Grad ? >1.40 : B2.
Ehrenzeichen der Treue . 12 .00 : Musik zum Mittag . 14 .00:
Allerlei — ooa zwei bi» drei . 15 .10 : Rus der Jugend . 15 .15:
Hier lacht der Pimps . 15.45 : Bon deuljcher Arbeit . 16 .00 : Taler,
Taler du mutzt wandern (Konzert ). Einlage : Krach am » lieb«
Geld (Kleine , Spiel ). 18.00 : Rumänisch « Bolkalieder »nd
Volkstänze . 18 .40 : Sport der Woche . 19 .00 : Schallplatte ».
19 .45 : Gespräche aus unserer Zeih 20 .10 : Schaut hu . ich

- 1 ( Lvernfigureu stellen sich »or in

. 15 : 18 . International « Sechstagesahrt (3. Tag ) . 22.3V-

sine Nachtmusik . 23 .00 : Z »r vulerbaltung.
Reich,send . e Köln: 8.Ä ? Sröhl .ch ^

orgenftuud «. lO .OO : Frontflieger « Men d « Wnd
M

leriiche Erlebnisse . >0 .30 : Kindergarten . 11 .00 . W«°

Sport ? N .50 : BF . Dauer merk ' auf . l2 .0ll und

liste» Wochenend «. 14 . 15 : Allerlei — i ? cznn °mäd «l
,00 : KSt . Familie Pfifferling Hai Sorgew lb -A

Zungm

gen und erzählen . 16 .00 : Wochenendkonzert (Sch-P ^ ^erzählen . Iv .vv : Wotyenenoaonz « . ^
uuerchorkonzert . 18 .00 ; Zar llaierlwllang . w . »
nmrr » letzt« Ros « (Hörfolge ) . 20 . 10 : Li » vergnügt
»d. 22.30 : Und morgen ist Sonniaa.
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AaaddEirle ia Oldeadur,
Ter Spiclbeirieb im Handball war am gestrigen Sonn-

lag scdr schtvach . Von den vier gemeldeten Spielen kamen
nur zwei , um Austrag , und , war da- Frauenspiel VfL 94 1
-ege» den Gaumcister VfL Germania -Leer und das Jugend-
spiel VfL 94 gegen Ohmstede. Tie Spiele TuS 76 l gegen
M 94 l und VfL 94 2 gegen Ohmstede 2 sielen aus —
Nachstehend die Ergebnisse:
Frauen VsL 94 I — BsL Germania -Leer l :3 (0 : 0)

Dieses Spiel fand auf dem Friesenplatz starl und wurde
pan den Lstsriescn verdient gewonnen . Während das Spiel
in der ersten Halbzeit ausgeglichen war , drehten di« Gäste in
der zweiten Halste mächtig aus und errangen einen ver-
dienten Sieg . Das Zusammenspiel der Gäste war bester,
und hauptsächlich der Sturm war bedeutend gefährlicher ol¬
der des Gegners , bei dem die Hintermannschaft nur gefallen
konnte. Zum Spielverlauf folgende« : Das Spiel beginnt
mit wechselnden Angriffen beider Mannschaften. Bald ist
die eine , bald die andere Mannschaft im Vorteil , ohne aber
zählbare Erfolge zu erringen . So vergeht die erste Halbzeit
,roy beiderseitiger Anstrengungen torlos . — In der zweiten
Hälslc wendet sich das Blatt . Der Sturm der Germanen
wird besser , und nach kurzer Zeit steht da- Spiel l : 0 für
Leer . Doch der Ausgleich fällt gleich darauf durch die Mittel-
siürincrin . Wiederum gehen die Gäste in Führung und
stellen durch einen dritten Treffer den Sieg sicher.
Jugend: VfL 94— Ohmstede 19 : 4

In diesem Spiel waren die VfLer körperlich und tech-
nisch weil überlegen und siegten verdient.
Handball in Delmenhorst
Telmenhorster TV <1. KrelSN. )- DLW Delmenhorst (Bezirkski)

4 : 18 <2 :8)
Roland Delmenhorst ( I . Kreisll .)—TBJahn ( 1 . Kreisk . ) 6 :6 (4 :0)

Tie TTV - Mannschaft hatte sich zu ibrem ersten Spiel nach
der Soinemrpause die überaus starke DLW Mannschaft der-
p,lichtet. Tie Linoleumleuie spielten in stärkster Ausstellung.
TTV balle zwei Ersatzleute. Verdient ist der Sieg der TLWer,
jedoch bestimmt zu doch ausgefallen.

I » einem zweiten Freundschaftsspiel standen sich die dem-
nächst in einer Staffel spielenden Jahner und der FC Roland
gegenüber . Trotz einer sicheren 5 :»- Fübrung mußten die
Mander ihrem Gegner ein verdientes Unentschieden über¬
lasse».

Sandball -Gruppeameiperfchafl
im Retch-arbettSdieaft

Zur Ermittlung des Endsicgers um die Handballmeister-
schast in der Gruppe 199 ist die Gruppe m zwei Klassen
ausgcteill worden . Tie Sieger der beiden Klassen treten sich
zum Endspiel um den Pokal des Gruppenführers gegenüber.
In der ersten Klasse , die die Abteilungen Ahlhorn , Benthullen
und Slaalsmoor umfaßt , hat sich die Mannschaft des LagersTlaaismoor mit überlegener Führung den Endsieg gesichert.
Zie konnte sowohl Benthullen , den vorjährigen Gruppen»
meister. als auch Ablborn eindeutig schlagen . Benthullen sicherte
sich durch einen Steg über Ahlhorn den zweiten Platz . Die
Lpiele der zweiten Klasse stehen ebenfalls vor dem Abschluß,
so daß das entscheidendeSpiel um den Pokal ftattsinden kann.
Rach dem bisherigen Siegeslauf der Mannschaft aus StaatS-
moor darf mit einem Erfolg für Staatsmoor gerechnet werden.
RAD Benthullrn - RAD Ahlhorn 6 : 2 (3 : 1)

Aus dem Platze in Ahlhorn standen sich die Auswabl-
mannschafrcn der beiden Reichsarbeitsdienstabteilungen Ahl¬
horn und Benthullen gegenüber, das als Rückspiel für den
Pokalkamps in Benthullen ausgetragen wurde . Benthullen
konnte auch in diesem Spiel seine Ueberleaenheit beweisen.Tas Resultat von 6 :2, das auch im ersten Spiel erzielt worden
war. zeigt , daß beide Mannschaften eine konstante Spielstärke
besitzen . Ahlhorn konnte wenige Minuten nach Anpfiff bereits
in Führung geben. Jedoch blieb daS der einzige Erfolg bi-
zur Halbzeit, während der Halbrechte Benthullens dreimal
hintereinander Tore schoß. Eine Umstellung im Sturm der
Pcnihullcr gab diesen in der zweiten Halbzeit eine noch gefähr¬
lichere Durchschlagskraft. Das Resultat von 6 :2 entspricht dem
Zpiclverlaus , der Benlbullen stets im Angriff sah , und Ahlhorn
zu gesteigerter Abwehrarbeit zwang.

»
Zchleuderball
MdchcnniittelschuleKl . 2a— Kl . 2b 3 :0

Gestern nachmittag trugen beide obengenannten Mann-
schäften auf dem Haarenesch ein Schleuderball-greundschastS-
spiel aus Das Spiel , das unter der Leitung der Turn¬
lehrerin Frl . Harbort srattsand, wurde von der Klasse 2a, durch
Mtes gangen und dank der besseren Verteilung aus dem Spiel¬
feld sicher gewonnen.

IHülerfußdall
Lberrcalschule O. 3b — U. 8b 1 : 10 (« :4>

Am Montagnachmittag trugen die Untertertianer in einem
«diel, das von Referendar Hoher geleitet wurde, diesen zwet-
»elligen Sieg über die Obertertia davon, nachdem sie im Früh-
>abr von der gleichen Mannschaft mit 9 :2 geschlagen worden
waren.
Fußball in Delmenhorst
Lhmstcdcr SpB — Roland Delmenhorst 1 : 12 ( 1 :ü)

Tie Obmstcder waren einer Einladung der Telmenhorster
einem Freundschaftsspiel nachgekommen . Leider traten di»

mpathischen Oldenburger nur mit 9 Mann an . wurden jedoch
rch zwei Telmenhorster voll ergänzt. Daß hierdurch di« Llden-
rger nicht ihr sonstiges Können zeigen konnten, ist klar,
>och wäre ihnen bei voller Mannschaft ein kaum besseres
-sultai geglückt . Die Telmenhorster waren glänzend aus-
legt und ihre letzthin erzielten Siege gegen Mannschaften
i Vezirksklass « sind kein Zufall . Die Mannschaft ist sehr jung
>d immer kampfbereit. Di« Hintermannschaft wurde bei dem
rmlosen gegnerischen Sturm vor keine allzu schwere Aufgabe
stellt. Die Läuferreihe wurde nur mit dem Aufbau beschäftigt
>d unterstützte di« Fünserreihe ausgezeichnet. Auch dies«
uie zeigten ein feine- Kombinationsspiel und konnten sich
nncr wieder mit genauen Vorlagen und Zu- und Ablplel
>rch di » gegnerische Verteidigungsmauer hindurcharbeiten,
hncll führen die Telmenhorster schon 3 :9 , ebe dl« Otnnstedcr
>rch ihren Halblinken nach Vorlage von der rechte» Sturmsette
r Ebrenior erzielen konnten. Die Ueberlegenbeit hielt wad-
nd der ganzen Spielzeit an , sogar di« Läuferreihe betelllgte
h mit Erfolg am Torschießen. Der Schlußmann der Olden-
nger hätte allerdings einige Tore Verbindern müssen . Zu
fallen wußte bei den Ohmstcdern der Mittelläufer.

Reirordming der Iuagliga ia Niedersachlea
Um dem aus der Jugendabteilung ausschcidenden Jungenein zu seiner Fortbildung nötiges neues Ziel zu geben, um

dem Verein einen ausreichenden und guten Nachwuchs zu
sichern , und um die Spielerziekung nach Möglichkeit zu unter¬
binden, ist die Fußball -Jungllga im Ga» Niedersachsen neu
organisiert worden . Jeder Verein , dessen erste Mannschaft min¬
destens in einer Kreisklaffe spielt, ist zur Teilnahme berechtigt.
Um den Vereinen unnötige Kosten zu erspare» , werden die
Spiele in Städtegruppe » durchgeführt, deren Bestmannschastenden Kreismeistcr ermitteln . To sind z . B . die Vereine folgender
Städtegruppcn in der Lage, Jungligamannschasicn auszustellen:
Hannover , Brauuschweia - Wolsenbüttel , Hildesheim - Peine,
Bremen.Telmenborsi. Harburg -Willielmsburg . Lüneburg -Uelzen-
Winsen, Osnabrück, Südoldenburg , Göllingen -Northeun , Wil¬
helmshaven Oldenburg , Wesermünde-Bremerbaven . Spiel¬
berechtigt sind nur Jugendliche , die in der Zeit vom 1 . Ja¬
nuar I9l3 bis 31 . Dezember 1918 geboren sind . Die Kreis¬
meister müssen bis zum I . April 1937 ermittelt sein, sie spielen
anschließenh nach dem Pokalsvstem den Gaumeister aus . Ta
neun Kreismeister vorhanden sein werden , finden vier Spiele
statt, eine Mannschaft gelangt durch Freilos in die Zwischen¬
runde . Die drei letzten Mannschaften kämpfen in einer ein¬
fachen Punktrunde den „Fußball -Jungliga Meister des Gaues
VIII Niedersachsen 1936/37 " aus . Das Endspiel findet » ach
Möglichkeit im Rahmen eines Gauspiels statt. Die Jungliga¬
mannschaft tritt an die Stelle der bisherigen Reservemannschaft,
deren Bezeichnung im Spielbetrieb grundsätzlich nicht mehr zuverwenden ist.

*
Sommersviele am grünen TM

Süddeutsches Turnier im Ringtennis geplant
Vor den Sommerspiel -Meisterschaste» des Fachamtes I

im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen am vergangenen
Sonntag in Schweinfurt hatten sich unter Leitung des Reichs-
sachamtsspielwartes Hein-Bremen , die Gauspielwarte des Fach-
amleS I zu einem Lehrgang eingesundcn. Auch Reichsfach¬
amtsleiter Carl Sied ing, Berlin , nahm daran teil . Der
eingehende Rückblick aus die Spielarbeit des Sommers 1936
zeigte ein weiteres Wachsen des Spielbetricbes und enge
Wechselbeziehungen zu den übrigen Gebieten des Fachamtes
Turnen . Die Ordnung der Spiele und Spielregeln haben sich
bewährt und werden weiter beibehalten . In « Ringtcnnis wird
ein süddeutsches Turnier durchgeführt werden . Zur stärkeren
Verbreitung des Sommerspielgedankens sollen weitgehende
Werbemaßnabmen durchgesübrt werden . Dem Lebrwesen für
Spiel und Schiedsrichter wird durch Lehrgänge im Reich und
in den Gauen erhöhte Beachtung geschenkt . Von 1937 können
nur noch dieienigen Spieler und Spielerinnen an den Pslicht-
spielen teilnebmen, die erfolgreich an der Dietarbeit teil-
aenommen haben. Zur Unterstützung der Pressearbeit wurden
Spielpressewarte als Verbindungsleute empfohlen. Auch der
Rundfunk soll stärker für die Sommerspiele eingesetzt werden.

»
Meder eia Erfolg der Oldenburger Ruderer

In Rheine fand auf der Ems eine Tauerregatta statt. Die
Rudervercine des Ems -Jade -Wcser Gebietes hatten ihre besten
Mannschaften zu den IS Kilometer langen Rennen geschickt.
Im Hauptrennen , dem letzten Rennen des Tages , war außer

Leer und Rheine auch die Oldenburger Mannschaft mit G.
Hanßmann , G. Schwenke, k . H . Lukaschick, W. EilerS , Steuer-
:nann Rein - Hagen gemeldet. In Abständen von 2 Minuten
gingen die Boote aus die Strecke. Ohne jegliche Kilometer-
Markierung und bei den zahlreichen Kurven , bie die Ent¬
macht , war es für die auswärtigen Ruderer keine leichte Aus¬
gabe, die Strecke in guter Zeit zu durchfahren. Trotzdem ist es
unserer Oldenburger Mannschaft gelungen, die beste Zeit de»
Tages überhaupt zu fahren . Tie recht gute Zeit von 69L
Minuten zeigte eindeutig die überlegene Taktik der Olden¬
burger . Ter schöne Preis , der der Mannschaft zugesprochcn
wurde , war also wohlverdient.

»
Sesalleaen»Gedellü«ol Raftede—Oideodue»

des VfL 94
Zum 17 . Male findet am 20 . September 1936 der tradi¬

tionelle Gesallenen -Gedenklauf Rastede— Oldenburg um den
in, Jahre 1929 gestifteten Ehrenwanderpreis des verstorbe-
nen Großherzogs Friedrich August statt . Es soll ein Gedenk¬
laus für die gefallenen Helden des Weltkrieges sein, die ihr
Leben einsctzten für ihr Vaterland . Nicht mit Worten soll
ihrer gedacht werden , sondern mit der Tat . Ter Lauf soll
kein Staffellauf schlechthin sein, sondern er soll an die teil¬
nehmenden Vereine erhöhte Anforderungen stellen. Zu einer
Mannschaft gehören 23 Läufer , die je eine Strecke von 590
Metern zurückzulegen haben . Es kommt also hierbei nicht
daraus an , einige gute Läufer zu haben , sondern 23 gute
Durchschnittsläufer , die eine kampfstarkeMannschaft abgeben.
30 Jahre wird um die wunderschöne , große Holzplakette ge¬
rungen werden . Dann geht sie in den Besitz des Vereins
über , der während dieser langen Zeit den Laus am häufigsten
siegreich beenden konnte. Die Siegerlifte zeigt zur Zeit fol¬
gendes Bild : Oldenburger Turnerbund sechsmal Gewinner,
Frisia -Wilhelmshaven fünfmal , VfL 94 ( Frisia -OIdenburg)
zweimal , Stadion - Sport -Club Bremen zweimal und VfB-
Lldenburg einmal Gewinner . In den beiden letzten Jahren
gelang es dem Stadion -Sport -Club Bremen , den Sieg zu
erringen . Die Bremer werden auch in diesem Jahre wieder
dabei fein und versuchen, den Preis zum dritten Male zu
gewinnen . Bisher liegen bereits folgende Meldungen vor:
Oldenburger Turnerbund , drei Arbeitsdienstmannschaften.
Stadion Sport -Club Bremen und der Veranstalter mit zwei
bis drei Mannschaften . Aus den Lauf , der am kommenden
Sonntagmorgen um 11 .30 Uhr in Rastede bei Klm . 12,9 ge¬
startet wird , kommen wir nach Ablauf der Meldefrist noch
eingehend zurück.

-o

E Mast-mckIreude,
Heute,Dienstag:
Schwimmen für Frauen von 20 .89 bis 22 .00 Uhr in der Oessentl.

Badeanstalt , Huntestraße.
Ghmnastik für Schülerinnen von 17 .15 bis 18 .45 Uhr in der

Blumenhosschule.

g « wenig
Im Leichtathleten-Ttädtekamps zwischen Königsberg und

Danzig , der am Sonntag in Königsberg vor ausgezeichnetem
Besuch ausgetragcn wurde , blieben die Leichtathleten von
Königsberg mit 49 :36 Punkten im Gesamtergebnis siegreich.
Di« Tanzigerin Göppner gewann das Weitspringer, sicher mit
5,76 Meter und Verbals auch Danzig zum Stasselsteg über
4mal 100 Meter in 52,6 Sekunden.

Der Große Preis von Wuppertal , der auf der Elberfelder
Radrennbahn am Sonntag vor nur 2000 Zuschauern entschie¬
den wurde , wurde im Gesamtergebnis von dem Leipziger
Hille vor Prieto, Spanien , gewonnen. Hille konnte den
ersten Laus über 50 Kilometer siegreich beenden und in dem
mit Borgaben ausgefahrcnen zweiten hinter dem mit drei Run¬
den bedachten Hottänder Snoek den zweiten Platz erkämpfen.
Er siegte im Gesamt mit 99,997 Kilometer vor Prieto (99,400
Kilometer) . Dritter wurde Snoek, Holland , mit 98,20 Kilometer.

Ein Luftrennrn Rewqork—Paris hat der Aero-Club von
Frankreich ausgeschrieben. Ter Wcttslug wird am 21 . Mai 1937
ftattsinden und ist mit insgesamt zwei Millionen Franken an
Preisen ausgestattet , wovon der Erste eine Million erhält , die
Nächsten 500 000 , 300 000 und 200 000 Franken.

Zwei Begegnungen gab eS in der Handball » Gauklaffe
Niedersachsens. Reiter 13 schlug Polizei Hannover mit 18 :2
(8 :0 ) und Germania List blieb mit 12 :2 (6 :1 ) über den Tk . Lim-
mer in Front.

Amerikas Llvmpiaschwimmer gingen am Sonntag in
Hamburg an den Start . Die beste Leistung vollbrachte
Erwin Sietas . Hamburg , der über 200-Meier-Brust mit 2 :40,1
neuen deutschen Rekord herausschwamm. Das Rückenschwimmen
fiel an Kiefer, USA , und die lOO -Meter -Kraul holte sich High-
land , USA , vor Heikel, Bremen . Ueber 200-Meier-kraul konnte
Heikel, Bremen , den Amerikaner Kiefer aus den zweiten Platz
verweisen.

Der Preis der Preußischen Geftütsvcrwaliung wurde am
Sonntag aus der Großen Butt in Hannover entschieden. Gol-
diene gewann das größt« deutsche Halbblutrenncn unter
Leutnant von Both vor Ginsier und Eolumvus . Im Preis
von Lüneburg , den Hui ab unter Leutnant von Mitzlafs vor
Auerhahn gewann , zahlte der Toto für die Sinlauswette nicht
weniger als 1950 :10.

Der dritte Radländerkampf Deutschland —Po¬
len, den dir Amateure im Rahmen der Fernfahrt Berlin-
Warschau austrugen , ging am Sonntag mt» der letzten Etappe
Lodz—Warschau zu Ende und ergab im Gesamtergebnis einen
überlegenen deutschen « leg. Die Fahrtzclt betrug für
Deutschland 102 :21 :44,6 ; Polen bcnvtlglr 104 .00 :38,8 . Erfolg¬
reichste « Stnzelfahrer war Fritz Scheller Deutschland, der ln
4 :35 : 11 dt« letzten 144 Klm. bewältigte und damit feinen fünf¬
ten Etappensteg feierte.

Im Rahmen des Fernländerlamvfe » der Schützen zwischen
Sngland -Amerika- Deutschlanv, schaffen am Sonntag in Wann-
ft« »eb» Schützen aus die Zehner -Ringscheibe. DaS Ergebnis
von 3882 Ringen blieb binter der Leistung der Engländer , di«
3904 Ringe meldeten, zurück . Das Resultat aus UTA sicht
noch aus.

Der „Kleine Landerkamps" der Leichtalhlctrn. der am Sonn-
tag zwischen Deutschland und Luremburg in Main, zum
AuSirag aelangte. stand ganz im Zeichen der durch einige
Olvmpia - Kämpser verstärkten deutschen Vertretung , die über-
legen mit 87 : 42 Punkte» siegt «.

Bei den jugaslawischen TenniSmelstrrschasten wurden Hen¬
kel-Denker durch lbren Sieg Über Stalios -Griechenland—Mitie-
Jugoslawicn Jugoslawische Toppelmcislcr. Irmgard Rost

ea Seile«
unterlag im Endspiel deS Fraucn -Etnzels der Jugoslawin
Kovac mit 9 :7, 4 :6, 4 :6.

Im Mittelpunkt des Breslauer Reitturnier » , das am Sonn¬
tag beendet wurde , stand die Prüfung im Jagdspringen der
Klaffe S . Sieger und Gewinner des Preises des Reichsver-
bandes sür Zucht und Prüfung deutschen Warmblutes wurde
nach Siechen Ovlt . Schlickum aus Wange mit 0 Fehlern in 41,2
Sekunden vor Oblt . Trotba aus Hermann (0 Fehler , 48,2 Sek.) .

Schwedens Leichtathleten behaupteten erneut ihre Vor¬
herrschaft in der Leichtathletik in Skandinavien . Der Länder-
kamps gegen Norwegen wurde in ganz überlegener Weise mit
108 :64 Punkten gewonnen. Von den 16 Wettbewerben kenn-
ten die Norweger nur zwei gewinnen , wobei über 10 000 Mir.
Hansen mit 31 :22,8 «tnen neuen Landesrekord aufstellte. Den
zweiten norwegischen Sieg erzielte Otto Berg tm Wcitsprung
mit der schönen Leistung von 7,48 Metern . Ta « schon recht
küble Wetter ließ im allgemeinen keine überragenden Leistun¬
gen zu . Schwedens Hammcrwerfer zeigten erneut ibre Bestän-
digkcit und üvertrafen beide die 50 -Meter - Markcn. Sieger
wurde Warngaard mit 51,24 Meter vor Malmvrandt mit
50,61 Meter.
Stuck ist wohlauf

Der beim Großen Preis von Italien gestürzte Mcister-
fahrer Hans Stuck befindet sich , trotz des böse auslehenden Un¬
falls den Umständen entsprechend wohlauf . Sr bat sich bei dem
Sturz ein« leichte Gehirnerschütterung sowie Quetschungen am
Kopf und an den Beinen , » gezogen. Auch ist seine alte Ell-
vogenwunde wieder ausgcvrochen. Der frühere italienische
Rcnnsabrer , Gras Murani , hat Stuck in sein Schloß bei Mai¬
land als Gast ausgenommen.

Das Hockryprogramm brachte am Sonntag drei Spiele.
Die Begegnung Horn — Weser endete mit dem erwarteten
glatten 7 : 1 <3 : 1 )-Siege der Horner , während der MTV gegen
den BHC überraschend glatt 1 :4 ( 1 :3 ) unterlag . Tie Frauen¬
mannschaften der beiden letztgenannten Vereine spielten
0 :3 (0 :2 ) .

Rach ihrem achttägige« Aufenthalt in England , wo die
indischen Olympiasieger im Hockey nur zur Er¬
holung wellten , traten sie am Sonntag in Stuttgart zum
letzten Spiel in Deutschland gegen eine verstärkte Elf aus
Württemberg an . Die Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn
wies einen Besuch von rund 10 000 Zuschauern auf . Nach dem
Wechsel waren die Württemberg «! meist zur Verteidigung ge¬
zwungen und mutzten sich zum Schluß glatt 6 :0 geschlagen be¬
kennen . In die Torfolge teilten sich Roopsingh und Dian
Chand mit je drei Toren.

Am Wettbewerb der Einer Ruderer um die Seine -Meisicr-
schaft am Sonntag in Paris beteiligte sich auch der Rüffelt-
beimcr Willy Füth. Der Deutsche lag während des Ren¬
nens über drei Viertel der Strecke in Führung , versteuerte
s t ch dann und mutzte dem jungen Polen Kepcl so den Sieg
mit zwel Längen überlasten. Der Franzose Saurtn kam zu
spät ^um Start.

Fn Krifttnehamm (Schweden) stellte am Sonntag der
bekannt« schwedisch « Geher Mikaelsfon einen neuen Welt¬
rekord im Bahngehen über 5000 Meter auf . Sr legte die
Streck « in 21 :49 zurück und übcrtraf damit die alte Bestleistung
des Engländer « Cooper von 21 :52 Min.

Im Mittelpunkt der Radrennen auf der Söln -Riehler
Radrennbahn stand am Sonntag der „Goldpokal vom Rbein"
über zweimal 50 Kilometer, dessen zweiter Lauf jedoch wegen
Gewitterregens abgebrochen werden mußt «. Im ersten Lauf
siegte Krewer nach hartem Kamps vor dem Bochum« » Lohmann
mit ganz knappem Vorsprung , während Möller Dritter wurde.
Der zweite 50 -Kilometcr-Lauf wird am Dienstag nachgeholt.



1 0 < <1

Turner und Kameraden
^ rnst Winter über die Erfolge der deuischen National-
Mannschaft

Ernst Winter . der welldekannte slranksurter Itunsllurner.
dcr dein, Oiömpilaien lurnmellkamps mtl einer Lchuller-
vcrlcpuna anlrclen inußic und dt « , U» I Schluß durwdie » ,
schrcivi üdcr die lies»« Wurzel der Ersotge der deutschen
« aUonalinannIchatl.

Vier Grundelcmcntc kennt das Gerätturnen : Mut , Kraft,
Wille und Kameradschaftsgeist. Zur Vollbringung einer großen
Leistung im Geräteturnen Vars keines dieser vier Elemente
fehlen. Aber am wirbligsten vor allen erscheint mir die
Kameradschaft.

Du siebst am Reck. Du willst zum erstenmal in deinem
Leben einen Zalio turne» . Du vist stark geworden im Turnen.
Du hast Mut und hast Willen. Sie geben dir das Recht zum
Erlernen schwieriger Uebungcn. Und doch gelingt dir mit die¬
sen drei allein niemals dcr Zalto . Das Vierte ist nolwendig,
die Kameradschasideiner Tiirnbrüder , du bittest zwei um Hilse
stcllunflgcbcn . Und nun sieben sie neben den Pfeilern dcS
Recks , stark , scst , ausmerksam und treu. Die werden dich schützen
vor dem Tmrze , sie werden mit ibren Armen deinen Körper
aussangcn. Nun magst du den Salto versuchen!

Als ich vor acht Jahren in dcr Frankfurter Turngcmcinde
das Amt eines Vorturners übernehmen mußte, sand ich eine
Gemeinschaft, sür die das Wort Turnbruder Bedeutung hat
und Inhalt , die auch wahre Freunde untereinander waren.

Aus dieser turnerischen Gcmcinschaslbi » ich berausgewachsen,
und ihr verdanke ich in erster Linie mein Turnen.
Tieg dcr Manuschast »var nUer Wille
Als ich dann später mit anderen Turnern dcr deutsche»
Nationalmannschast zusainmenkam, sucbic nud sand ich die
gleiche turnerische Kaineradschasi, die eben aus dem Gerate
turnen selbst erwächst . Dcr Turner , der eine schwierige Hebung
erlernt , muß eben wissen , daß die Männer , die da unten am
Reck Hilfestellung leiste » , seine Freunde sind , aus die er sich >n
jedem Augenblick verlassen kann . Das Frenndschastsgesühl in
dcr deutschen Nationalinannschast ist so stark ausgeprägt , daß
wir kaum noch wisse » , daß es auch Weiturncn gibt, bei denen
es nicht um den Lieg dcr Manuschast gehl , sondern um die
Ehre des Einzelne».
Kameraden beim Turnen — Kameraden sürs Leben

Als 19 .3 .5 die Deutschen Meisterschaften in Frankfurt Main
durchgcsübrt wurden , gab es bei de» Kürübungen einzigartige
Leistlinge » zu sehe » , bei denen es aber auch manchmal vor¬
kam , daß plötzlich eine Reibe schöner Uebungcn durch einen
Versager unterbrochen wurde. In diesem Augenblick wurde
der Turner , der den Versager baue , mit ehrlichen Worten von
seinen Kameraden bedauert. Man bat eben in jedem Augen
blick das Gefühl, inmitten von Turnbrüdern zu sei» , die eine»
Versager verstehen und herzlich bedauern. Oder aber cs kommt
vor, daß zwei Turner beim Wcltkamps dicht nebeneinander
liegen, daß die Entscheidung lehr knapp werden muß. Trotz
dem Hilst dcr eine dem anderen, gibt Hilfestellung und reinigt

die Reckstange von Magnesium. Gr tu« cs mit dem
Wunsch , daß seinem Kameraden die Uebung gelinge» mö

"""
Aber die Turner , gleich ob sie Mitglieder der .manuschast sind oder Mitglieder in der Riege ira-nt!

" "" '
Turnvereins , sind nicht nur beim Turnen Kameraden
auch i »> Leben draußen , wo c « am meisten gil , daß ew» ^ "'
andcrcn gute Hilfestellung gibt. Ich glaube, daß aerö^ . .diese « ameradschasl die Erfolge dcr deutschenNation »,schast im Kunstturnen ausgebaut sind .

»imann-
*

Ledttnen abermals vor Siesert
Das abermalige Zusammentrcssc» zwischen dem sinnigMeistcrläuscr Lauri Lehtinc» und Dänemarks AltmeisterLiefert stand im Mitielpunkt eines Lportscsics, dar vor W

Zuschauern in Kopenhagen abrollle. Beide lösten ück
wechselnd in der Führung vor dem Felde ab , bis einioniädcr letzten Runde plötzlich der Finne davonspur,eie und ^ ,-1. -,glatt hinter sich ließ. Lcbtincn siegte in der schonen
11 :17,3 sür die :'E > Meter , während Liese « U :1:> benötig
Auch Sarpenter und Dun » waren mit dabei, von denen is!diesmal Dun» mit 18,51 Meier Diskuswurf vor seinemmann mit se>, 15 Meter als der Bessere erwies.

Weitere Ergebnisse: AM Meter : 1 . Asberg - chn-e.den 22,1 », 2. Ehristcnsen Dänemark 22,i»; l .5it0 Meter: B LarlonDänemark 1 :06 ; Stabhochsprung : E . Larse » Dänemark snnMeter : Ltraßcnlauf , 33,3 Kilometer: 1 . Ihore Jobnllov
Schweden 2 :09 :16 . ' -o° o » „°n

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Das Städtische Heimatmuseum, Rosenstraßc 32,
ist vom 15. Lcptcmbcr vis cinschl . 1 . Oktober 1936 geschlossen.

Bekanntmachung
Die NachtragSftauShaltSpläne der Stadt Oldenburg

für die Rechnungsjahre 1935 und 1936 liegen vom 18 . Scpt.
1936 ab 1s Lage im Rathause, Zimmer Nr . 26, zur Einsicht
össcntlich aus.

Ich bade sür den Wasser,ug Nr . 2 « der früheren Gemeinde
Osternvurg bezüglich der Anlagen eine

Aenderung des Regulativs
aufgestellt. Der Sntwurs hierfür liegt gemäß Artikel 8 der Wasser
ordnung vom 16. Lcptcmbcr ab aus 3 Wochen im Ltadtbauamt,
Zimmer Nr . 19, zur Einsicht öffentlich aus . Diejenigen Personen,
welche gegen den Entwurs Einwendungen erbeben wollen oder
Ansprüche zu stellen haben, haben diese innerhalb einer Frist von
s Wochen , beginnend mit dem genannten Tage , im Stadtbauamt
anzuvringen.

Oldenburg , den 1s . September 1936
Der Oberbürgermeister

ülinü mul Moiomiikle
mit nachweislichgutem Kundenkreis, Roggcnkontingent 75 To .,
guten Wohn und Wirtschaftsgebäuden und großem Garten,
im Kreise Wescrmarsch ( Nord- Oldenburg) , möglichst auf sofort
zu verpachten oder auch zu verkaufen.

G. Marten » L Co., Nordenham i. O.

Sandfeld
km 15 . und 18 . Meuternder

vird rugeioSllerl
Fr . Wähler, Geschworener.

llderletke -wordenburg
AufforderungAls Testamentsvollstreckerdes

Für Wwe. Joh . Folie , Deiks
Haufen , habe ich von der . Land
stelle

ca . 2 Hektar Ackerland
und zwei Kuhwcidcn

(ca . s Hektar) beim Hause und
eine Weide (ca . 2 Hektar ) am
Langewegsdamm zu verpachten.

Pacbtlicbbaber woll. sich um¬
gehend melben.
Th. Schmidt, vereid. Versteigerer

Großenmeer.
verstorbenen Müllers Gerhard
Schumacherin Lvcrlctbe fordere
ich alle Gläubiger aus, ihre For¬
derungen bis zum 25 . 9. bei mir
anzumelden. Schuldner wollen
bis zum gleichen Tage Zahlung
an mich oder auf Konto Nr . 196 t
bei dcr Landessparkasse zu Ol
denburg leisten.

Wilh . OltmannS, Oldenburg.
Burgstraßc 30.

sür 8500
«Ur 11 000 L«
sür 15 000 ^ -e
sür 20 000

zu verkaufen. Näheres durch
(1 L Nllllt Makler. Tel . 1763t ». 11 . Tlllsjl Brüderstraßc 2s

fiäultt

Landverkauf
Im Auf« habe ich in Lehmden

zu verkaufen.
Fl . Mer . beeid . Bellteig.

Rastede
Zu verkaufen

gut erhaltene MlNllWne
vor- und rückwärts laufend . Pr.
60 RM . Anyeb. unter E S 571
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Ncucnbrok.
Landwirt Dicdrich Ltühmer,

daselbst , läßt ankausShalbcr
Mittwoch. 16. Lepienider,

nachmittags S Ubr:
25 Stück Hornvieh:

7 Milchkühe ( bochtragd., srisch
milchende und belegte ),

2 2jährige Quenen,
7 Rindguenen,
1 größere Kuh- und Bullkälber
5 kleinere do .,
7 Läuserschwcinc:

s Pferde:
6jährige ZuchtsluteMelba 12518,

belegt vom Elm.
sjäbrtgc do . Olvmpia 3 15189,

belegt vom Elm,
Stutenter , M . Melba , D . Elm,
Hengstfüllen, M . Melba,

D . Rheins« » :
1 gut erhaltene Mähmaschine,
2 1«, sehr nute Ackerwagen , davon
1 satt neu , 1 Motorrad , 20
Pfund beste» Kuhheu, 10
Pfund Roggcnstrob und
st«

00»
ooo

wa»
sonst noch alle » vorfindet

freiwillig öffentlich meistbietend
aus Zahlungsfrist verkaufen.
Besichtigung 2 Ltunden vorher.
LH. Schmidt , vereid . Versteigerer

Großenmeer

Grammophon mit 30 Platten
Mclkbrink 52.

« > >1 >

Oldenbrok. Landwirt Fr . Woll
man» läßt Donnerstag , de » 17.
Scpt ., nachm . 1 Ubr, ca . 1 Juck
Veste Eß - » nd Fuitcrkartoffcl»
in Abteilungen , ca . 1 !4 Jück
Futierzuckcrrübc» ( Ovaria und
Rheinische Bankert in Abtcilg.
mcistbictend freiwillig, an zah
lungssävigc Käufer mit Zabl .-

srist, verkaufen.
Ferner ca . 20 Jück Nachwcidc»
und Ettgrün zu », Weiden vcr

pachten .
Carl Kuck, vereid. Versteigerer,

Ovelgönne.
Gute milchgcbcnde Ziege

zu verkaufen. Schulweg 9 rechts

2u Ml?. ebgekelbte liuk
und eine hochtragendeLucnc.

G . Stuhr , Tweelbäke.
Awctschcn zu Verl . Lindcnstr. 36.
Gute milchg . Ziege zu verkaufe» .
Nachzusr . in der Gelcvstll . d . Bl.

Mtt8Nvermünren.
sowie Sruelmlver

kaukv eu düekstea Tagespreisen

Saatkartotteln
AscheS Frübmölle (frühe) ,anerkanntes Saatgut , bei
Georg Helm» , Oldenburg,

Wilhelmsbavener Heerstraße 70,
Fernsprecher 3861.

Zu verknusen gouolötre
in Donnerschwee tn der Nähe
de» Gr . Hofes und Rcckcmcncr»
( Kuhlen) , seiner an dcr Wil-
helmShavcncr Heerstraße <1700

Quadratmeter ) .
Dtedr. w. Dterkö, Nadorst,beeid. Versteigerer.

Im Aufträge
ldrdne? moderne ? Sülett

(Siche mit Nutzbaum)
billig zu verkaufen.

S . Hctmsaih, Bergstraße 17 a,
Fcrnrus 3536.

Verkaufe schwere 23LjSH« ge
Menburger Stute

vom Eichwald, fromm und zugf
D . Knüppel, Tweelbäke.

u verlausen ein Turngerüst m
ingen. eine Mandoline . ein

Lpel-Limousine
pretswert zu vcrkausen.

H . Ever», Rastede, Bahnhofs« .

500 ccm Zündapp
mit Beiwagen,

neues Modell, zu verkaufen.
Prinzessinweg 71.

wertvolle »svetrei«
billigst zu verlausen.

Lehmkuhl , Biohersd . Straße 95

81« woll « »
Sie wollen an Ausgaben für
die Kundenwerbung waren?
Dann konzentrierenSic Ihre
Werbung aus anerkannt gute
Werbemittel. Bevorzugen Sie
die « Nachrichten für
Stadt und Land " , die
alle Käusergruvven ersaßen.

Berufst , jg . Mädchen sucht best,
mövl. Zimmer zum 1 . Oktober
1936. Angebote unter E G 561
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Staatsangestclltcr <2 Kd . ) sucht

zum 1 . Oktober oder später
Kleine Wobnung

in Oldenburg oder Umgegend.
Angebote unter E W 576 an die

Geschäftsstelledieses Blattes

3- Wobnung
>um I . Oktober oder später ge-
ucht , evtl, mit Garage . Angebt,uni . E V 571 an d . Gcsch . d . Bl.

Jüngere Mogebillin
gesicht.

Schriftliche Bewerbungen mit Gebaltsansprüchcn erbeten

I bald oder später sucht
oder modl. » immer Kinderliebe? junger Mädchenint kolort al Ana „ n,aus sofort gs . Sing . unt . E T 57

an die Geschäftsstelled . Blattes. Stell , in sraucnts. Haus » . Angv.
unt . E H 562 an d . Gesch . d . Bl.

Frau mit 2 Kind., 11 » nd 11 I ..
s. S - Z -Wohn . m . Küche zum I
od . 15 . Okt . Preis vis 15 RM
Etw . Jnst .kost. trägt d . Mt . Ana.
unt . E K 561 an d . Gesch . d . BI.
Einz . Frau sucht Wohnung zum
1 . 11 . 36 . Angev. unter E L 565
an die Geschäftsstelled . Blattes.

ErWenes junger Mädchen
(21 Jahre ) sucht Stellung in Ol¬
denburg zum 1 . oder 15. Oktvr.,
am liebsten in Privatbanshalt
bet Famil .anschlutz und Gehalt.
Angebote erbeten unt . E O 568
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Mbl . Wobn - und Schlafzimmer
mir Zentralb . ; . v . Rosenstr. 35.

2Mr. otttrielilch. MÄüien
sucht Stellung in kinderlosem
Haushalt . Angcb. mit Gehalts

ansprüchen an
Grete Papkc, Norden,

Im Spiet 37.
Gut möbl . Zimmer zum 1 . 10.
zu verm . Alexanders« . 25 oben.
Mbl . Wohn - und Schlafzimmer
m. Zentralb . an 2 ber.t. Herren
zu verm . Nadorster Straße 161.

Aeltere Schneiderin
sucht Landkundschaft. Tag 2,50.
Angebote unter E U 573 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

S -ut .wohn. , Wobnk., Schl, ., nur
f . 1—2 Pers ., vm. Kanalstr. 1

wobnung IioiM 5trnbe
Zu vermieten

<6 Räume , Bad , Küche ) , passend
sür Zahnarzt und für Büros

Mietpreis 100 RM.
Bub . Meyer, beeid . Berlteig,

Kaufe getragene Anzüge,
gevr, Möbel aller Art.

E . Schmidt, An und Verkauf,
Tamm 19.

Sa , 1000 gebr. Dachpsannc» zu
kaufen gcs , Ang, unter E N 56,
an die Geschäftsstelle d , Blattes
Weißes Bett und runder Tisch
zu kaus . gcs . Ang, unt . E R 570
an die Geschäftsstelle d . Blattes
Zu lausen gesucht
3 eiserne Bettstellen

mit Auslegern ( etnschl . » Allgeb.
mit Preisangabe unt . E B 556
an die Getchäflsstelled . Blattes.

LA - Sportabzeichen verloren.
Abzugcvcn Elilavctbstraße 1.

Für Finder wertlos.

Fahrrad gefunden.
Abzubol. Bloherscld. Straße 51

Gesucht zum 1 . Oktober
2—S-rimiM .

-
Angebote an

Oldenburger Mühlenwerk«.

Heizbare karage
Bccthovenstratze zu vermieten.

Achternstratze 30.
Möbl . Aimm. z , v , Sonncnstr . 8.

wolMUIMN kil ! Z5 N
für 90 RM w. 125 RM zu vm

8 Bnsit Makler. Tel . 1763>1l . 7t . Brüderstraße 21

Gesucht sür kleinen Haushalt
mit Laden

verlebte Haushälterin
sofort oder 1 . 10. 36. Angebote
mit Zeugnissen unter E W 575
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht zum 1 . Okt. tüchtiges,
Kindesliebe llausinMen

nicht unter 20 I . Gute Zeua-
» isse Beding. Zu meid . Diens¬
tag und Mittwoch nach 20 Uhr.

Frau Effich,
Unter den Eichen 18.

Lelurkt junges MSärbeii
als Stütze in Gastwirtschaft.

Angebote mit Zeugnisabschrift,
unt . E I 563 an d . Gesch. d . Bl.

Juche für meine Tochter,
20 Jahre , eine

Stelle in? »vikboll
Oldenburg oder Umgegend bc
vorzugt . Angeb. unter F A 57)
an vie Geschäftsstelled . Blattes.

Gesucht zum 1 . Oktober ein
— Mädlben -

nach auswärts für groß . Haus¬
halt bei gutem Lohn . Nacbzusrg.

Nadorster Straße 53.

Den Bewerbungen
sind keine Oilglnmzeuanlsse.sondernnur HeuantSaoschrlfren
veizuleaen . Lichidtlder müssenaus
der Rückseite Namen und Aus«
schritt deL BewerverS tragen.

I» Lage
preiswert

zu vermieten. Näbercs durch
8 Nnnt Makler. Tel . 1763U . 71 . Bvjjl Brüderstraße 21

Männliche
Ges . zu Okt . bei gutem Gehalt

junges Monn
zur Ausgabe von Futter - und

Düngemittel » .
Gcrhd. Hespe , Wüstlng.

Gesucht zum baldigen Antritt
ältere? ordentlich. MM»
Vorkenntnisse im Kochen, Plät¬
ten und Wäschcausbcsscrn er¬

wünscht . Familienanschluß.
ClaaßcnS Hotel. Insel Juist.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Kalharincnstraße 6 a unten.

Suche auf losort oder 1 . 10 . ein.
landlu . Willen ob. Arbeiter

w. Stuhr , Tweelbäke.

Vbenvobnung
3 oder 1 Zimmer und Stall,
zum 1 . Oktober zu vermieten

Schützcnbofstratze 13.
lak »aebe sreiverseväs

G ln seäer Ceöüe unä Lrei >l» ev ^* Noä bitte vm /tveedote O
O ^ ll / NüIIV ö »ho»peälttoa
» l » II » Köd«ltr »a»pvrt* L»dot>ok»pl»ti 8 . Delekoo »Ist

Zu verm. , um 1 . 10 . a. d . Dob-
bcn berrschakll . Etage , 5 Zimm .,2 Balk., Bad , Küche und Zube¬hör. Kleiner Garten . Preis 90
RM . Angebote unter D A 531
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Mbl . Wohn- und Schlafzimmer
mit zwei Betten zu vermieten.

Haarenstraße 601.

Wegen Einstcllg. zum Arbeit»
dienst

landlbirtschaltlicher Gehille
gesucht.

Hctnr. zum Buttel , Lon t. Old.
Gesucht auf sofort ein

zuverlölliger Loiilburlche
Schulzcsche Hosbuchdruckerrt,

Schlotzplav 2t.

Weibliche
Ges . zum 1 . Okt . eine zuverläff
HauSgeftilftn, nicht unter A) I

Gastwirt tt . Helm»,
Haarensirabc 31.

Flinges Mädchen
für uns. GcscbäftSbauSbalt ges.

« afserbau» Reil . Oldenburg.
Nadorster Straße 222.

Gesucht zum 1 . Oktober
eine keyilsin lür Illnblvirt-

ichMichen
35 RM rein Geld.

Gustav Meyer. Bloh t . Old.

Gesucht aus sofort
tüchtige ltousgebiitin

Restaurant „Fürst Bismarck ",
Tamm 22.

Suche Siundciihilfc für kleinen
Haushalt , evtl , mit Kochen. An¬
gebote unter S F 560 an die

Geschästsstelle dieses Blattes.

Zuverlässiges HgusniMeii
das i » allen Hausarbeiten er¬
fahren ist. sür sofort oder bald

gesucht.
Frau Lehmkuhl,
Babnbofsplatz 1. _

Gesucht ein
ertolirene? junge ? Mädchen
m !t guten Sinvscblunacn, da»

zu Hause scvlasen kann.
Frau S . Stcchmann,
Achternttraße 1115.

lüchtiges junges
sür Bückerei und ,

K °nd"°» i

s LS.7.'^!UL »
Gesucht au, soso« oder ,um

1 . 10. kindcrlicve . ,
verlebte

mit autcn Kocbkenntniiscn und
besten Emp,-v >un «-n.

« ödeker . Gartcnstraße is.
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